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iru lcf ) c Encykltka " hat ihre Wirkung nicht
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®. er werthgeschätzte Dunkelmann , den wir dringend

ioid ' »icht etwa wieder ileuli Wochen lang zll warten ,
- "oerii , wenn er

" " ~ '
laopn' ä' , roenu er uns unsere Entgegnung noch etwas zu

trit� �
e' u' öglichst rasch mit der Sprache herauszurücken ,

l», nieder mit einem langen Leitartikel gegen
' uer in der ultramontanen Presse die Runde macht .

xz . our Einleitung versichert er , „ der „ Vorwärts " habe
' Smerzlich empfunden " , daß er , das schwarze Preß -

« uf unsere , nat ürl ich t o ta l falsche Beurtheilung

Dio �� ika „ noch einmal aufmerksam gemacht " habe . Der

vir "d- unser Gcmüth . Zu unserm eignen Pech haben* die nun einmal garnicht zu bewältigende Neigung da

sel, e», wo wir in der gegnerischen Presse ein Unkraut
J " >, wenn es auch eine Brennnessel wäre . Wir langen

t
° auch diesmal zu , unbekümmert um all unfern Schmerz .
Orderst aber beschleicht uns ein Gefühl der Dankbarkeit .

. hatten die Forderungen des Papstes zu Gunsten der

tat &
r ainigeil kurzen Sätzen zusammengefaßt . Dagegen

�. . �agter Dunkelmann auch nicht das Mindeste einzu -
. . kn , ex druckt es vielniehr wörtlich ab

f hinzu : „ Nennt man das den Arbeiter

,» l°e, des Hungertuches festnageln ,
*■' oder

wenn

gar

und

am
man ihm

zu einem
Da mub�man
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fioi kutanen ausdrücklich bestätigten Satze
djz stl wir konstatirt , daß der Papst in seiner Encyklika für
l j . . sbeiter vom Staat einen Arbeitslohn verlangt , der sie
tar�gsteBedrückung nicht so hart wie bis -

i w p f i n d e n läßt , aber dem Gedanken entspricht ,
ii/Leiden und Dulden einmal derAntheil

' ° rcs Geschlechtes sei .
hya Das also giebt der ultramontane Herr ohne Weiteres

und ganz zu .

tack nmit er nun sieht , daß wir die Encyklika denn
mit Nutzen gelesen haben , sei unserseits hin -

idjx daß wir gerade daran erkannt haben ,
c§ der Papst mit den Arbeitern vor hat , daß er mehr -
- - und zwarIöftcr als es für den Zweck der schwarzen

fökf , die Arbeiter über sihre Absichten hinter ' s Licht zu

ityk . gut war , — betont hat , daß das arme Volk „ zum

tai rn geboren " sei ; daß für das arme Volk die Erde „ nur

tati, b annungsort " wäre , und daß dieses arme Volk nur

J ' / ' Denn es „ den Kreuzweg des Herrn wandle " , Aussicht
berühmten „ ewigen Lohn " habe .

Daß sich das arbeitende Volk an den Gedanken des

Isieuillekon .
verboten . , _ [ 23

Kapitän Lobe .
Von John Law .

Autorisirte Ucbersetzung aus deni Englischen
von R e g i n a B e r n st e i n.

w®e ' tet dachte er
ob er nicht verschiedene Johannisbeersträucher aus -

tj5t;En solle , um Platz für mehr Gemüse zu machen , und

S5Er' 8e Minuten zuvor , als er eben seinen Schweinen einen

L al,g.A abgestattet hatte , hatte er Betrachtungen �
darüber

A Lo>� t , was für eine Prüfung es doch sei , in einem

f "on �er Arbeitshaus zu leben , nachdem man eine Reihe
F 5an�«hten in einem lax geleiteten Arbeitshause auf dem
'

stxz
E

gewesen . Aber sobald er den Mund öffnete , ent -

Inb eine Lobrede ans das Armengesetz seinen Lippen ,
"A�ests- et leinte dann , „ Disziplin ist Disziplin " , welche

M natürlich keiner Erklärung bedarf . Er war

f.I*l«fti nn von vielleicht einigen vierzig Jahren , groß ,
Atv. nv« l&df rrnme » itiiX tttt

h®e ' ni� einer angenehmen Stimme , und ' im

i taiellt cm verläßlichen Bedingung seines Zimtes :s unbesicg -

f 5 % „rL h' obgleich er mit nichts Gefährlicherem zu thun

5 , Arinen und Wahnsinnigen .
tasts ihm der Doktor von der Frau im Kranken -

»tabeifsn pochen hatte , führte er seine Besucher über den

v Arn, o ' ro ' c er sagte , von allen Leuten , die sich für
Londons interessirten , in Augenschein genommen

unausgesetzten und unaufhörlichen Weiterduldens gewöhne ,
daran liegt es dem Verfasser der Encyklika hauptsächlich .
Die homöopathischen Dosen seiner irdischen Belohnung ,
das Sparkassenbüchlein und das winzige Gütlein am

Lebensabend , soll , dem ganzen Geiste der Encyklika ent -

sprechend , nur dem frommen Arbeiter , dem Arbeiter

nach dem Herzen der Kirche und der Priester , gegönnt
sein . Auch gegen diese von uns konstatirte
Thatsache hat unser Dunkelmann keine
Silbe einzuwenden . Den nichtfrommen Arbeitern ,
denjenigen , die sich nicht in Vereinen mit vorzugsweise
religiösen Zwecken zusammenpferchen und von geistlichen
Herren leithammeln lassen , winkt weder das Sparkassen -
buch , noch das bischen Grund und Boden .

Aber auch für den frömmsten Arbeiter haben die in
der Encyklika verheißenen Belohnungen nur den Werth
einer tat » morgana , genau so wie die Vermehrung
der kleinen und mittleren Vermögen , welche die

Sozialreform der Encyklika dem Volke vorspiegelt , denn
w o findet sich in der Encyklika eine einzige praktisch greis -
bare sozialpolitische Forderung , deren Verwirklichung die

angepriesene Lohnerhöhung und die Vermehrung der kleinen
und mittleren Vermögen herbeiführen könnte und zu deren

Durchführung der Staat und die herrschenden Klassen auf -
gefordert würden ? Um jede solche praktische sozialrefor -
motorische Forderung drückt sich die Encyklika aalgewandt ,
wie die Kirche seit mehr als anderthalb Jahrtausenden ist ,
hernm . Alle die vagen Verheißungen der Encyklika sind
eitel Schall und Ranch und ihre Sozialresorm ist noch viel

weniger bestimmt und praktisch brauchbar und für die

Arbeiter günstig , als das , was der Bischof K e t t e l e r im

Namen der katholischen Kirche schon vor etwa einem

Menschenalter gefordert hat .
Die sozialen Reformgedanken des Bischof K e t t e l e r ,

geehrter Dunkelmann , repräsentirten eine viel bessere
S o z i a l r e f o r m , als die in der Encyklika brcitgetretenen
Gedanken . Damals vertrat jene zwar auch noch lange
nicht genügenden Sozialreformgcdankcn derjenige unter den

Kirchenfürsten , den die Vertreter der Kirche selbst als ihren
bedeutendsten Sozialpolitiker anerkannten , und von dieser
Kctteler ' schcn Sozialreform wurde , trotzdem sie in Gedanken

aufgebaut war auf Mitteln , welche der Kirche selbst zur
Verfügung standen , seitens eben dieser , mit den

da z u n ö t h i g e n Mitteln ausgerüsteten Kirche
nun Obsourissimv� ) wieviel ?

Wir wollen einmal annehmen , daß Sie ehrliche Mo -

mente haben und Sie der Mühe der Antwort überheben :

garnichts !
Und von der schlechteren Sozialreform der

Encyklika wird ebensoviel verwirklicht werden :

garnichts .
Da Sie uns nun einmal zu dem Gcständniß zwingen ,

so sei es gesagt ; wir haben dem Papst Unrecht gethan , er

•) Dunkelster .

„ Wir erhalten uns beinah ' selbst, " bemerkte er , stolz
umherschauend ; „ wir mahlen unser eigenes Korn , ivir

machen uns unsere Kleider , unsere Stiefel und unsere
Särge ; thatsächlich sind Fleisch , Korn und Kleiderstoffe das

Einzige , was wir von der Außenwelt beziehen . Aber die

Armen sind so träge ; auf mein Wort , ich wundere mich
nicht , daß die Leute ins Workhonse kommen ; sie wollen

nicht arbeiten , wenn sie es irgendwie vermeiden können . "

„ Ich habe jedoch Leute sage " hören , sie wollen lieber

ins Gcfängniß gehen , als ins Arbeitshaus, " fiel Kapitän
Lobe hier ein .

„ Sie sagen mir das täglich, " antwortete der Vorsteher ,
„ und doch kommen dieselben Armen immer und immer

ivieder her . Wenn es gar so schlimm ist , warum kehren sie
immer wieder zu uns zurück ? Wir brauchen sie nicht .
Aber, " fügte er hinzu , „ich wünschte , die altiu Leute könnten

Altersasyle haben — ich meine die , die ohne eigene Schuld
herunter gekommen sind ; es ist so hart , alte Leute zur
Disziplin zu zwingen . "

Die Arbeitswerkstätten lagen dicht beisammen , und in

jeder derselben waren die Leute damit beschäftigt , etwas

zum Nutzen des Workhouses herzustellen . Ans den Tischen
kauerten die Schneider ; Schuhmacher flickten und strichen
Leder , andere Männer flochten Matten ; jeder Arme hatte
sein Stück Arbeit und jeder von ihnen wußte , daß
oer nächste Morgen dieselbe Arbeit mit sich bringen ,
daß , so sicher die Sonne auf und unter geht ,
seine Aufgabe am nächsten Tage dieselbe sein würde ,
wie sie es heut gewesen . Das Glockenzeichen „ Sechs Uhr "
wird ihn für das Abendbrot frei machen , so bald aber

dieses vorüber , wird er einem Lehrmeister bis zur Schlafens¬
zeit übergeben werden . Das Whitechapel Arbeitshans ge -
stattet keinem Menschen , unbeschäftigt zu sein , von der Zeit ,

will nicht eine Sozialreform , welche den Arbeiter hart an
den Rand des Hungertuches festgenagelt hält ; er will

vielmehr in Wahrheit auch diese Sozial -
Reform nicht .

Diese Thatsache zu verhüllen , dazu gerade ist die

Encyklika bestimmt .
Und wenn Sie , Verchrtester , wissen wollen , wie wir

zu dieser unfehlbaren Ueberzeugung gekommen sind , so sei
auch dies gestanden .

Wir kennen von A bis Z. die Geschichte , wie die

Kirche , seit es Priester giebt , d. h. seit jetzt ungefähr
1800 Jahren , mit dem Patrimonium xanperum , dem

Erbtheil der Armen umgegangen ist ; wir kennen sie
ganz genau . Und wenn Sie wünschen , lassen wir Ihren
Herrn Confrater , Sr . Hochwürdcn , Georg Ratzinger ,
den größten Geschichtsschreiber der „christlichen Liebes -

thätigkeit " hier aufmarschircn und nöthigen ihn zu er -
zählen , wie die Kirche all ' die Jahrhimderte hindurch
Schätze für die Armen und Elenden gesammelt , sie zunächst
zum größten Theile und dann , viel länger als ein Jahr -
tausend hindurch , ganz , nicht für die Armen , sondern
für sich , für die Priester , die , — es ist zum Todtlachen !

einzig wirklichen Armen , die pauxeros Christi , vornehmlich
die armen Bischöfe , verwandt hat , und ,vie das arme
Volk gedarbt und gehungert hat und zu Tausenden von

christlichen Henkern wegen Bettelns gestäupt , gebrandmarkt
und gehenkt worden ist .

Kennet ! Sie , Usveronckissims , das große Werk Ihres
Georg Ratzinger ? Kennen Sie die christliche Armenordnung
Elisabeths von England , welche das Muster derjenigen
Armenordnungen wurde , die bis in unser Jahrhundert
hinein in allen christlichen Ländern unter Zulassung und

Zustimmung der Priester geherrscht haben ?
Wollen Sie uns weiß machen, daß die Vertreter der

Kirche ihre Geschichte verleugnen und ihre Natur ablegen
werden , wie man einen alten Rock ablegt ? Können Sie
wirklich verlangen , daß , nachdem Hunderte von Päpsten
sich zum armen Volke so verhalten haben , wie es die ganze
Geschichte der letzten zwei Jahrtausende lehrt und zum
Ucbcrflnsse noch Ihres Georg Ratzingex Werk so er -
schütteritd bestätigt , — können Sie , sagen wir , wirklich verlangen ,
daß dem Nachfolger dieser Hunderte von Hohenpriestern
nun auf einmal auf sein Wort hin , geglaubt werde , daß
er , just e r , eine ehrliche , das arme Volk rettende und be -

friedigendc Sozialreform cnstlich wolle ? Schlägt nicht das

Hohngclächter an Ihr Ohr , das aus den Hallen der Ge -

schichte zu uns heranquillt ?
Wir heischen auch diesmal Antwort ! Offene

deutliche , rasche Antwort !
Sie versprechen am Schluß Ihres Artikels :

nächstens !

Wir halten Sie fest beim Wort !

und

bis

wo er aufsteht , bis zur Zeit , da er zu Bett geht . Ein
Ausdruck müder Gleichgiltigkcit hatte sich auf den Gesichtern
der älteren Leute festgesetzt , sie kümmerten sich augenschein -
lich wenig um das , was sie thaten . Die Jüngeren nahmen
an ihrer Arbeit mehr Interesse , denn noch war die Hoff -
nung in ihnen nicht ganz erstorben . Aber nicht ein Laut
war in den Werkstätten zu vernehmen ; die Männer pfiffen
weder noch sangen sie vor sich hin ; sie sahen eher wie

Schulknaben im Arrest aus , als wie freigcborene Bürger
Englands .

Kapitän Lobe , der ein großer Gefühlsmensch war ,
empfand ein starkes Mitleid mit diesen Leuten .
Die Athmosphäre des Workhouses schien ihn zu
ersticken. Er sehnte sich, zu predigen oder zu beten , über -
Haupt etwas für diese hoffnungslos aussehenden Kreaturen
thun zu können , doch ihm war gesagt worden , daß
sich die Gemeinde um die Seelen dieser Elenden hin -
länglich bekümmere .

„ General " Booth hat manche Plätze erstürmt , aber in
die Arbeitshäuser der Metropole hat er für seine rothen
Jacken und Kiephüte noch keinen Einlaß erlangen können .
Diese bleiben ihm verschlossen . Die Mitglieder der Heils -
armee halten jedoch vor den Thoren derselben Versamm -
lungen ab , singen Hymnen und scheinen auch zu glauben ,
daß die Zeit nicht fern sei, wo ihre Trommeln selbst in den
Arbeitshäusern gehört werden müssen . Doch noch wird die
Religion in den Arbeitshäusern nach dem Schnürchen ge -
lehrt und die Seelen der Armen werden ebenso peinlich
überwacht wie ihre Körper . Wenn die Pauper zu alt zur
Arbeit werden , kommen sie aus dem Arbeitshaus
ins Krankenhaus , doch bevor sie dahin kommen , hat die
Gleichmäßigkeit ihres Daseins sie zu Automaten gemacht .
Endlich erlöst sie der Tod von der Kette des Armengesetzes ,



Allerhand Juristerei .
Wir halten die Juristerei unserer Zeit im Allgemeinen für

einen ungeheuren Zopf und geben uns nicht der Täuschung hin ,
das verknöcherte Juristenthum von heute werde uns von diesem
Anhängsel befreien , das längst aller Welt lästig geworden ist .
Der frische Zug , der die alten Moderdünste hinwegfegen soll ,
muß aus dem Volke selber heraus kommen . Deshalb sind auch
die heute bräuchlichen Juristentage nur leere Zungendrescherei ,
soweit sie nicht den Zweck haben , der reaktionären Strömung
das weitere Eindringen in die juristische Welt zu erleichtern .
Ter Seufzer , mit dem G ö t h e das Reichs - Kammergericht in
Wetzlar mit dessen tausendjährigen Prozessen verließ , daß nämlich
Gesetz und Rechte „ wie eine ewige Krankheit " sich
forterben , tönt heute von Neuem durch das Land angesichts des
Entwurfs eines neuen bürgerlichen Gesetzbuches und man be -
greift auf ' s Neue , wenn man noch nicht begriffen haben sollte ,
daß aus alten Perrückenstöcken nur Staub und keine Frühlings -
lust kommen kann .

Selten , sehr selten taucht aus dieser moderdunstigen Atmo -
sphäre auch ein guter Gedanke auf und wenn einmal ein solcher
kommt , ! so wollen wir eilen , ihn festzuhalten . So will der
Kriminalist und Reichsgcrichtsrath Dr . M i t t e l st ä d t eine

Aendcrung im bisherigen System der Geld st rasen durch -
geführt wissen und will einen solchen Antrag auf dem nächsten
Jurlstentng begründen .

Dr . Mittelstadt ist nicht unser Mann . Schon der Eiser , mit
dein er den unglückliche » Caspar Hauser zum Betrüger
stempeln will , macht uns den Mann unsympathisch und sein
Zetergeschrei über die Sittenverderbniß , die seiner Ansicht nach
nur mit strengeren Strafen zu beseitigen ist . geht unserem Ge -
schinack direkt entgegen . Der juristische Aberglaube von den

reinigenden Wirkungen der A b s ch r e ck u n g s t h e o r i e bc -

herrscht Herrn Mittelstädt völlig , wie alle jene Juristen , die

ihre Anschauungen nur aus grauen Ideen und Theorien und

nicht aus dem Borne des Lebens selbst schöpfen . Darum glaubt
Mittelstädt Deutschland von der Pest der Sittenverderbnis ! nur
befreien zu können , wenn mehr Köpfe vom Henker abgeschlagen
werden und mehr auf Zuchthausstrafe erkannt wird .

Aber was Dr . Mittelstädt über das gegenwärtige System der

Geldstrafen sagt , ist in den meisten Theilen ganz vortrefflich ,
so daß wir uns ihm in dieser Sache unbedingt anschließen müssen .
Zum ersten Male unseres Wissens tritt ein moderner und im

Staatsdienste befindlicher Jurist mit der Anschauung auf , daß
die heutige Geldstrafe dem Verhältnisse von Reich und
Arm nicht entspricht und deshalb anders angelegt werden

muß .
Das ist wirklich viel von einem NeichSgerichtsrath — nur

fürchten wir , daß Herr Mittelstädt unter seinen Kollegen nicht
viele Anhänger für seine Ansicht gewinnen wird . Namentlich
nicht beim Reichsgericht selber , denn die dort herrschenden An -

schauungen sind nicht der Art .
Mittelstädt verlangt in der Hauptsache , daß die Geldstrafe

nach dem Einkommen des Angeklagten bemessen
iverden soll . In der That kann ein armer Arbeiter durch eine

Geldstrafe von 100 Mark auf lange Zeit hinaus ins Elend ge -
bracht iverden , während der Bourgeois tausend Mark lachend
bezahlt , wenn er damit davon kommt . Und gar die geringen
Geldstrafen ! Die Summe von drei Mark ist für Millionen von
Deutschen ein Tagesverdienst und wird schmerzlich empfunden ,
wenn sie als Strafe bezahlt werden muß ; für einen reichen
Mann ist eine „ Strafe " von drei Mark eben keine Strafe .

Es wäre gar nicht übel , wenn bei der Abmessung der Geld -
strafen bei Kapitalisten wie Rothschild , Baare , Krupp :c. , das
Einkommen als Maßstab angenommen würde .

Mittelstädt geht noch weiter . Er weist darauf hin , daß bei
armen Leuten die Geldstrafen häufig u n e i n b r r n g l i ch sind
und daß man dann die Geldstrafe in entsprechende Gefängniß -
strafe verwandelt . Der Arme bekommt also nicht nur den Ge -
richtsvollzieher ins Haus , sondern er muß auch noch hinter die
„ schwedischen Gardinen " wandern , während der reiche
Mann immer die für ihn unbedeutende Geldstrafe zaMcn kann
und sonst frei anSgeht . Er braucht nicht zu sitzen , t telstädt
schlägt deshalb vor , es solle die Umwandlung uneiubriuglicher
Geldstrafen in Gefängnißstrasen beseitigt werden . Das wäre

jedenfalls besser , als der gegenwärtige Zustand . Bemerkt sei noch,
daß auch die Art der Umwandlung nicht so vor sich geht , wie
man meinen sollte . Die verschiedene Anrechnung des Arbeits -

Verdienstes bringt es mit sich, daß der Eine für dasselbe Wer -

gehen länger sitzen muß als ein Anderer , der mehr verdient
und deshalb pro Tag etwa fünf Mark absitzt statt drei .

Diese Mittelstädt ' schen Vorschläge sind von keiner besonderen
Bedeutung , allein wir würden dennoch es für sehr gut halten ,
wenn sie Gesetzeskraft bekämen . Mittelstädt ' s Ausführungen be¬

leuchten sehr scharf den Charakter der Klassen - Gesetz -
g e b u n g. Es ist leicht , eine Urkunde zu verfassen , in welcher
geschrieben steht , daß Jedermann vor dem Gesetze gleich ist ;
weniger leicht aber ist es , die Vorrechte des Besitzes im Klassen -
staat einzuschränken. Die letztere Erfahrung wird Herrn Mittel -

städt nicht erspart bleiben .
Am meisten könnte sich bei der ganzen Geschichte freilich der

und sie werden in Särgen begraben , die im Workhouse
selbst verfertigt worden sind . Wen kann es da Wunder

nehmen , daß die Armen eine so große Furcht vor der Ge -

meindeversorgung haben ?

18 . Kapitel .
Eine Beichte .

Außerhalb der Thore der „Bastille " angelangt , ver -

abschiedcte sich Kapitän Lobe von dem Gemeindcdoktor und

ging über Mile - End - Waste nach Hause . Er passirte das
Londoner Hospital , das Pavillon - Theater und die anderen
Monumentalbauten von Whitechapel und erreichte schließlich
das Haus , in dem er wohnte . Die Sonne schien durch das

offene Fenster seines Wohnzimmers und ihre Strahlen
tanzten ans den Vorschriften der Heilsarmee , die gegenüber
dem Fenster eingerahmt an der Wand hingen . Er warf
sich ans das alte Roßhaarsopha , abgespannt und ohne
Appetit , iund während er so lag , begann er über die hoff -
nungslose Maffe von Sünden und Leiden nachzudenken , die

er am heutigen Tage geschaut hatte . Seine Gedanken wan -
derten in ungeordneter Reihenfolge vom Doktor zum Polizei -
gerichtshof , vom Polizei gcrichtshof zum Workhouse . Hin -
und wieder rief er sich einen Akt der Hingebung seitens
irgend eines Mannes oder irgend eines Weibes ins

Gedächtniß zurück , und dann durchfuhr es seinen
Körper gleich einem Strahl von Genugthuung ; sonst
aber verinochte nichts ihn von dem Bann der Hoffnungs -
losigkeit zu befreien , der die physische Erschöpfung
über ihn gebracht hatte . Die Vergnügungen des Volkes

erschienen ihm bestialisch , und seine Ideen von Glückseligkeit
bloße Thierinstinkte .

Mechanisch erhob er sich vom Sopha , und begann ein

Feuer anzuzünden ; die Stückchen Holz hierzu über das

Knie brechend und unter das am tiefsten gelegene Eisen des

Kamins Stücke alten Papiers stopfend . Die Sonne schien
auf sein ki ' . rzgeschnittencs Haar und auf sein Antlitz und

zeigte die Linien ans seiner Stirn . Er war sehr jung , aber

das Elend der Menschen hatte ihnsgepackt , und die Schrecken
der Hölle verfolgten ihn bei Tag und bei Nacht . Er ent -

Fiskus freuen und das ist , wie so oft , die Kehrseite der
Medaille .

Jüngst soll ein sächsischer Staatsanwalt sich geäußert haben ,
man solle doch die Sozialdemokraten durch Geldstrafen zum
Staatswohl beitragen lassen . Er mag Herrn Mittelstädt ' s Aus

führungen als Antwort betrachten .

VolWslho lIvbcvlMtl .
Berlin , den 14 . August .

Die Brotfrage beherrscht alle anderen Fragen , drängt
sie alle als geringfügig und nebensächlich in den Hinter -
grund . Soll die Hunaerprobe fortdauern ,
der das deutsche Volk nun schon so lange unterworfen ist ,
und für die jetzt , nach der T h a t s a ch e gewordenen Miß -
ernte in Deutschland und nach dem russischen Roggen -
Ausfuhrverbot auch kein Schatten einer Entschuldigung oder

Beschönigung — denn von Rechtfertigung konnte

n i e ni a l s die Rede sein — mehr vorliegt , und deren Ver -

längerung jetzt für das gesammte deutsche Volk
— mit alleiniger Ausnahme der Groß - Kornwncherer und

sonstigen „ oberen Zehntausend " — härteste Entbeh -
rungen und Roth bedeuten wü ' c ?

Der Gründe und Argumente . f die Aushebung der

Getrcidezölle bedarf es heute nicht mehr . Die Gründe
und Argumente sind Jedem bekannt und ihre Wiederholung
ist durch die Thatsachen überflüssig gemacht .

Die Kornzölle müssen fallen . Der Trieb
der S e l b st e r h a l t u n g zwingt das deutsche Volk , dies

zu erwirken . Noch scheint die Regierung die Nothwendig -
keit der Aufhebung mcht einzusehen . Der „Reichsanzeiger "
hat noch keine Verordnung zur Suspension der Getreide -

zölle und auch noch keine zur Zusammenberufnng des Reichs -
tages gebracht . Die Regierung fühlt also »ncht , wie

brennend die Brotfrage ist , und wir müssen mit der Mög -
lichkeit rechnen , daß Herr v. Caprivi die Fahne der Brot -

vertheuerung an Mast nagelt . Was dann ?

Die „Freisinnige Zeitung " fordert zur Organisation
einer Bewegung nach dem Muster der englischen Kornzoll -
Agitation aus und befürwortet die Sammlung von Geldern ,
damit ein genügender Fonds gebildet werde .

Die englische . Anck- lüonJa - w- I - oagus ( Bund gegen die

Koruzollgesetze ) brauchte s i e b e n Jahre , um das Ziel
zu erreichen .

So viel Zeit haben wir nicht . Die Hungers -
nöth pocht an du Thüren . Es ist Gefahr im Verzug . Das

Volk muß ungesäumt , nachdrücklichst seinen Willen beknn -

den , — kräftiger , massiger als zuvor . Und nicht blos

direkt an die Regierung , auch an seine Vertreter

im Reichstag muß es sich wenden . Tie Mehrzahl
der Abgeordneten sind leider noch Schutzzöllner , An -

Hänger der Brotvertheuerungs - Politik . Die darbenden

Wähler , die durch Anhänger der Brotvertheuerungspolitik
im Reichstag vertreten sind , müßten ihren Abgeordneten zu
Leibe gehen und ihnen begreiflich machen , welches Unheil
diese Politik schon angerichtet hat , und welches größere
Unheil sie bei längerem Fortbestand noch anrichten würde .

Und auf die Dauer kann weder die Regierung , noch die

Mehrheit der Volksvertretung dem energisch zum Ausdruck

gebrachten Willen des Volkes sich widersetzen . —

Das Unerhörte ist geschehen , die Roggen preise
sind höher als die Weizenpreise . Da wäre

der deutsche Michel denn glücklich — oder auch Unglück -
lich — vor den berühmten Vorschlag des Herrn Caprivi ' s
gestellt : die Deutschen sollen Weizenbrot essen , wenn das

Roggenbrot zu theuer ist .
Leider ist der Weizen in Deutschland gleichfalls exorbitant

thener , und durch die Kornzölle ist sein Preis — gleich
dem des Roggens — hoch über den Weltmarktspreis hinaus
getrieben . Aber mit dem Cnprivi ' schen Rathschlag hat es

noch einen anderen Haken : der deutsche Magen ,
d. h. der Magen der Volksmassen , ist an das Roggenbrot
so gewöhnt , daß er gegen das Weizenbrot sich lange Zeit
auflehnt . Als in den SO er Jahren die Engländer eine

deutsche Legion anwarben , waren sie genvthigt , für die

Soldaten , welche das — übrigens vortreffliche englische
Weizenbrot nicht vertragen konnten und es hartnäckig zurück -
wiesen — Roggenbrot extra backen zu laffen . Der

Uebergang vom Roggen - zum Weizenbrot ist demnach —

auch von der Geldfrage abgesehen — nicht so leicht , wie

Herr von Caprivi es gemeint hat . —

zündete das Holz und setzte einen Kessel auf , um Thee zu
bereiten . Er hatte eine Gewohnheit , die allen , die ihn
kannten , auffallen mußte , er konnte nie in ein und derselben
Stellung länger als einige Minuten stehen oder sitzen . Er

war nervös , das heißt , er war hyperempfindlich . Er ver -

mochte sein Herz nicht abzuhärten , noch seine Haut zähe
werden zu lassen .

Kapitän Lobe mußte Zeit seines Lebens jung bleiben ,
denn jene Erfahrungen , die andere Leute alt machen ,
wurden für ihn in ihrer Wirkung gemildert durch
seinen Glauben an eine wohlwollende Vorsehung .
Aber er war nicht kräftig und , wie alle schwachen Menschen ,
leicht niedergedrückt . Während er am Kamin saß , dachte er
über die Heilsarmee nach , über das innere Getriebe der -

selben . „ Niemand kann einer Organisation , gleichviel ob

religiös , politisch oder philantropisch , angehören , ohne sich
von Zeit zu Zeit entmuthigt und bedrückt zu fühlen . Die

Wahrheit ist , wir erwarten von den obersten Leitern , sie
sollen wie Maschinenstückchcn handeln , und vergessen dabei ,
daß sie menschliche Wesen sind . Wir schmeicheln ihnen heute
und schimpfen morgen über sie, und dennoch verlangen wir ,
sie sollen vollkommen bleiben . Wir geben ihnen die Macht ,
jenes gefährliche Gut , und wundern uns , wenn dieselbe
ihre Leidenschaften entfesselt und dazu beiträgt , ihren Ehr -
geiz in Aufruhr zu bringen . Wir predigen gegen die Lust
des Fleisches , und veraessen darüber ganz die Lust des

Geistes . Unsere Kathedralen sind mit Monumenten
von Menschen angefüllt , die Blut vergossen oder

Schisse in den Grund gebrannt haben ; in unseren
Kirchen hängen Fahnen als Trophäen . Wir sind eine
Nation von Heuchlern . "

Das waren Kapitän Lobe ' s Gedanken , während er den

Dampf beobachtete , der den Deckel des Kessels hob , und den

Flammen folgte , die die schwarzen Seiten des Kamins ent -

lang leckten .

„ Diese jungen Booths " , sagte er zu sich selbst , „ ver -
langen , Jever soll sich vor ihnen beugen . Das ist Alles

schon ganz gut , soweit es den Chef und seine Frau betrifft ,
laber diese jungen Booths — "

Die Nachricht , daß in Indien die Ernte theiliNi
mißrathen ist , bestätigt sich. Und auch in Burmah , '

Getreide ausführt , ist nach den neuesten Depeschen
Ernte schlecht ausgefallen . —

Der Mädchenhandel , und zwar namentlich dct

Handel mit deutschen Mädchen , bildet seit enngcr

Zeit eine stehende Rubrik unserer Zeitungen . Neulich eiN'

deckte man — und die Entdeckung verursachte einen Em-

rüstungssturm — , daß ganze Schiffsladungen von Mädchen ,

namentlich von Deutschen , in den Orient verhandele
würden , um dort — innerhalb und außerhalb der Harem -
— der Prostitution zu dienen .

Jetzt finden wir nachstehende Notiz in den Blättern !

„ Der „ Kölnischen Volkszeitung " wurde vom 18. Mai aus

Buenos - Ayres von einem Dekret des Stadt - JnteiidaMtu
Bollini geschrieben , nach welchem wenigstens sämmtliche >'-

Mittelpunkte der Stadt Buenos - Ayres befindlichen öffeni-

lichen Häuser aufgehoben werden sollen . Die Zahl dersemn

beläuft ' sich auf nicht weniger als 123 mit mehr als ÜK

Jnsassen . Der Handel mit Mädchen , be -

sonders aus deutschen und polnisch eu

Gegenden , hatte sich unter der Regierung
»o»

Juarez Celman in erschreckender Weise gemehrt .
fragen : Stehen der deutschen Regierung gar keine

zu Gebote , dem scheußliche » Handel mit deutsch�
Mädchen nach dem Auslande endgiltig t�
steuern ? Wir sollten doch meinen , dies wäre möglich ,
Belgien — die Mädchenhändler entführten ihre Opfer sruMf
mit Vorliebe über Antwerpen — ist man dem Unwesen uo>

Seiten der Polizei scharf zu Leibe gegangen . ' Infolge dem>

haben sich die Händler nun hauptsächlich Bordeaux als Au- -

schiffungshafen ausersehen . Leider legen die französischen nn-

auch die holländischen Behörden nicht den gleichen Eifer w»

die belgischen Behörden an den Tag . Da von den

amerikanischen Regierungen wirksame Maßregeln zur llnUs
drücknng der Mädchcu - Einsuhr zu Prostitutionszwecken ubm

Haupt nicht zu erwarten sind , so müssen eben einzig und alle ' »

die europäischen Regierungen dem Uebel entschieden zu

Alanen suchen . Vor allem ist es Sache der Obrigkeit in den¬

jenigen Ländern , in welchen die Kuppler sich vorzugsweise wOT

hübschen Mädchen umzusehen pflegen , recht wachsam zu stj"
und alle irgendwie verdächtige Persönlichkeiten nicht au3_ 5!

Augen zu lassen . Aber auch das gesammte Publikum kön »»

in dieser Beziehung viel nützen , wenn es der Obrigkeit
jedem gegen ein bestimmtes Individuum oder in einem

stimmten Falle gefaßten Verdachte sofort Mittheilung niM

Für jeden Menschen von Ehrgefühl muß der Gedanke , daß >

viele brave deutsche Mädchen alljährlich aus ihrem Vaterland

weggeführt werden , um Ausländern zur Befriedigung ' M

niedrigen Gelüste und raffinirten Schurken zur Bereicherung
ihrer Säckel zu dienen , äußerst peinlich sein . Schon h' Hr
Gedanke sollte für jeden ein Sporn sein , wo nur der lern .
Verdacht sich regt mit aller Rücksichtslosigkeit zur Entlarvung
der Hallunken beizutragen . "

Nur nicht gar so sittlich entrüstet ! Nicht , daß wir W

Verworfenheit des Mädchenhandels irgend beschönigen , b>'

Empörung darüber irgend abschwächen wollten .

handelt es sich denn um etwas Absonderliches u»

Neues ? Weiß nicht jeder Deutsche , der fre >n°
Länder besucht hat , daß seit Jahrzehnten ein international

Mädchenhandel regelmäßig betrieben wird , und daß naweb

lich unser Teutschland , das „ Laud der Gottesfurcht »"r .

frommen Sitte " , oben ansteht unter den E x p o r '

l ä n d e r n , welche den „ Weltmarkt " mit dieser lebend ' �
Waare versorgen ? .

Hat es in sozialistischen Zeitungen des In - und �
landes nicht hundert Mal gestanden , daß der „ S ch w a

Sklavenhandel " , gegen den unsere heuchlerische Zivilist ' - .
mit frommem Augenverdrehen lospoltert , um

scheußlicher und ausgedehnter ist als

„ Weiße Sklavenhandel " , das heißt der Handel
weißen Mädchen , die obendrein nicht zu ehrlicher An '

— wenn auch Sklaven arbeit — verkauft werden , IL

dern zu moralischer und physischer Korruption , zur L

friedigung viehischer Gelüste , zahlungsfähiger Lüderlish�
und Rohheit — ein Handel, den unsere heuchlerische Z' �
sation vorderNaze hat , ja , den sie selber geschafft �
yat ?

Denn dieser Sklavenhandel ist das natürliche
nothwendige Produkt unserer heutigen bürgern� ,
Zivilisation , die den Menschen zur Waare Ir

abge würdigt hat . �
Und wozu in die Ferne schweifen, wo L

Schlechte so nah liegt ? Wer in unserem sittl�j
Deutschland des Abends — in irgend einer Stadt und a

Ein heftiges Klopfen an der Thür unterbrach st1�,
Gedankengang . Bevor er noch „ Herein " zu sagen
niochte , stieß ein hageres , unsauberes Weib die Thür
und stand vor ihm . Sie trug ein Tuch um ihr ßia L

geflochtenes Haar , welches sie unter dem Kinn zusanw ' n ,
■ - - - - - - - -- " - " eil Sch"Z,

nhielt ; ein kurzes , braunes Kleid ließ ihre alten

sehen . Es war nicht schwer zu erkennen , daß

eine Jüdin war , denn ihre dunklen Augen leuwo - .

mit öem der jüdischen Raffe eigenthttmlichen
das seinen eigenen Rauch aufgezehrt hat sc ' L
Tagen , da das auserwählte Volk zu Vagabunden auf

geworden . Ihre gebogene Nase war ein getreues
der hebräischen Nasen , die die Steinmonumente im britir

Museum aufweisen .
„ Wer sind Sie ? " fragte Kapitän Lobe .

„ Ich bin eine Todtenwächterin . "
„ Was wollen Sie ? "

„Sie . " mmmm
„ Weshalb ? " twt,
„ Ich kam , Sie zu einem Mann , der im Sterben

zu holen . "
„ Wo ? "

„Spitalfields , nahe dem Markt . "

„Gehört er unserer Nation an ? "

„ Nein , aber er war ein - oder zweimal in Jhr� �
sammlungen , und möchte Siesgern sehen . Er hat etwas - �
ihn bedrückt . Kommen Sie schnell ! Ich muß rasch Li

um , wenn er stirbt , dabei zu sein . Er sagt , Sie sew

Einzige , zu dem er sprechen möchte . Kommen Sie I

plagen Sie sich nicht mit Ihrem Thee , ich will Jhne�
Schluck hiervon geben . " �

Sie holte eine Flasche aus ihrer Tasche hervor
entkorkte sie. U

„ Gin, " sagte sie , ihre Lippen feuchtend : .<
"*

erst etwas Brandy gehabt , und dann ein wem
und jetzt mache ich einen Schluß mit einem
Wenn ich so am Bett sitze , nehme ich gern ein Sdst '

Es ist so eine Gewohnheit . " ( Fortsetzung 1° •1 I
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öijf dcm Land — und es braucht nicht immer Abend zusein — iiber die Straße geht , der braucht nur die Augen
Auszumachen , und er sieht den Meißen Menschen -
Handel — siebt die Mädchen , die sich dem Ersten Besten
herkaufen, und die zum größten Theil im Besitz und

der Abhängigkeit von Sklavenhändlern und
' Händlerinnen sind — genau so, wie die schwarzen Sklaven
und Sklavinnen .

In Berlin allein zählt die Armee dieser
Berßen Sklavinnen nach Zehntansenden .

Und giebt es nicht auch weiße Sklaven ? Ist
�Arbeiter kein Sklave ? Liegt die Sklaverei nicht" n Wesen der modernen k a p i t a l i st i s ch e n Zivilisation ," so gut wie in dcm der antiken und mittelalterlichen ?
. Ist sie nicht die unvermeidliche , lic logische Konsequenz

Ausbeutung des Menschen durch den
- ienschen — die bis aus den heutigen Tag die Grund -
• uge der staatlichen und gesellschaftlichen� l d n u n g bildet ?

Trum keine sittliche Entrüstung über Symptome —
und Wirkungen , deren Ursachen man billigt
°oer� duldet . Wer diesen Menschenhandel mit sammt der
Prostitution beseitigen will , der muß sich gegen die

�esellschaftsordnungU ' wenden ' , aus ' der diese
empörenden, ekelerregenden Zustände mit Naturnothwendig -
" >t hervorwächsen . —

W i p erwähnten jüngst das Verhalten einer
Gruppe von französische « S ch. r i f t st e l l e r n gegenüber

nächsten internationalen Schriftsteller -
g r e ß , der in Berlin tagen ivird . Und wer

suhrten dieses Verhalten auf chauvinistische Gesinnungen
iurück . Jetzt lesen wir nun rn Pariser Blättern , die Ab -
läge oder Sezession der Franzosen sei dadurch hervorgerufen
forden, ' daß das Berliner Komitee nicht blos in der

andern auch von den

dbeitrag zu den

. . . . . . .. . . . .. . . . . . . .ö . N. . Vv. Angebliche Brickaus -

re. e lwd zur Erhärtung dieser Behauptung mitgetheilt .
G» wäre gut , wenn das deutsche Komitee sich deutlich aus -
bräche . Ein Brief , welchen der Vorsitzende des deutschen
siongreßkomitees in der „Kölnischen Zeitung " veröffentlicht ,
n>gt allerdings , „eine Kontribution " sei von den
«franzosen nicht gefordert worden , �enthält aber kein so
lcharfxz und klares Dementi ) als nothwendig wäre , um
Micken Zweifel auszuschließen , h � .

Ist es wahr , daß der Sekretär des deutschen Komitees

� das französische Schriftsteller - Komitee geschrieben hat :
»he vous prie de m' öcrire quels sont les moyens pecu -
fjuires, auxquels notre comite peut compter de la part de
| A. ssociation ponr rarrangement du Congres . ( Ich bitb

mir zu schreiben , welches die Geldmittel sind , au�
?°lcheZ unser Komitee seitens der französischen Schrift
Mer - Assoziation für die Einrichtung des Kongresses

' chnenkann ?

„ Ist das geschrieben worden , so würde das deutsche
�milee einen ebenso großen Mangel an Takt als an
�ntnjß. der - französischen Sprache bekundet haben . Ist

�
aber ' nicht - geschrieben worden , dann sage mall es gerade

. . . Tie Kronstadt - Petersburger Verbrüderungs - Komödie
Äut der Masse der Franzosen so lächerlich , daß die

�hvinistischen Blätter ihren Ton sehr hcrabgestimmt haben
» on „ Verträgen " oder einem „ Bund " gar nicht mehr

wagen . Sämmtliche ernsthaften Blätter

r�fteichs ohne Ausnahme erklären es für eitel Narrethei ,
Komödie - die Bedeutung eines großen politischen Er -

• wffes beimessen zu wollen .
r Uebrigens wird es auch in P o r t s m o u t h , wo die
! ?Wsische Flotte mit den Engländern „fraternisircn "
z � recht lebhaftia und enthusiastisch zugehen . Und auch

l>iiin politisch bedeutungslos sein , wie aller derartige

. . „. Tie Nevlsiönöfrage in Belgien wird immer drin -
v "der. Vor mehr als zwei Monaten , so schreibt die

Erfurter Zeitung " , hatte die mit der Vorberathung der

�/' ossuugsrevlsion betraute Zentralscktion der Kanimer

bx
° Sitzungen geschlossen und den Abgeordneten de Smet

stJ�tragt. einen Bericht darüber an das Plenum fertig zu

»öt� ' �txlc ®met �elt e § ober offenbar nicht für
ö ■M sich zu beeilen . Während solche Berichte meist im

dies von drei Wochen dem Parlamente zugehen , ha t

»eck Pxvc' � Regierung zu komplottire » scheint ,
re?» ,n Sterbenswörtchen von sich hören lassen . Die

n)ii,fjte und sozialistische Presse geht ihm mit aller

"Icheiisiuei ' tHcn Entschiedenheit zu Leibe . Die „ Reforme "
>yemt seit Wochen mit der Notiz : „ Im Augenblicke ,

„u
Mr die Druckerei schließen , hat de Smet seinen Rapport

tz h». uicht deponirt . " Vor wenigen Tagen ließ die Brüsseler
� Mlistenpartei einige Männer durch die Stadt inarschircn ,
hun uuf der Brust und auf dcm Rücken große Plakate
$ °c. u mit der Aufschrift : „Aiigcmessene Belohnung wird

h
" ige » zu Theil , der nach dem Ualaie de la Nation .

cio la Loi , Brtißsel , einen jungen , gut abgerichteten und
. öhthunlichen , berichterstatteuden Depntirten zurückbringt .

auf den Namen de Smet . "

kerin t
� � der Kammer wurde de Smet nicht übel zu -

rtene . . entschuldigte sich kümmerlich mit den großen
»utch ' cn ' kie er zur Ausarbeitung seines Berichtes habe
daß �huie » niüssen . Es wurde ihm offen vorgeworfen ,

. . ' m geheimen Einverständniß mit Regierung und

handele , welche Zeit gewinnen und die Revision
PlotefS lch ganz hintertreiben wolle . Der Ministerpräsident

- dagegen ; der Regierung sei es chrlick ) darum zu

Jrt, ' mit den Parteien eine Revision zu vereinbaren . —

dix Elasts wäre es auch ein sehr gewagtes Spiel , wollte

zfj Regierung jetzt noch von dcm einmal eingeschlagenen
ei,,�. iurück . Sie würde damit den Rest ihrer Popularität
ienitt und die Arbeiter aufs Aeußerste erbittern . Es

h» rt5 -0"" leicht zu einem sehr ernsthasten Generalstreik
"' euhjahr nächsten Jahres kommen . —

wollten sagen : die englischen Truppen wurden mit blutigen
Köpfen heimgeschickt und der englische Bevollniächtigte kam
nebst einigen englischen Soldaten bei der Gelegenheit ums
Leben . Die Männer von Manipur hatten in gerechter
Selbstvertheidignng gehandelt , aber sie hatten „die Ehre
Englands " angetastet und die „ Ehre Englands " erheischte
blutige Sühne .

Eine neue Expedition ward ausgerüstet — stärker als
die erste . Inzwischen kam die Sache vors Parlament . Es

stellte sich heraus , daß der englische Bevollmächtigte durch
treuloses , herausforderndes Handeln sein Schicksal selbst
verschuldet hatte , und Niemand , selb st nicht die
Vertreter der Regierung , konnten leugnen , daß
die Manipur - Männer vollkommen im Rechte gewesen .
Aber — „die Ehre Englands " war verpfändet , sie er -

heischte blutige Sühne !
Die neue Expedition verlief ohne Blutvergießen , die

Einwohner des Ländchens beugten sich vor der Ucbermacht
— ein Prozeß wurde gemacht wegen der „ Ermordung " des

englischen Bevollmächtigten und der englischen Soldaten ,
die bei dem ersten Einbrnchsvcrsuch das Leben verloren .

Zahlreiche Todcsurthcile wurden gefällt . Die Meisten
wurden , weil das Unrecht der Engländer gar so sonnenklar
am Tage lag , zu lebenslänglichem Gcfängniß oder zu
„ ewiger " Verbannung „ begnadigt " — allein die zwei
„ Hauptschuldige n " , darunter der ehemalige Landes -

bchcrrscher , sind gestern gehenkt worden . „ Die Ehre
Englands " ist wieder hergestellt ! —

�l?ßszeneTele , ramm

- chlußakts
aus
der

London meldet die

Manipur - Tragödic .6t Ml S/V4.

f-efo ju-9"1 Monaten siel es den Engländern ein — die

r
� noch erinnern — einen kleinen indischen

t NXchit JJ1' �er In�hkr seine Unabhängigkeit noch ziemlich

v�ten , "ntte , ins englische Joch einzuspannen . Sie

f
" Bevollmächtigten jmit einer kleinen Truppen -

i Ve « f
' Die Truppenabtheilung wurde von den Ueber -

1 der aufgenommen , wie das Einbrechern gegenüber
Lanzen Welt Sitte ist . Die Einbrecher — wir

„ Ueber ein neues „ sozialistisches " Produktiv -
unternehmen , so lesen wir im Hamburger „ Echo " , weiß
seit einiger Zeit die bürgerliche Presse zu berichten . Es

handelt sich um die angeblich von der „ Hamburger Sozial -
demokratic " zu gründende „Volksbraucrcl " . Ter Reporter ,
welcher die Notiz in die bürgerliche Presse lancirte und der

wahrscheinlich in der Saurengnrkenzeit um Stoff ver -

legen war , läßt dann znm Schluß noch folgende fette Ente

stiegen :

„ Da nun die Antheilscheine von 50 M. auch in monat -

lichen Raten von je 5 M. entrichtet werden können , hält
man das Unternehmen auf sozialistischer Seite für gesichert .
Die Parteileitung will , wie es heißt ,

'
in ganz Deutschland

auf passenden Plätzen mit ähnlichen Unternehmungen her -
vortreten , falls sich die Hamburger Probirstelle bewähren
sollte ".

Da die Ente leider auch in mehreren Partei -
blättern ohne Weiteres Zuflucht gesunden hat , nehmen
wir Veranlassung , zu erklären , daß es sich bei der

zu gründenden „ Volksbraucrei " , ebenso wie bei der
bereits begründeten „Tabakarbeitcr - Gcnosseuschast " , lediglich
um ein Privatuntcrnehmcn der dabei bethciligten Genossen -
schafter handelt und daß die sozialdemokratische Partei als

solche mit diesen rein privaten Unternehmen absolut nichts
zn thun hat und in keinerlei Verbindung mit denselben
steht . Daß diese Unternehmen in parteigenössischen Kreisen
zum Theil lebhafte Unterstützung finden , ist lediglich äußeren
Umständen und der gemeinnützigen Grundlage der be -

treffenden Gründungen zuzuschreiben . Von einer plan
niäßigen „ Gründung " , noch dazu seitens der „Parteileitung " ,
kann keine Rede sein . "

Soweit unser Hamburger Bruderorgan , dessen Aus -

führungcn dcm wirklichen Sachverhalt vollständig ent -

sprechen . Auch wir können unserer Erstaunen sdaüber nicht
unterdrücken , daß einzelne unser Partci - Organe , und zwar
gerade solche , von denen wir gewohnt sind , daß sie an alle

Vorgänge innerhalb der Partei den Maßstab strengster
Kritik anlegen , die vorstehende Ente zum Abdruck brachten ,
ohne auch nur durch ein kleines Fragezeichen zu bekunden ,
daß ihnen leise Zweifel an der Richtigkeit der Notiz auf
stiegen . Daß die Gründung von Genossenschaften nicht Aus -
gäbe der Parteileitung sei, könnte dock ) schließlich auch schon
der jüngste Genosse wissen .

Was speziell die in Hamburg geplante Genossenschafts -
brauerei betrifft , so handelt es sich dabei , nach dem von den

Gründem entworfenen Plan , um die Kleinigkeit von einer

Million und drcimalhunderttausend Mark . Diese Summe

soll durch 16000 Antheilscheine ä 50 M. und 500 000 M.

Prioritäten beschafft werden . Sobald die erste Viertel

Million beieinander ist , so soll mit dcm Bau der Brauerei

begonnen werden . Wir wissen nicht , wer an der Spitze
dieser Gründung steht , auf das Entschiedenste müssen
wir uns aber dagegen verwahren , daß die sozialdemorra -
tische Partei als solche etwas damit zu thun hat . Giebt

es noch Sozialdemokraten , welche aus dem Schicksal der ver -

krachten Schulze ' schcn Genossenschaften nichts gelernt haben ,
so können wir dagegen nichts machen . Es hat jeder das

Recht , sein Geld los zu ivcrdcn , so gut er es versteht . Aber

dagegen , die sozialdemokratische Partei oder deren Leitung
nnt derartigen Gründungen zu verquicken , dagegen müssen
wir uns�anf das Entsdstedcnste verwahren . —

Korrespondenzen und

Pni4einachrichten .
Stimmen über den Entwurf des

neuen Parteiprogramms .

Frankfurt a . O. Die hiesigen Genossen stimmten in einer

sehr gut besuchten Versammlung , in welcher Richard Fischer aus
Berlin referirte , dem Entwurf prinzipiell zu. Die Genossen in
Witten akzeptirten , >me aus Nr . 188 der „Westfälischen Freien
Presse " hervorgeht , den Entwurf gleichfalls .

Gegen die Getrcidezölle protestirten Vokksversammkungen
in Bernsdorf ( Sachsen ) , Schauenstein bei Hof , Kutscher ( O. - S. ) ,
Bieber ( Hessen ) , serner der Gemciuderath »» Schönau ( Sachsen ) .
In Katscher war die Versammlung von über 1500 Personen ,
darunter auch Frauen , besucht .

Die Parteigenossen Schlesiens werden in der „ Volks -
wacht " aufgefordert , in allen Städten . in denen die Wahlen
für die Stadtverordneten und für die gewerblichen
Schiedsgerichte vor der Thür stehen , ungesäumt Versamm -
lungen einzuberusen , in welchen jene beiden Themata zu diskutiren
sind . Uebcrall sollen seitens der Sozialdemokratie eigene Kan -
didaten aufgestellt werden . Es wird erwartet , daß bei der

Agitation für die Wahlen jeder klassenbcivnßte Arbeiter voll

und ganz seine Pflicht thnt .

Zwickau , 13. August . Eine für gestern Abend hier angesetzt
gewesene öffentliche Volksversammlung , in welcher der

ehemalige Kaiserdeputirte Siegel aus Dorstfeld über - : Die

Bewegung der Bergarbeiter und der Nutzen der Organisation "
sprechen wollte , ist auf Grund von § b des k. sächsischen Gesetzes
über das Vereins - und Bersammlungsrecht vom 22 . Oktober 1852
verboten worden .

• •

TZormS . Sonntag den 9. August ivollten wir bei dem
Wirth P. I . Bog Hierselbst eine öffentliche Metallarbeiter - Ver -
sammluna abhalten , in welcher Genosse Emmel aus Frank -
fürt a. M. referiren sollte . In letzter Stunde wurde uns das
Lokal entzogen mit der Motivirung seitens des Wirthes , der

Polizeikommissar hätte seinen Schwiegervater rufen lassen und

ihm vorgestellt , wie er so etwa ? machen könne . Das wäre keine Metall -
arbeiter - Versammlnng,sondern eine sozialdemokratische und hätte den

Zweck , mehr Mitglieder in den Wahlverein zu ziehen . Ferner
habe die Polizei ihm gesagt , wen » er die Versammlungen dulde ,
würde ihm der Besuch des Militärs entzogen ; auch würde er
das Haus , in dem er bisher als Pächter wohnt und welches in

nächster Zeit durch die Stadt verkauft wird , auf sein Angebot
nicht wieder erhalten . Endlich bekäme er dann , wenn er ausziehen
müßte , keine neue Konzession .

Weiter wurde dem Schreiber dieses , welcher Einbernfer der
Versammlung war , die Arbeit gekündigt , wobei möglicherweise
derselbe Faktor im Spiele war .

'
Trotzdem haben wir doch die

betreffende Versammlung abgehalten und zwar in einem benach -
karten Ort . Es wurde eine Mctallarbciter - Sektion vom deutschen
Metallarbeiter - Verband gegründet , welcher vierzig Mitglieder bei -
traten .

• •

Magdeburg . Die Polizei lädt eine große Anzahl von
Schuhmachcrgesellen zur Vernehmung vor , um herauszubekommen ,
ob die ö f f e n t l i ch e n S ch u h m a ch e r - V e r s a m m l u n g e n
nicht eine Fortsetzung der aufgelösten Filiale
des deutschen Schuh macher - Verbandes sind . Das

geht nicht nur über das Bohnenlied , sondern sogar noch über
die Praktik der Leipziger Polizei gegenüber der Maurer - Or -
ganisation , welche wir m einer der letzten Nummer des „ Vor -
wärts " schilderten .

Pirmasens . Der Redakteur P . Braun Veröffentlichtin
der Bergarveiter - Zeitung „ Schlägel und Eisen " folgende Er -
klärung :

„ Gegenüber den wiederholten Erklärungen der „arbeiter -
freundlichen " Presse , ich beabsichtige den Rechtsschutz -
verein in sozialdemokratische Bahnen zu lenken , kann
ich nur erklären , daß ich durchaus nicht die Absicht
habe , einen solchen Einfluß auszuüben . Ich halte es für
durchaus richtig , daß der Rechtsschutzverein keine politische Pro -
paganda macht . Die Bemühungen , welche ich mir nur außer -
halb meiner redaktionellen Thätigkeit gebe , der sozialdemo -
kratischen Lehre Anhänger zu gewinnen , sind meine Privatsache .
Weder der Rechtsschutzverein noch die Zeitung „ Schlägel und
Eisen " zahlt mir zu den Kosten der sozialdemokratischen Pro -
paganda einen Pfennig . Aber das Recht hat Niemand , mir zu
verbieten , für meine politische Ueberzeugung Anhänger zu
sucken , wo ich sie finde . Zudem gehe ich blos dahin , wo
meine Anwesenheit gewünscht wird , da , wie schon gesagt , die

Genossen der betreffenden Orte für meine Reisekosten aufzu -
kommen haben . "

« »

Pirna . Die hiesige Militärbehörde hat das Lokal
von Fischer boykottirt , weil daffclbe seit Kurzem dem

Volks - Bildungsverein zur Verfügiing stand .
Da der Militarisimls auch ein Bildungsinstitut sein soll ,

wird jedenfalls Konkurrenzneid mit im Spiele sein .

Zeitz . Ueber seine Reise durch die G e f ä n g n i s s e Zeitz ,
Naumburg , Friedland , Prag und Pilsen schreibt
der Genosse Anton Zajicek dem „ Volksboten " :

„ Am 21. März 1888 wurde ich in der Knabc ' schen Kinder -

wagen - Fabrik von der Zeitzer Polizei aufgesucht , welche dort
meinen Arbeitsraum durchsuchte und mich aufforderte , ihr nach
meiner Wohnung zu folgen . Hier erklärte mich der Polizei -

Inspektor für verhaftet , indem er mir den Haftbefehl vorzeigte .
Sodann wurden meine Sachen durchsucht , ebenso die meines
Bruders Wenzel . Alle Zeitschriften in deutscher wie böhmischer
Sprache nahm man mit , schließlich auch mich selbst .
Ans dem Polizei - Amte wurden sämmtliche Schriften zu
Protokoll genommen und als ich ein Verzeichniß der -

selben verlangte , gab man mir zu
ich ein solches vom Untersuchungsrichter
Während der Untersuchungshaft in Zeitz ,
1. Mai dauerte , wurde ich dreimal verhört ,
tigen Untersuchungsrichter und einmal vom Nanmbnrger Gerichts -
rath . Am 1. Mai brachte man mich nach Naumburg . Dort war

ich 4>/s Monat , bis ich wieder zum neuen Verhör besohlen wurde .

Im Monat Oktober wurde mir zur Kenntniß , daß die Unter »

suchung geschloffen sei und am 3. Dezember verurthcilte man mich
zu drei Monaten . Nach Abbüßung dieser Strafe wurde ich der

Polizeibehörde übergebe ». Als ich dann drei Tage im Marien -
thurme zu Naumburg gesessen hatte und immer noch nichts Be -
stimmtes darüber wußte , was mit mir geschehen sollte , wurde mir
die Sache doch zu bunt und ich verlangte schriftlick > von der Be -
Hörde Auskunft . Dieselbe ließ mir sagen , daß ich freigelassen
würde , sobald die österreichische Behörde die Unkosten bezahlen
werde . Nach 6 Wochen frng ich abermals an , wie die Sache stehe ;
zur Antwort bekam ich, daß die österreichische Behörde mich
freigegeben , nur müsse ich noch ein paar Tage warten , bis
die Sache von Berlin zurück sei . Am 19. Februar Abends kam
ein Polizeiwachmann mit einem Schriftstück za mir ( das ich
unterschreiben mußte , folgenden Inhalts : „ Das k. preußische
Ministerium des Innern hat . entschieden , de » Anton Zajicek aus

Chotzen , österreichischen Unterthan , aus diesseitigem Gebiete aus -

zuweisen und zwar an die österreichische Grenze . " Am nächsten
Tage , den 20. Februar 1889 , wurde ich von Naumburg nach
Friedland ( Oesterreich ) per Bahn abgeschoben . In Friedland
mit meinem Begleiter , welcher mit Säbel und Revolver aus -

gerüstet war , angekommen , wurde ich von zwei österreichischen
Gendarmen mit aufgepflanztem Bajonet in Empfang genommen
und in das dortige Gefängniß überführt . Bon hier brachte man
mich am anderen Morgen um 6 Uhr in Eisen geschlossen nach
Prag , woselbst ich dem k. k. Landgericht übergaben wurde . Die
Untersuchungshaft in Prag dauerte 3Vs Monat , währenddem
meine Sache in Zeitz noch mehrmals durchsucht und mehrere
Zeugen verhört wurde » . Nach Beendigung der Unter -
siichungshaft daselbst wurde ich wegen Hochverraths angeklagt .
Mein Protokoll war 114 Bogen stark und die Anklage mit
Gründen 62 Bogen . Die HauptverhandlunA dauerte 3 Tage ,
verhandelt wurde hinter verschlossenen Thürcn . Das Urtheil
lautete auf 3 Jahre schweren Kerkers wegen Hochverraths . Nach
3 Wochen wurde ich nach Pilsen abgeführt , wo ich 25 Monate
und 9 Tage zugebracht habe ; vierteljährlich war ein Fasttag bei
Brot und Wasser . Die Beköstigung in Deutschland war bedeutend
schlechter als hier . Pilsen war auch nicht glänzend . Ich war
als Sozialdemokrat verhaftet und als fester und überzeugungs -
treuer Sozialdemokrat entlassen . Darum rufe ich : „ Wenn man
uns mit Kcrkerinauern , mit Gefängniß und mit Noth , wenn man
uns auf allen Enden zu vernichten droht , freie Männer zittert
nicht , bis die Sklavenlette bricht ! " Zum Schluß sage ich noch
allen Genossen und Genossinneu in Zeitz , die mich während der
Haft unterstützt und meiner in der Pilsener Vastille gedacht ,
meinen herzlichsten Dank . Euer Freund und Genosse Anton
Zajicek . "

Antwort , daß
bekommen würde .

welche bis zum
zweimal vom dor -



Theater .
Sonnabend , den lS . August .
Lrsstng - Tsteater . Gleiches Recht .
Friedrich - Milstelmkädt . Tsteater .

Der alte Dessauer .
Kellealliance - Theater . Jung -

Deutschland zur See .
Ostend - Theater . Berlin unter

Wasser .
Adolph Grnlt - Theater . Unsere

Don Juans .
Thomas - Theater . Im siebenten

Himmel .
Kaufmann ' « Varivts . Große Spe -

zi alitäten - Vorstellung . _

MliMtllt Buggenliagen
am Moritzplatz .

Täglich :

ünterhaltangs - IHnsik .
Direktion A. Z . ödmann .

Dienstag und Freitag : VsIZivr - ttbsnS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Ps .
61 ! F . MQilep .

Passage -
Panopticuin

und

Spezialitäten -
Theater .

Entree 50 Pfg .

Geöffnet
von 10 - 10 Uhr .

ltaswft ' s Panopticum .
letzt : Friedrichstr . 865 ,

Ecke Behrenstrasse .
Neu s

IHamilfon - Theater
Originell ! Ueberraschend !

Geöffn . v . Ollhr früh bis 10Uhr Abends .
Entree 50 Pf . Kinder 35 Pf .

Möllbiter GticliilMilv
Alt - Ploablt 80 - 81 . '

Artistische Leitung Wilhelm Fröbel .
NT ? " Täglich ' ME Kr . Renzert .

Spezililiiktell-Vorstellung.
WB ? " Großer Erfolg ' ME

des neu engagirten sensationellen
Kanstler - Personals .

Kolossaler Jubel " M ®
der urkomischen Pantomime

Die Uekruten - Mufterung .
Anfang Sonntags 4 Uhr . Wochen -

tags 5 Uhr . Entree 30 Pf . Reservirter
Platz 50 Pf . — Kaffeeküche ist geöffnet .

Volksbelustigungen aller Art .
Sonntag . Montag , Mittwoch Ball .

�Dienstag, den IS . Augusts
Carola » Benetiz .

G. Wolfs TlH- Witnt
Adalbert - Straffe 8 . 783b

Sonntag , den 16. August , beginnt ein
neuer Kursus f. Anfänger . Meldungen
täglich . Privat - Unterricht jederzeit .

Alle Uhren i

werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

8,5 D Bflark ( außer Bruch ) bei

W . WinkBei ' ,
Berlin It . , Neiuistleudorferstr . 3 g,

gegenüber der Dankes - Kirche . s25I -

Lager aller Arten Obren , ObrbeUen

rtfitolirtf * • Goldsohmidt ,
| JlUijUlUlU Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Gröfftr Auswahl . Varantirt

sicher brennende Tabake .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Nohtabale sind am Lager .
K. Goldschmidi , Spandauerbr .

*

am Hacke ' schen Markt . ['

Hierdurch sämmtliche » Kollegen zur
Nachricht , daß der Kollegx SSV

Emst Weicher !
Sonntag , den 16. d. M. , Nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des Em -
maus - Kirchhofes in Rixdorf beerdigt
wird . Um zahlreiche Theilnahme bitten

Die Former
der Gießerei Gebrüder Arndt .

Bringe den Genossen meine Nestau »
ration in freundliche Erinnerung .
Evorabrän 10 PI. , Bairischbier 10 Pf. ,
sowie eine gute Meiffe , Speisen zu
jeder Tageszeit . Auch steht ein
Vercinszimmer für ca . 30 Personen
noch mehrere Tage in der Woche zur
Verfügung . 1115b

Otto Linke , Forsterstr . 43 ,

Allen Parteigenossen empfehle mein

Weis; - a. BckW- Bier - LM,
Garten und Kegelbahn . 8491 -

C. Boll , Wienrrstr . 1 —0 .

Restaurant

Paradegarten ,
am Tempelhofer Felde , hinter der

Kockbraurrri . 835 L

Wu Montag nndIonnerßag:

Gr . Frei -Konzert
verbunden mit Kinderfest , Feuerwerk ,
sowie allerhand Volksbelustigungen .
9 Uhr gr . Fackelzug bei beng . Beleucht .
Die Kaffeeküche ist von 3 Uhr an ge -
öffnet . 6 Kegelbahnen . M. Uhle .

Für Vereine , Gesellschaften : c. em -
pfehle mein Lokal zu Landpartieen und
Ausflügen . 664b

PauB Schroesfier ,
WirtWans Wannsee

m Beelitzhof bei Wannsee .
( Zlrnes Lokal . )

Empfehle Freunden und Genossen
meine füMBT Restauration " M- Z
mit Vereinszimmer , gegenüber Pener -
stein ' » Vercinslokal . 11311 -

J . Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Ich habe für meinen Bruder , den
erblindeten Former Ernst Poillon ,
das Schankgeschäft Hochstraße 32 ( P.
Glrtsch ) erworben . Um gütigen Zu -
spruch bittet s1130I - 1 Jean Poillon .

Hur 1 Mark . |
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

ziehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Uanpachstr . 7 , I. Auch Sonntags .

Allen Westfalen und Freunden der

rothen Erde empfehle : Tägl . frisch an -

gekommen Schwelnrvippchr « , Pökel -
steisch und Eisbeine , sowie sämmt -
liche Wurst - n . Fleischwanrei » zum
billigsten Preise .
Vesif . Pleischw . - Fabrik n. Niederlage

43 , Lindeustr . 43 , 870b
vis - ä - vis der Zimmerstraße .

Cohn ' s Sosell' v. Aazagfabrik
PalUsadenstr . 7, unweit d. Büschingpl . ,
größtes Lager u. billigste Bezugsquelle
Berlins , arbeitet aus Resten und ver -
kauft im Einzelnen : Knabenhosen von
1 M. an , Jacken 1,30 , Herrenhosen 1,30 ,
Knabenanzüge 2 M. , Burschenanzüge
3,50 , Herrenanzüge 12 M. Nach Maaß
ohne Preiserhöhung . Flicken gratis .

7 PaUisadenstraße 7 . s8i0b

Chr . Geyer , Oranienstr . 202 ,
zwisch . Heinrichspl . u. Manteuffelstraße .

Mc Mrftl S - ÄJ ' ; Ä
schreiberstr . 6. 900b

Schuhe und Stiefel
mit Kontrollmarke aus d. deutschen
Schuhfabrik i. Erf u rt empfiehlt G. Zerbe ,
Rittcrstr . 114 , nahe d. Fürstenstr . s1006b

Soeben erschienen : s1055I -

Kieder
für das

orMtdieM .
Verzeichniß bitte zu verlangen .

3 . Günther ' s Verlag
| Dresden , Ziegelstraffe Nr . 84 .

» Andreasstr . 33 » H. p .

Frischbier - NS. in der�
Weißbierbrauerei

Nirdorf , Prinz Handjerystr . 69/71 .

Planell »

Arbeits - Hemde«,
solideste Arbeit , billigste Preise bei

B. Levin , N. Reinickendorferstr . 18.

Fostfachschnle
Kerlin , Frhrbellinerstr . 50 .

Dir . Priewe , früh . Oberpost - Sekretär .
I . Leute mit Volksschulbildung w.

sicher z. Postgehilfen - Prüfung vorder
Eig . Pensionat ! 1113b

Kliicherstraffe 11 ,
vis - ä - vis der Heiligen

Md Kreuz - Kirche .
1062b Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Gr . Lager in Begon - , Sonnenschirmen

u. Strohhüten . Reellste Bedienung .

Große öffentliche Uersammlnng
aller in

Mm- , BuPinilereiei!, Kurton-, Glttee-KlickilMdier-, Lurus-

Bpier-, sonne Pappechbrikes beWst. Arbeiter «. Arbeiterinile «
am Montag , den 17 . August , Abends 8 Uhr ,

bei Feuerstein , Alte Jakohstrasse 75 ( oberer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Rechnungslegung einzelner Branchen . 2. Bericht der Delegirten zur
Streik - Kontrollkommission , eventuelle Wahl eines Delegirten . 3. Wie ist eine

gemeinsame Agitation zu betreiben ? Referent : Koll . Schlegel . 4. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . 1i9/4
Um zahlreiches Erscheinen ersuchen Jost . Herzhoff . Drews .

Marken z. quittiren von

Partei-581-' 1'
Keitriigrn

empfiehlt allen Genossen die
Quittungsmarken und

Kautschuk - Stempelfabrik
, von Conrad MOIIer ,

Schkendih - Leipjig .
I Preisliste gratis und franko . B

i

■
Spiegel und

�. Polsterwaaren
Gr . Lager , bill . Preise
Lmil ttvzfn ,

Brunnenstraße 28 , Hof parterre .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .

eigener
? ahrik .

Gr. öfeiitl. StemeMechimlW
am Sonntag , den 16 . August , Vormittags 10 Uhr,

dvi Malier , Johannis - Strasse No . 20 .

Tages - Ordnung :
I . Abrechnung vom Oppacher - Streik und Sebastian - Kirche . 2. Abrechnung

vom 1. Mai 1891 . 3. Wahl eines Vertrauensmanns . 4. Wahl eines Preß -
kommissions - Mitgliedes . 5. Gewerkschaftliches .

Jeder Stemmetz ist eingeladen .
236/19 Liberi Hempel , Lynarstr . 2, H. p.

�

Achtung

Preis - Verzeichniss
von

Carl Stier

25, -

vormals R. Götze & Co .

Fabrik für Herren - u . Knaben -
Garderobe .

ß68 Oraniensti * . 188 .
A . Anzüge . Mark

Jacket - Anzug von melirtem gezwirntem Buckskin 15, —

Jackrt - Ansng von melirtem und carrirtem

Buckskin , schöne Muster . . . . . . . . 17,50

Ja » Iret - An,ug von melirtem Forster Cheviot .
schöne helle Farben . . . . . . . . .20, —

Jacket - Ansug von dunklem Velour , carrirt

oder gestreift

. . . . . . . . . . . . .
22,50

Jacket Anzng von gezwirntem Cheviot , schöne
helle und melirte Muster

. . . . . . . .
Jackrt Anzug von feinem carrirten und melirten

Cheviot
'

. . . . . . . . . . . . .
28, —

Jalket - Anzng von blau Cheviot , eleganter Promenaden - Anzug ,
Zacket - Anzug von feinem gezwirnten Stoff , sehr haltbar . . .
Jackrt - Anzug von Velour , sehr haltbar , mit seidener Borde , in

ganz neuen Mustern

. . . . . . . . . . . . . .
Zacket - oder Nock - Anzug von Velour , mit seidener Borde , schöne

dunkle Muster , kräftige Waare

. . . . . . . . . . .
Jacket Anzng von Cottbuser Cheviot , in echt englischen Mustern ,

sehr dauerhafter und eleganter Promenaden - Anzug . . . .
Jacket - Anzng von feinstem dunkelblauen Cheviot , ein - oder zwei -

reihig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.

Jacket - Anzug von hellearrirtem Velour , nur ganz neue Muster ,
Jacket - Anzng von dunklem Velour , mit seidener Borde , prima .
Jucket - oder Nock - Anzug von imitirtem Kammgarn , haltbar und

elegant , seidene Borde

. . . . . . . . . . . . . .
30 ,

Jucket - od . Nock - Anzug von gemustertem Kammgarn , eleg . Anzug
Jacket - od . Kock - Anzug v. einfarb . Kammgarn , feiner Salon - Anzug
Zacket - oder Kock - Anzug von gemustertem Aachener Kammgarn ,

eleganter Promenaden - Anzug , Neuheit

. . . . . . . .

42, —

Jacket - Anzug von gemust . Aachener Kammgarn , Neuheit , sehr fein 45, —

Zacket - oder Kock Auzug von ff . Aachener Kammgarn , hochfeiner
Salon - und Promenaden - Anzug . . . . . . 48, — und

Jucket - oder Kock - Anzug von blau Diagonal

. . . . . . .

desgl .

. . . . .

desgl . , . , .

. . . . . . .. . .

desgl . . . . . . . .,,,,,, ,

B . Hosen .

Hose von gezwirntem Buckskin in melirten Mustern . . . . . S,i

Hose von gezwirntem Forster Buckskin , schöne Melangen 4,50 und 5,-

Kose von Gladbacher Zwirnbuckskin , schöne gestreifte Muster in

haltbaren Stoffen

. . . . . . . . . . . .

. . . 5, — £1
ri*nv n / >m frft r\rt a ( SlvAtfow 0 —-

7,50 j |

33, - $'

36, -

39, - &

42 . - j
42 —� ' (st?
45, - W

36 , — �
36 ,

K

54 . - K!
25 . - �

30 . -
36, -
42 . -

Kose von Gladbacher Kammgarn , schöne Streifen

Hose von Forster Zwirn - Cheviot , elegante haltbare Stoffe
Kose von Velour in kräftiger gestreifter Maare , hell oder dunkel . 6,

Kose von Velour in sehr kräftiger Waare , gestreift oder gemustert
Kose von schwarzem Satin

. . . . .. . . . . . . . .

Hose von „ „ . . . . . . . . . . . . . .
Hose von Kammgarn mit Seide , hochfeine neue Muster , , , .
Hose von Velour , prima

. . . . . . . . . . . .

. , ,
Hose von Cottbuser Zwirn , Neuheit , sehr elegant und fest « , . 11, '
Hose von Cottbuser Cheviot , „ .. , . . . . . . 1 1. ¬
Hose von Aachener Kammgarn , sehr elegant 12,
Hose von prima Kammgarn , hochsein . . . . . .15, — bis 20, -

2, - bis 6,50

M
10,50
10 . 50 1
12, - 1

' i
i

12, -

19, -

24, '
33, -
33, -
36, -
25, -
27, -

jl :

Achtung ! �8 a u b « e e *

AchmdeilWe Generlil - MitgliederversamiMilg
äes Lentralverhanäes üentseher Maurer n . vervanüten

Lernisgenossen ( Piliale Lerlin II ),
gm Konntag , den 16 . August er . , Pormittags 10Vz Khr ,

in Horbert ' s Fest » Säien , Beuthstraße 20/22 ,
Tages - Ordnung :

1. Wissenschaftlicher Vortrag : „ Die Abstammung deS Menschen und

seine Stellung in der Natur . " Referent : Lehrer Bönning . 2. Diskussion .
3. Verbandsangelegenheiten .

Das Erscheinen aller Mitglieder ist nothwendig . j ) äfte _ Ijabcn Zutritt .
381/4 Der Porstand

lÜflartiBi SCieiBiy
Uhrmacher ,

25 Neue Höchste. 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wilnd- ilnh THeil - Uhm.
Reparaturen zu soliden Preisen .

Große öffentliche Versammlung
der gewerbl . Hilfsarbeiter Berlins und Umg.

mit Damen
am Sonntag , den 16 . August , Nachm . 4 Uhr .

im Saale des Herrn Knebel , Bad - Straße Nr . 58 ( Gesundbrunnen ) .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Martini . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nachdem : Gemüthliches Keisammensein und Tan » .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Alle Hilfsarbeiter mit Damen möchten zahlreich erscheinen .

Wob Drr Tinbrrufrr .

Ardritohosrn in engl . Leder , Zwirn , Cord . Cassinct tc.

C . Paletots .
Paletot von dunkel melirtem Cheviot

. . . . . . . . . .

Paletot von Cheviot in blau , braun , olive ( praktisch für den tag - $
liche « Gebrauch )

. . . . . . . . . . . .

. . . . I6 * 0
jl

Paletot von schwerem Cheviot , alle Farben

. . . . . . . .

10 —

Paletot von Sommer - Eskimo , in allen Farben , mit feinem
carrirtein Futter

. . . . . . . . . . . . .. . .

Paletot von blau Diagonal - Chcviot , sehr sein und modern . , .
Paletot von Diagonal - Kammgarn in braun , blau , mode , hochelegant
Paletot von prima melirt Kammgarn , in allen Modefarben . .

Paletot von glattem Stoff mit feinem Futter , in allen Farben .
Paletot von Sommer - Eskimo , sehr elegant

. . . . . . . .

.
Kchuwaloffs in melirten Stoffen von 20 Mark an .

Havelocks in seinen Lodenstoffen , auch wasserdicht von 15 Mark an .

Dm Westen .

Weiße Westen von 2,50 M. an . — Seideue Westen in allen Q«au '
von 3 —10 Mark .

E . Knaben - Anzüge . .,t{i
In Knaben - Anzügen halten wir stets eine sehr große Auswahl der

Stoffe und Fayons vorräthig und empfehlen dieselben schon von 4 Mm j
Trirot - Anziige in blau , braun , grau oder mode 3 —8 Mark .

rscheu - Anzugr sowie Consirmanden - Anzüge sind stets in rem

haltigster Auswahl vorräthig .

F . Diverse .

Außerdem empfehlen wir noch Schlafröcke in Velour , Double « . von 10 Wal

Joppen in Düffel od. Loden von 0 M. — Einreine Jackets , Sornmer - Jackoi
Gehröcke und Fracks in Tuch oder Croiss von 20 M.

Radfahrer - und Kport - Anzuge zu billigsten Preisen .

Gelegenheitskauf :
nur ich : «

StH

Vereinigung d. [ Drechsler u . Berufsg . Deutschto11�
Grtsverwaltnng Krrlin .

Wevsammlung
am Montag , den 17. Juli , Abends 9 Uhr , bei Messner , binnen

Tages - Ordnung : . stt1
1. Vortrag des Genossen /lug . llessler über : „ Die Theilarbeit U' ! '

Wirkung auf die Arbeiter . 2. Diskussion . 3. Ergänzungswahl des AuSsfl�l
4. Verschiedeues . �

Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Porstab� '

Fachverein der Tischte
Sonnabend , den 15 . Angnst , �bend. �

v -

-uj
Außerord. General - VersamnuA

Kommandantenstr . 7 ?

st -

in Gratveil ' s LierhaUell ,
Tages - Ordnun� .

1. Vortrag des Herrn Szatranski i „ Die Entstehung oe -
und des Menschengeschlechts . " 2. Diskussion . 3. Erledigung z?»
Generalversammlung zurückgesetzten Anträge . 4. Verschiedenes . �

Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Aarsta » �

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu �tvei
Geil�



1. Beilage zum „Vowiirts " Berliner Bolksblatt .
Nr. 18S . Sonnabend , den 13 . Angnst 1891 . 8 . Jahrg .

Internationaler
Arbeiter - Kongreß in Krnssel .
Ms Delegirte sind weiter gemeldet : '

Brefeld : C a r l W e s ch für Creseld . Kempen , Gladbach und

Aachen .
Elberfeld : Emil Müller für die Rheinisch - westsälischen

Textilarbeiter .
Köln : C. Meist für Lennep , Mettmann , Remscheid und

Altena- Jserlohn .
Berlin . 14. August 1831 .

Der Parteivorstand .

Korrespondenzen nnd

P artein achrichten .
Potsdam . Am 7. August fand hier eine öffentliche Tabal -

rveucr . und Arbeiterinnen - Verfammlung statt , in welcher Kall .

„�. Bericht über die Lage der Ausgesperrten der Fabrik Denker
chattete . Derselbe führte aus , daß sich bisher in unserer Sache

s> . "' chts geändert hat , indein sich der Fabrikant in Unter -

ii ' wr. ng mit uns nicht einlassen will . Fabrikant Denker hatte
geäußert , bei der niedrigen Unterstützung würden wir es

M lange aushalten , also gezwungen sein , bedingungslos die
Scheit aufzunehmen . Eine solche Zumuthung wäre aber wohl
jemandem zuzutrauen . Ferner machte Redner bekannt , daß im

ganzen noch 25 Zigarrenarbeiter und 9 weibliche Arbeiterinnen

�gesperrt sind . Nachdem noch verschiedene Kollegen die Aus -
M' errten zum Ausharren aufgemuntert hatten und die Redner -
"i >e erschöpft war , schloß der Vorsitzende die Versammlung .

Quittung .
i . Vom 14. Juli bis 14. August gingen von auswärts für
� ausgeschlossenen Tabakarbeiter der Fabrik Denker folgende
beider ein :

e Woltersdorf durch R. Woike S M. 33 Pf . Berliner Streit »

«pntronfommtssicm durch R. Millarg S0 M. Ripdorf durch R.

�' chte 20 M. Bremen durch W. Nieder - Walland S0 M.
' "»stock Zlrbeiterinncnverein durch Frau Kandt 23 M.
. Für die jetzt eingegangenen Gelder besten Dank . Die Aus -
Mrung dauert unverändert fort und bitten wir deshalb , den

ug nach hier streng fern zu halten . Alle etwaigen

�ldsendungen sind zu richten an Ewald Bcese , per Adr . Herrn
lcis-r, Brandenburger Kommunikation 16.

Wir ersuchen alle Kollegen und Genossen , falls sich Herr
*chker bemüht , anderweitig arbeiten zu lassen oder Filialen zu
Achten , uns das mittheilen zu wollen .

Die Kommission .
»

�. Hötensleben . Genosse Mecke sollte nach Ansicht der

durch Verkauf von 1S3 Stück Sylvester - Zeitungen
�Vergehen verübt haben , das mit 63 Mark Geldstrafe nicht zu

geahndet würde . Das Schöffengericht , an welches der ge-
�nte Genosse appellirte , erkannte jedoch auf Freisprechung .

In , vergangenen Jahre verbreitete

e Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei ,
_ _ _o-»___c»«. _ __ _ _ _cv» _ r

Elberfeld , 12. August .
ms' «er jetzige Vertranens , W � W� >
o . !°?se Wilhelm Ullenbaum , eine Broschüre von Paul

Q, largue , „ Die Religion des Kapitals " betitelt . Die hiesige

iz�tsanwaltschast hat nun in den , Inhalt schwere Gottes -

Gj ? wg und Beschimpfung der christlichen 5iirche nnd ihrer
» Pachtungen, sowie auch unzüchtige Aenßerungen im Sinne des
° ibz des Str . - Ges . - Buches gefunden und gegen Ullenbaum
Mn Vergehens gegen ZZ 166 und 184 des Strafgesetzbuches An -
" Se erhoben .

» »

». . . Bielefeld , 12. August . Die Nrafkammer des hiesigen Land -

�Ats verurtheilte heute den Redakteur Groth der „ Volks -
in eine Gefängnißstrafe von einen , Monat wegen

>vnA igung der Stadtverordneten in Bünde i. Wests . Die „ Volks -
hatte eine Kritik daran geübt , daß eine höhere Privatschule

stide pro Kopf jedes Schulkindes auf Beschluß der Stadl -
tochrteten aus der Stadtkasse mit jährlich 33 M. snbventionirt

�»e . einen . Betrag , der in vielen Fällen höher wäre , als die

�ulsteuer, welche die Väter der Privatschüler a » die Stadlkasse

zahlten , so daß die Bänder Bourgeois zu den Kosten ihrer

??°Pschule sämmtliche Bünder Steuerzahler heranzögen . Die

Msache dieser Subvention wurde bewiesen . Das Gericht „ ahn ,

„
** au , Redakteur Groth habe diese Mittheilung nur gebracht ,

bei seinen Lesern den Gedanken zu erwecken , die Bünder

�sadtverordneten hätten diese beträchtliche Unterstützung der

Mvatschule aus städtischen Mitteln beschlossen , um auf Kosten

Amtlicher städtischer Steuerzahler einigen wenigen Bänder

' nwohuern , und zwar den wohlhabendsten , deren Kinder

D�- Hmlich die Privatschule besuchten , Vortheile zuzuwenden .

teil » k' ef« Beweggründe die Stadtverordneten wirklich ge-
hätten , sei nicht bewiesen , diese Beweggründe seien

. sichtlicher Art , nnd daher müsse auf Bestrafung

f» V1' werden . Eine Geldstrafe habe das Gericht nicht ausgc -

!�5chen, weil eine solche nicht de » Redakteur Groth , sondern die

��demokratische Partei treffen würde .

de. Himburg . Wegen Majestätsbeleidigung wurde
. Schauermann Beeck vom hiesigen Landgericht zu 0 M o -

iten Gesang n iß verurtheilt .

Loftoles .
fein x��kevbewetse sollten nicht ausreichen , um Jemand für

Scharf� bang ins Gefängniß zu sperren oder ihn gar dem

aus
! nchter zu überliesern . So schrieben wir gestern mit Bezug

lfcoflen •«" , hier bevorstehenden Mordprozcß . Eben vor wenigen

l�n
" in Znai », ein ehemaliger Gutsbesitzer Fukatsch wegen

zun , filier Schwester , einer vermögenden Wiltwe Schmidt .

die Ertt - " krurlheilt worden ; nach der Vcrurthcilung giebt er

Nouin, - ' " 3 ib , daß eine andere , in , Prozeß als Zeuge ver -

von j, , Person den Mord begangen habe , wozu sie allerdings

n. . . 1», ( Fukatsch ) gedungen worden sei ; und dies wird auch
"■— " tte !

WWWI . getr

bedingungsweise sprechen . ) Tie Geschworeneii hätten
Wir können

es ' Waiib : "

- - - - -

dez R . k- l�iach einer andere » Meldung hätte der j<

P�ürliVh gte , Toufar , den Alibibeweis angetreten .

�aljo bedingungsweise sprechen . ) Tie Geschw >

schstiinn . ' u
b. Beiläufig waren sie in der Bejahung der »- niu . v. rllgc

dingz >,
3 gewesen . Das österreichiscke Strafgesetzbuch bestraft aller -

selbst »Besteller " ( Anstistei/zum Morde ebenso wie den Mörder

t�eh den mV ? Tode . Wenn nicht der jetzt Beschuldigte etwa

» " dlunn �bi- Beweis es unnölhig macht , muß eine neue Ver -

»er m 3 Itattsinden , aber Fukatsch würde , wenn das Ergebniß

weisaufnahme seinen Behauptungen entspricht , doch

wiederum zum Tode verurtheilt werden . ( Deshalb möchte man
es allerdings für unwahrscheinlich halten , daß er jetzt einen
Anderen fälschlich beschuldigt . ) Insofern haben die sZnaimer
Geschworenen allerdings keinen „ Unschuldigen " verurtheilt . Aber
es bleibt doch wahr , daß sie die Frage : „ Ist Fukatsch der
Mörder seiner Schwester ? " unrichtig beantwortet haben . Sie

haben die Bedeutung der für seine Schuld sprechenden Momente

richtig begriffen , aber sie haben voreilig den Urheber auch als
den Thäter betrachtet . Nur der Umstand , daß in Oesterreich
auch schon auf der Anstiftung zum Morde die Todesstrafe steht ,
hat die Geschworenen davor behütet , einen ( im gesetzlichen Sinne )

Unschuldigen schuldig zu sprechen . Eine viel grausigere Wirkung
hätte der gleiche Jrrthum der Geschworenen bei uns , wo dieAnstiftung
nicht mit dem Tode bestraft wird . Es ist sehr auffällig , mit wie wenig
Ernst ein Theil der österreichischen Presse den Znaimer Fall be -

handelt . Ja , es ist auch auffällig , daß solche Jrrthümer nicht

zur Abschaffung der Todesstrafe in dem katholisch regierten
Oesterreich führen . Gerade die Konsequenz der katholischen
Lehre ist die Verwerflichkeit und Unhallbarkeit der Todesstrafe .
Nach dem katholischen Glauben geht der im Stande der Ungnade
aus dem Leben Abscheidende der Seligkeit verlustig . Wer ihm ,
gleichviel ob gesetzlich oder ungesetzlich , das Leben nimmt , ver -

schuldet möglicherweise sein Verbleiben im Stande der Ungnade ;
denn er hätte sich beim Weiterleben wieder in den Stand der

Gnade erheben können . Wir brauchen wohl Niemandem ans -

drücklich zu sagen , daß dieser Glaube von uns nicht getheilt
wird . Wir wollten nur darauf hinweisen , daß die Todesstrafe
vom katholischen Standpunkte durchaus verdammt werden muß .
Und dazu kommt nun die Möglichkeit des JrrthumS . Es ist
eigentlich fast nicht zu glauben , daß trotzdem an der Todesstrafe
festgehalten wird .

Die Berliner Gemeindeschulen scheinen doch nicht die

„ Musteranstalten " zu sein , als welche sie sonst so gern von den

„ Freisinnigen " hingestellt werden . Jetzt meldet selbst die „ Volks -
Zeitung "

Mangelhafte Schulräume giebt es in Berlin noch , besonders
in den Gemeindeschulen , welche in Privathäusern untergebracht
sind . Herr Stadtschulrath Bertram besuchte am Donnerstag
einige dieser Gebäude in Moabit , nämlich die 132 . und die
189 . Gemeindeschule . Wie uns mitgetheilt wird , hat Herr B.

angeordnet , daß in der ersteren Schule ein und in der letzteren

zwei Zimmer wegen mangelhaster Beleuchtung , schlechter Lust n. s . w.

zu Uuterrichtszwccken nicht mehr benutzt werden sollen . In der
162 . Schule befindet sich z. B. ein Zimmer , in dem bei dunklem

Wetter Gas gebrannt werden muß . Wie manches Kind mag sich
in dieser Zeit die Augen schon verdorben haben ! "

Wir können diese Mittheilung dahin ergänzen , daß sich die

182 . Gemeindeschule seit dem 1. April 1889 ununterbrochen in dem -

selben Hause Stephaustr . 63 befunden hat , so daß sich bei rechtzeitigem
Besuch der Anstalt durch den Stadtschulrath die Mangelhaftigkeit
der Räume schon längst hätte herausstellen müssen . Wenn die

„ Volks - Zeitung " nachträglich mit einem ihrer Leser fragt , wie es

möglich sei , daß Zimmer mit mangelhafter Beleuchtung , schlechter
Lust u. f. w. überhaupt für Unterrichtszwecke in Benutzung ge-
nommen werden konnten , so müssen wir ihr darauf antworten :

Wenn die von den Vertretern der Arbeiterschaft im „ rothen

Hause " geforderte , aber von der „freisinnigen " Majorität abge -
lehnte Einrichtung dex Schulärzte bestünde , dann wäre der -

gleichen nicht möglich . Die Lehrer und Verwaltungsbeamten ,
durch welche Herr Stadtschulrath B. die Schulärzte ersetzt wissen
wollte , sind augenscheinlich, trotz entgegengesetzter Behauptung von
anderer Seite , nicht „ mit den Grundsätzen der Schulhygiene
vertraut . " , . ,

Tic Lokalkommissio » von Dalldorf : c. schreibt uns :
Wir machen die Besucher Tegels darauf , aufmerksam , daß am

hiesigen Orte nur das Lokal von Schulze , früher Lindenberg ,
2 Minuten von der Haltestelle der Pferdebahn , zu Arbeiter - Ver -

sammlungen zu haben ist . „ Vorwärts " und „ Volksblatt " liegen
aus . Ferner liegen Arbeitcrblätter aus bei Reutner in der Span -
dauerstraße . In Dalldorf ist es trotz vieler Mühe noch nicht
geliingen , ein Lokal zu Arbeiter - Vcrsamnilungen zu bekommen .

In Reinickendorf ( West ) stehen den Arbeitern folgende Lokale

zur Verfügung :
1. Ph. Teichert , Zentral - Schützenhaus , Scharnweberstraße ,

2. Marks , Restaurant zum Feuerwerker , Scharnweberstraße ;
3. Gördes Waldschlößchen , Wald - und Eichborustraßeu - Ecke ;
4. Glimm » Restaurant , Berliner - und Humboldstraßen - Ecke .
Arbeiterblätter liegen aus bei : Ackermann , Scharnweberstraße ,
Kohlschmidt und Mittle , Grunewald . In der Berlinerstraße
bei Kluge , Wagner , Räschke und Balzer . Sämmtliche hier auf -
geführten Lokale sind den nach dem Schießplatz abkommandirtcn

Soldaten verboten . Die Lokalkommission von Tegel , Dalldorf ,
Reinickendorf ( West ) . Lille Anfragen sind anA . Hammer , Scharn -

weberstr . 91 zu richten .

Auf viernlldzwnnzifl ( - tilnden schwer reich war vor

einiger Zeit ein hiesiger höherer Beamter , welcher die folgende
romanhast klingende Episode durchlebt hat : Die Wittwe N. aus

der J . - Straße erschien eines Tages vor dem in Rede stehenden

Herrn mit der Erklärung , daß ihr in den dreißiger Jahren

stehender Sohn aus erster Ehe plötzlich irrsinnig geworden sei
und ihr nach dem Leben trachte . Dem Beamten , welcher den

Thatbestand an Ort und Stelle erkundete , thcilte der Kranke mit ,

daß er seine Mutter unter allen Umständen todtschlagen müsse
und wurde deswegen als gemeingefährlich einer Irrenanstalt

überwiesen . Tages darauf fand sich Frau N. in der Privat -

wohnung ihres Ülctters ei », um daselbst eine mit Gold reichgc -

spickte Börse , welche auch noch einen Zettel mit der Ausschrist

„ Zur Belohnung " enthielt , unbemerkt liegen zu lassen . Der so

reich Bedachte machte aber kurzen Prozeß und schickte die Spende
mit einem nicht eben schmeichelhaften Anschreiben zurück . Monate

vergingen nun , ohne daß sich beide wiedersahen . Da plötzlich
wurde dem Beamten die Kunde , daß die N. verstorben sei und

ihn unter Aussetzung eines Pflichttheils für ihren Sohn zum
Alleinerben des beträchtlichen Vermögens eingesetzt habe .
Während er nun mir sich uueius war , ob er das Erbe antreten

oder zurückweisen solle , traf die Nachricht bei ihm ein , daß in der

Wohnung der Verstorbenen ein Kodizill sich vorgefunden habe ,

welches die Erblasserin wenige Stunden vor ihrem Tode zu
Gunsten eines langjährigen Miethers W. niedergelegt und darin

diesem ihr Gesammtvermögen zugeschrieben habe . Der Beamte ,

welcher sich mit dem Sprichwort : „ Wie gewonnen , so zerronnen " ,

tröstete , hat noch heute an den Folgen seines 24stündigen Reich -

thums zu leiden . Der inzwischen gesundete Sohn der Frau N.

nämlich kann ihm das Wohlwollen , welches die Verstorbene für

ihn hegte , nicht vergessen , hält ihn vielmehr für einen Erbschleicher
und beträstigt seine Gesinnung , sobald er demselben öffentlich be -

gegnct , in unzweideutiger Weise .

Tic Heiligkeit der bürgerliche » Ghc . Daß eine Frau
mit drei Männern durchgeht und schließlich von ihrem eigenen
Ehemanne „zurückentsührt " wird , dürfte jedenfalls in der Skandal -

chrouik Berlins als neu zu bezeichnen sein . Die Entführung wird

jedenfalls noch auf dem hiesigen Amtsgericht in der Jüdenstraße
ein Nachspiel haben , denn der vorletzte Entführer , ein gemüth -
voller Dentsch - Amerilaner , klagt gegen den glücklichen Ehemann

der Dame auf „ Kosten " , die ihm der Lebensunterhalt dieser
„Fatinitza " verursacht hat . Vor etwa neun Monaten verschwand
die S3jährige Ehefrau eines im Brunnenviertel wohnenden
Tischlermeisters B. mit ihrem Chambregarnisten , einem Studiren -
den der Musik . Das Pärchen lebte mehrere Wochen in London
und dann kehrte der junge Mann nach hier zurück , ohne dem
Gatten der Dame , der seine Zurückkunst nach Berlin erfahren ,
mehr mittheilen zu können , als daß er nicht wisse , wo Frau B.
geblieben fei . In einem Briefe hatte ihm die Dame von New -
Aork aus mitgetheilt , daß sie mit dem „ Klown " eines nach
Amerika reisenden Zirkus nach dort übergesiedelt sei . — Vor
etwa drei Wochen hatte der Tischlermeister einen Verwandten in
einem Hotel der Friedrichstadt besucht , als er auf einem Korridor
desselben eine elegant gekleidete Dame erblickte , in welcher er
seine eigene Frau erkannte und anredete . Wie ihm dieselbe nun -
mehr gestand , war sie bald nach ihrer Ankunft in New - Iork mit
einem aus Köln stammenden Deutschamerikaner bekannt gewor -
den , der sie in sein Haus aufnahm und mit dem sie jetzt eine
Vergnügungsreise nach Europa machte . — Flehentlich bat Frau
B. , die des Umherirrens müde geworden , ihren Gatten , sie wieder
in sein Haus aufzunehmen , und Beide verließen gemeinsam das
Hotel , nachdem Herr B. den letzten Entführer seiner Gattin
brieflich von der Angelegenheit verständigt . — Jetzt klagt der
Amerikaner , der Frau B. eine nicht unbedeutende Summe für
Toilette , Ueberfahrt , Lebensunterhalt zur Verfügung gestellt , auf
Rückerstattung der gehabten Unkosten , welche der Tischler zu
zahlen sich weigert .

Vor Kurzem offerlrte die „ Lotterie - Effekten - Haudlnug "
von Heinrich Wedel , Berlin C. , Alte Schönhauserstr . 43/44 , im
„Hirschb . Tagebl . " Antheilscheine der preußischen Lotterie . Einer
der Leser des genannten Blattes , dessen infolge dieser Annonzen
von W. bezogenes Laos mit einem Gewinn herauskam , sandte
den Antheilschein an W. ein und ersuchte um Auskehrung des
Gewinnes . Er wurde jedoch von Tag zu Tag hingehalten , zwei
von ihm abgesandte Postaufträge kamen resultatlos zurück und
schließlich erhielt er ein autographirtes Schreiben folgendes In -
Halts : „ Hierdurch benachrichtige ich Sie crgcbenst , daß mein

Schwager , der Loosehändler H. Wedel , wegen schweren seit fünf
Jahren bestehenden Nervenleidens nach einer Irrenanstalt ge -
bracht werden mußte . Seine Geschäftsführung ist eine solche ge -
wesen , daß keine Baarmittel vorhanden sind , und bitee ich Sie
ini Namen der bedauernswerthen Familie auf schleunige Re -

gulirung zu verzichten . " Das Schreiben ist unterzeichnet :
„ Selge . " Die Sache erscheint insofern höchst sonderbar , als hier -
nach der Herr Wedel bereits seit fünf Jahren sein Leiden trägt ,
nichtsdestoweniger aber noch vor ca. 14 Tagen in der Lage war ,
zu inseriren und den Leuten ihr Geld abzunehmen . Auffallend
wirkt auch der Umstand , daß die Handschrift des autographirten
Briefes von derselben Hand herrührt , welche vor ca. 5 Wochen
den mit H. Wedel unterzeichneten Auftrag zur Insertion nieder -
schrieb . Selbstverständlich wird man die Angelegenheit nicht
ruhen lassen und sich den nervenleidenden Herrn nebst Schwager
etwas näher besehen .

Ju der Nähe der Kirche von Stralau versuchte am
Montag Abend ein junges Mädchen , die Tochter eines in Berlin
wohnhaften Kaufmanns S. , in der Spree ihrem Leben ein Ende
zu machen , nachdem es vorher Mantel und Hut nebst mehreren
an die Eltern und ihren Bräutigam gerichteten Briefen am User
niedergelegt hatte . Die Insassen eines in der Nähe befindlichen
Bootes hatten den Todessprung der Lebensmüden gesehen nnd
machten sich sofort an die Rettung . Mit eigener Lebensgefahr
gelang es einem der Bootfahrer , der kühn entschlossen ins Wasser
gestürzt war , den Körper der Selbstmörderin zu fassen und die
Bewußtlose in dem Boote zu bergen . Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg gekrönt . Man brachte
die Lebensmüde zunächst in ein in der Nähe befindliches Lokal ,
versah sie dort mit trockenen Kleidern und führte sie dann per
Droschke ihren aufs höchste bestürzten Eltern zu. Angebliche Un -
treue soll des Bräutigams soll das Motiv zu dem Selbstmord -
versuch gewesen sein .

In Lebensgefahr geriethcn die Insassen eines Omnibus
der Linie Chausseestraße —Hallesches Thor am gestrigen Abend

gegen 8 Uhr gegenüber dem Hause Friedrichstr . 235 . Von dem
fast noch neuen Wagen ( Nr . 11 ) sprang nämlich während der
vollen Fahrt das linke Hinterrad von der Achse und mit starkem
Ruck legte sich der hohe Wagen bedenklich auf die Seite . Der
Kutscher bremste sofort und verhütete dadurch noch größern Unfall .
Die Passagiere kamen insgesammt mit dem bloßen Schreck davon .
Der wracke Wagen , dessen Achse gebrochen war , mußte außer
Dienst gestellt werden .

Polizcibericht . Am 12. d. M. Nachmittags stürzte beim
Abputz des Hauses Schumanustr . 13 a der Dachdecker Althaus
aus einem Fenster im 2. Stock auf ein Pappdach hinab und
wurde am Kopf und an der Hand so bedeutend verletzt , daß er
nach der Universitätsklinik gebracht werden mußte . — Als in der
Nacht zum 13. d. M. der Nachtwächter Sagebaum in der Link -
straße das Pferd eines führerlosen Geschäftswagens anhalten
wollte , siel er zu Boden und wurde überfahren . Er erlitt dabei
eine bedeutende Quetschung des Fußgelenks . — Am 13. d. M.
Nachmittags wurde ein Mann in seiner Wohnung in der Rosen -
lhalerstraße erhängt vorgefunden . — Auf dem Stettiner Bahn -
Hofe gerieth zu derselben Zeit die iinverchelichte Margarethe
Ludwig , als sie einen bereits in Bewegung befindlichen Zug ver -
lassen wollte , unter die Räder und wurde an beiden Beinen so
schwer verletzt , daß ihre Uebcrführnng nach der Charitce er -
forderlich wurde . — Nachmittags stürzte ein in dem Tanzsaale
auf dem Grundstück Scbastianstr . 39 aufgestelltes Gerüst zu -
sammen . Drei von den darauf beschäftigten Arbeitern , die Maler
Jüterbog ! , Seegliug und Reimann erlitten dabei bedeutende Ver -
lehmigen und mußten nach dem Kraukenhause gebracht werden .
— Zu derselben Zeit wurde der Kutscher August Giese in dem
Wollgeschäft , Neue Friedrichsstr . 22 , auf dem vom ihm zur Be -
förderung von Wollpacketen benutzten Fahrstuhl bewußtlos vor -
gefunden und nach der Charitee gebracht . Giese hat den Fahr -
stuhl anscheinend in vorschriftswidriger Weise zur Abfahrt benutzt
und ist hierbei verunglückt .

Taö Sozialistengesetz ist zwar schon geraume Zeit außer
Kraft gesetzt , manche Leute haben sich jedoch noch
immer mit den Unännchmlichkciten desselben herum -
znplagen und hier nnd da fordert noch immer eine
Gerichtsverhandlung zu Betrachtungen über die Schiefheiten
dieses Gesetzes heraus . So hatten sich gestern zwei Gastwirthe ,
ein unmündiger Knabe und die Mutter desselben wegen „ Bcr -
gehens gegen das Sozialistengesetz " vor der V. Ferienflrafkammer
hiesigen Landgerichts I . zu verantworten . Die beiden Gast -
wirthe hatten durch die beiden Mitangeklagten auf Schönebergcr
Terrain gedruckte Zettel vertheilen lassen , in welchen sie zum Be »
suche ihre » Tanzlokals einluden . Unter der Herrschaft des So -

zialistengesetzes war aber bekanntlich das Vertheilen von Drnckl



fchristen auf der Straße nur mit obrigkeitlicher Genehmigung er -
laubt . Das Berliner Polizeipräsidium hatte für Berlin eine
generelle Verfügung erlassen , wonach solche Anzeigen lediglich ge -
schästlichen Inhalts ohne Weiteres vertheilt werden durften ; für
Schöneberg galt aber diese Verfügung nicht und somit war das
Vergehen gegen das Sozialistengesetz konsumirt . Die Angeklagten
quälen sich nun schon viele Monate mit der An -
klage herum ; sie haben schon fünf Mal deswegen
vor Gericht erscheinen müssen und da die Staatsanwaltschaft
gegen das freisprechende Erkenntniß des Schöffengerichts
Berufung eingelegt hatte , mußte sich die Berufungskammer auch noch
mit der Sache beschäftigen . Der eine Angeklagte sprach denn
auch die sarkastische Befürchtung aus , daß , bevor diese Angelegen -
heit ihre endgiltige Erledigung gefunden , möglicherweise schon
ein neues Sozialistengesetz in Kraft getreten sein könnte . Die
beiden Restauratcure toten ihre ganze Beredsamkeit auf , um von
einer Bestrafung unter dem Rubrum „ Vergehen gegen das
Sozialistengeseh " frei zu bleiben ; sie wiesen darauf hin , daß
damit ein dicker blauer Strich auf ihre Personalakten kommen
und bei allen späteren 5konzessiousgcsuchen ihnen unendliche
Schwierigkeiten bereiten würde . Es half aber Alles Nichts : der

Gerickstshos mußte die Angeklagten — mit Ausnahme des un -
mündigen — vcrurtheilen , bemaß aber die Strafe auf nur je
L M. Geldbuße und gab den Restaurateuren anHeim , sich diirch
AnSfertigung eines Erkenntnisses den Beweis dafür zu beschaffen ,
daß es sich bei diesem Verstoß gegen das Sozialistengesetz um
gänzlich harmlose Dinge handelte .

Die gestrige Sitzung der ersten ? kerieil - Strafkammcr
des Landgerichts I wurde fast ausschließlich von einem umfang -
reichen Diebstahls « und Hehlerprozeß in Anspruch
genommen . Im Dezember vor . I . imlrden zwei Verkäuferinnen
des Tiedemauu ' schen Konfektionsgeschäfts , die unverehelichten
91 1 m a I ä h n i g und Luise Langholz auf einen , Dieb -
stahl ertappt . Die Vermuthuug . daß man die Thüterinnen er -
wischt habe , welche schon jahrelang festgestellte Diebstähle aus -
geführt hatte », bestätigte sich besonders mit Bezug auf die Jähnig .
Eine in ihrer Wohnung vorgenommene Haussuchung förderte
nicht nur eine Menge Stoffe und Gegenstände zu Tage , die im
Ttedeinann ' schen Geschäft gestohlen waren , sondern auch Sachen ,
welche die Jähnig aus dem Trauermagazin von Otto
Weber , in welchem sie vorher thätig gewesen , entwendet hatte .
Die Behörde nahm Veranlassung , auch in der Heimath der Jähnig
nachzuforschen und hier wurde em ganzes Waarenlager gesunden ,
welches zum größten Theil von der Angeklagtenin dem Steckner ' schen
Geschäft in Leipzig gestohlen worden war . Hier hatte die
Jähnig ihre kaufmännische Laufbahn und auch die Diebstähle be-
gönnen . In ihrer Wohnung wurde » Waaren gefunden , deren
Gesammtwrrth auf über 2000 M. geschätzt wurde » ; da waren
Pelzsachen, Seidenplüsche , Stoffe und Konfcktionsgcgenstände der
verschiedensten Art . In Leipzig waren die Händlerinnen Ida
Schräm m und Ernestine Unglaube die 9lbnehmcrinnen
eines großen Theils der bei Steckner gestohlenen Sachen gewesen ,
beide wurden verhastet und nach hier transportirt , um sich wegen
Hehlerei zu verantiv orten . Als dritte , der Hehlerei Beschuldigte
hatte die Wirthin der Jähnig , die Wittwe Träder , auf der 9ln -

klagebank Platz zu nehmen . Sämmtliche Angeklagte wurden
unter Zubilligung mildernder Umstände vcrurlheilt , die Jähnig
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis } , unter Anrechnung
von 6 Monaten Untersuchungshaft , die Schräm m und U n -

glaube zu je 10 Monaten Gefängniß , die Träder

zu einem Monat und die Langholz , welche sich nur ein
Stück geringwcrthiges Seidenzcug und etwas Band angeeignet
hatte , zu zehn Tagen Gefängniß . Die Strafe der
Letzteren wurde für vollständig verbüßt erachtet .

DaS wiederholte Bestreben , ein falsches Zweimarkstück
an den Mann zu bringen , hat für die Thäterin , die Wittwe
Pauline Gebhardt , üble Folgen gehabt , denn es zog ihr eine

Anklage ivegen versuchten Betruges zu , die gestern vor der
89 . Abtheilung des Schöffengerichts gegen sie verhandelt wurde .
Die Angeklagte , welche in der Markthalle einen Butterhaudel be -

treibt , entdeckte am 30. Mai unter ihrer Tageseinnahme ein

falsches Zweimarkstück . 9lnstatt es der Polizei zu übergeben , wie
es ihre Pflicht war , suchte sie sich dadurch vor Schaden zu be -

wahren , daß sie es weiter zu geben versuchte . Zunächst schob sie
es unter andere Zweimarkstücke und händigte das Geld dem
Beamten ein , der die Standgelder zu kassiren hat . Dieser ent -
deckte aber die falsche Münze und begnügte sich damit , es der

Angeklagten als ungiltig zurückzuschieben . Dann versuchte es die

9l »gellagte bei zwei Gemüsehändlerinnen , bei denen sie einen
kleinen Einkauf machte , aber auch hier mißlang der Versuch . Der
Staatsanwalt wollte die Angeklagte mit einer Geldstrafe von
30 M. bestrast wissen , der Gerichtshof hielt aber eine solche von
15 M. für eine ausreichende Sühne .

Wege » groben NnfugS stand gestern der Kaufmann
Wilhelm Krüger vor der 96 . Abtheilung des Schöffengerichts .
Der Beschuldigte gab an , daß er sich „Privatjurist " nenne und

in Rechtssachen Rath ertheile . Früher habe er mit seiner
Schwester unter der Firma „ B. n. W. Krüger " ein kaufmännisches
Geschäft betrieben . Ter Behörde ist ein Brief des Angeklagten

zu Gesicht gekommen , der einen Stempel trug mit den Worten :

„ B. u. W. Krüger , Jurist . Eingetragen beim Landgericht I . "

Es wurde angenommen , daß Krüger dadurch im Publikum habe
die Täuschung hervorbringen , vollen , er sei eine geprüfte juristische

Person . Diese Handlungsweise wurde als grober Unfug auf -

gefaßt und Krüger erhielt ein Strafmandat über zehn Mark ,

beantragte aber richterliche Entscheidung . Er behauptete im

gestrigen Termine , daß die Bezeichnung „ Eingetragen beim Land

gericht I " nur anzeigen sollte , daß seine kaufmännische Firma
ins Handelsregister eingetragen sei . Der 9lmtsanivalt wies auf
das Widersinnige und Unglaubivürdige dieser Behauptung hin ,
er beantragte die Aufrechterhaltung des Strafmandats . Nun -

mehr machte der ' Angeklagte den Einwand der Verjährung . Der

betreffende Brief , aus den sich die Anklage stütze , sei nicht von

diesem , sondern vom vorigen Jahre . Dem Gerichtshofe blieb

nichts anderes übrig , als die Sache zu vertagen , um den vom

Angeklagten erhobenen ganz neuen Einwand aus seine Nichtigkeit

zu prüfen .

AlS ein Vetrugsiistein von besonderer Geineingeführ !
lichkeit bezeichnete der Staatsanwalt die Handlungswetse des

Reisenden Paul Giesen , welcher gestern vor der 89. 9lb

theilung des Schöffengerichts stand . Ter Angeklagte suchte durch
die Hintertreppen in die Küche der Herrschaften zu gelange ».
War ihm dies gelungen , so gab er sich dem Küchenpcrsonal als

Reisender für ein Photographie - Geschäft aus , ging in seinen

Versprechungen außerordentlich weit und wußte auch in einer

Reihe von Fällen , von denen acht zur Kcnntniß der Behörde

gelangt sind , die Köchinnen zu bewegen , Bilder zu bestelle ». Der

Angeklagte forderte sodanit . je nach der Höhe der Bestellung ,
eine Anzahlung von 3 bis 7 Mark , die er auch erhielt . Wenn

sich am folgenden Sonntage die Köchinnen bei dem bezeichneten

Photographen einstellten , erfuhren sie , daß sie einem Schwindler
in die Hände gefallen waren , der ivcdcr ihre Bestellung auf -

gegeben , noch das angezahlte Geld abgegeben hatte . Der

Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten eine Gefängniß -

strafe von zwei Monaten , der Gerichtshof berücksichtigte aber ,

daß die Roth den bis dahin unbestraften Angeklagten zu dem

Schwindel getrieben und erkannte deshalb nur aus eine G e -

sängnißstrase von vierzehn Tagen .

Ueber die Frage , wann in einem gerichtlichen Straf -

verfahre » die Strasvollstreckniig beginnt , halte das Reichs -

gericht unlängst Veranlassung sich zu äußern . Ein Gemeinde -

Vorsteher war von einem Amtsgericht angewiesen worden , zwei

wegen Uebertretungcn des Forstpolizei - Gesetzes verurtheilte Per -
sonen zu oerhaften . Der ' Angeklagte führte diese Anweisimg nicht
aus und betvirkte dadurch , daß die angeordnete Strafvollstreckung

einige Monate hingehalten wurde . Der betreffende Gemeinde -
Vorsteher war darauf selbst wegen Verbrechens gegen § 346
Str . - G. - B. vernrtheilt worden , weil die Strafkammer einen Gc -
meindevorftcher denjenigen Beamten zurechnete , welche vermöge
ihres Amtes bei Vollstreckung der Strafe mitzuwirken hätte ».
Die Revision , welche diese letztere Ansicht vergeblich be-
kämpfte , behauptet auch , daß die B o l l st r e ck u n g einer Frei -
heitsstrase erst mit dem Augenblicke beginne , in welchem
der Verurtheilte bchnfs Verbüßung der Strafe in die Straf -
anstalt aufgenommen sei . Das Reichsgericht erklärt diese Ansicht
für irrig ; mit der Aufnahme in die Strafanstalt beginne die

Straf verbüßu ng und Strafverbüßung sei nickt gleichbedeutend
mit Straf v o l l st r e ck u n g. Unter dem Begriff der Straf -
Vollstreckung fallen vielmehr alle diejenigen Maßregeln , durch
welche die Verbüßung der Strafe ins Werk gesetzt werden soll .
Zu diesen Maßregeln geböre insbesondere die Verhaftung und

Vorführung des Verurtheilten , welcher auf die ergangene Ladung
zum 9lntritte der Strafe sich nicht gestellt hat . Der Vorführungs -
oder Haftbefehl werde erlassen durch die Staatsanwaltschaft , die
9lusführnng ihrer Anordnung liege in erster Linie den ihr unter -

geordneten Beamten des Polizei - und Sicherheitsdienstes ob . Der
von zuständiger Stelle mit der Verhaftung und Vorführung betraute

Hilfsbeamte der Staatsanwaltschaft habe daher vermöge seines Zlmtes
bei Vollstreckung der Strafe » ützuwirleu und könne sich dadurch
daß er die Vollstreckung nicht betreibt , eines Verbrechens im

Sinne des § 346 des St . - G. - B. schuldig machen . Dazu gehört
auch gar nicht , daß der Beamte beabsichtigt haben muß . Jemand
dauernd der gesetzlichen Strafe zu eutzieheu . Das Reichts -
gericht sagt in dieser Beziehimg : Im Interesse einer wirksamen
Strafrechtspflege liegt die rasche Vollstreckung der erkannten
Strafen . Wäre es in das Belieben der Verurtheilten gestellt ,
wann und unter welchen Umständen sie ihre Strafe antreten
wollten , so würde in vielen Fällen eine Freiheitsstrafe von kürzerer
Dauer nicht als Uebel empfunden und der Zweck der Strafe voll -

ständig vereitelt werden .

» Zozioke Ltel »ot . ' Itiszr .
Achtung Tischler l Die Kollegen in Oranien -

bürg liegen mit ihren Meistern in Differenz , vor Zuzug wird

gewarnt .
Der Vor st and

des Fachvereins der Tischler .

Der Streik der Weistgerber in der G l a c e e l e d e r -

Fabrik von M. Krüger dauert fort . Wir ersuchen be -

sonders darauf zu achten , daß es ein uns aufgedrungener
Streik ist .

Da unsere Mittel durch den großen Berliner Streik vor zwei
Jahren und durch den vorjährigen Streik in Kirchhain ganz
erschöpft sind , richten wir an alle 9lrbeiter die Bitte , uns thal -
kräftig zu unterstützen , damit wir den Sieg erringen könne » .

Geldsendungen und Anfragen sind zu richten an Fritz Trapp ,
Prinzen - Ällee 62/63 , im Re >taura » t .

Mit solidarischem Gruß
Die Kommission .

FriedrichShagen . Nachdem bereits vor 14 Tagen den

Dresseuren der Handschuhfabrik von H. E. Hopp
eine Reduktion von 16 * / » —30 pCt . angekündigt worden war und

dieselben die 9lrbeit niedergelegt habe » , ist nun auch den Hand -
schuhmachern der Firma folgende Ankündigung gemacht worden .

„Hiermit zur Kenntnißnahme , daß ich vom 27 . d. M. ad de »

bisherigen Lohnsatz aushebe und für alle 9lrbett , welche von

diesem Tage ab entnommen wird , nachstehende Schnittlöhne in

Kraft treten :
3 knöpf . Tamenhandschuhe , , , 2,10 M.
& n n n • • • 2,30 „
6 » » h « » « 2,70 „
® » » h » » » 3, — „
Herrenhandschuhe . . . . . . 2,30 „
3 knöpf . Kinderhandschuhe , . , 1,90 „
� n 0 a . . . 2,10 „
6 » 0 0 . . . 2,50

H. E. Hopp .
Dies bedeutet eine Reduktion von 12t/s pCl . Auf die seitens

eines Kollegen gestellte Frage , ob denn Herr Hopp glaube , daß
bei den in Aussicht gestellten Löhnen ein Mensch überhaupt noch

existiren könne , erklärte derselbe , daß ihn das nichts angehe ; er

habe nicht Lust , wie im Vorjahre wieder 2000 M. zuzusetzen ( ?)

Berücksichtigt man nun , daß in besagter Fabrik bereits im

März 1886 den Handschuhmachern sowie nach und nach auch
den anderen in der Brauche beschäftigten 9lrbeitern und 9lr -

beiterinnen eine Reduktion von 16 * / » —100 pCt . zugemuthet wurde ,

so wird wohl Jeder die Richtigkeit jener Aeußerung des Herrn
Hopp beziveifeln . Die Gehilfen keimen die Fabrikation ebenso

gut wie Herr Hopp und ivisseu besser , wer bis jetzt zugesetzt

hat . — Die ausständigen Gehilfen haben in de » letzten Jahren

genügend beiviesen , daß sie zielbewußte Arbeiter sind , und hoffen

daß ihnen die Genossen treu zur Seile stehen werden . Wenn der

Zuzug ferngehalten wird , müssen sie nach ihrer Neberzengnng

siegen . Alle 9lrdeiterblätter werden um 9Ibdruck gebeten .

Groitzsch . Die S ch n h m a ch e r befinden sich im Ausstand .

Zuzug ist fern zu halten .

Leipzig . Ueber den Streik der Töpfer theilte der

hiesige Vertrauensmann der Töpfer in einer Versammlung mit ,

daß in 10 Geschäften mit 100 Gehilfen der 1838er Tarif wieder

eingeführt ivorden sei , während 1l Geschäfte mit 33 Gehilfen

noch Widerstand leisteten . Von den ausständige » Gehilfen wären

27 abgereist , während 8 noch keine anderweite Beschäftigung ge -
sunden hätten und unterstützt werden müßten . Ferner wurde ein

Schreiben der Unternehmer - Organisatiou verlesen , in dem dieselbe
die Wiedereinführung des 1338er Tarifs ablehnt , dagegen die Er -

höhung einzelner Sätze des Unternehmertarifs von 1891 vor -

schlägt . Dieser Vorschlag wurde von der Versammlung einmüthig
abgelehnt und beschlossen , den Streik bis zur allgemeinen Wieder -

anerkennung des 1333er Tarifs fortzusetzen . Die von den

Unternehmern an mehrere Zeitungen gesandte und von diese »
abgedruckte Darlegung der streitigen Lohuvcrhältnisse wurde in

mehreren wesentlicheu Punkten als unrichtig bezeichnet . Der

durch den neuen Tarif dckretirte Lohnabzug beträgt gegen früher
bei Kochmaschinen 30 bis 45 pCt . , bei Oefcn 15 bis 80 pCt ,
der Durchschnittslohn eines Gehilfen im Jahre 1339 hat nur Uov
Mark betragen und auch diese Ziffer ist nur bei ununter -

brochcner ' Arbeitsgelegenheit im ganzen Jahre erreicht ivorden ,
wie sie sich nur etwa dem zehnte » Theile der Gehilfe » ge-
boten hat .

« *
*

Eine neue Sorte von NrlaSbriefen hat der Niirn -

berger Möbelfabrikant Moser ausgeheckt . Er gab mehreren seiner
Arbeiter , die ihm kündigte » und auch sonst ganz ordnungsgemäß
aus seinem Geschäft traten , nicht die bei dem Fabri -
kanten - Verein üblichen gedruckten , sondern
geschriebene Zeugnisse . Diese Zeugnisse sind ein Er -

sah für die berüchtigten schwarzen Listen , denn wer kein

gedrucktes Zeugniß besitzt , erhält in Nürnberg keine
Arbeit !

Mehrere der solchermaßen geschädigten Arbeiter haben diesem
halb bei dem dortige » Gewerbegericht Klage erhoben , wurde »

jedoch abgewiesen , weil die von dem Fabrikanten Moser aus

gestellten Zeugnisse den Vorschriften der Gewerbe - Ordnung
entsprächen und derselbe nicht angehalten werden könne , andere

Zeugnisse auszustellen .
Dieser Urtheilsspruch hat begreiflicher Weise zu Gegen -

maßregeln seitens der Gehilsen herausgefordert . Tieselben

schloffen in einer zahlreich besuchten Versammlung kinstunw »

Zeugnisse des Fabrikantenvereins jetzt überhaupt nicht mehr «
j

zunehmen . sondern solche zu verlangen , welche dem Gcii ' r

Gewerbe - Ordnung entsprechen .

Arbeiter - Risiko . Auf Zeche „Fröhliche Morgensonne " &e|
Wattenscheid verunglückte ein Schlepper , der einzige 6-

nährer seiner hochbetagten Mutter , durch Sturz in den M Me «

tiefen Bremsschacht . — Durch eine Explosion schlagender 25 » «

auf Zeche „ Helene " bei Witten wurden zwei Bergleute getoo «
und ein Steiger verwundet . — Durch Springen des Da»>ph

kessels im Hüttenwerk zu Zl i m a n c o u r t in der Haute - Mar »

( Frankreich ) wurden fünf Arbeiter tödtlich , vier andere fg)"16'

verletzt .

Die traurigsten Anssichtcn eröffnen sich nach der

Zeitung " der niederrheinischen Fabrik - und Haus
i n d u st r i e i n S a m in e t , Seide u n d P l ü s ch für de '

kommenden Winter . Das Jnlandgeschäst sei bei

großen Wetterschäden und den aller Orten schlechten Eru »-

Aussichten in gedrückter Stimmung und bedeutungslos , die Aus-

fuhr infolge der Mac Kinleybill im steten starken Rückgange . Tie

Fabrikanten suchten die Erzeugung durch die Kürzung der tag-

liehen Arbeitszeit und Wartezeiten von 14 Tagen , sowie durch

Entlassung von Arbeitern zu beschränken . Bei starkem Auge » ?
und schwacher Nachfrage würde » die Preise und demgemas
die Löhne stark sinken . In zehn Jahren seien die ehecem

blühenden Jndiistrieorte des niederrheinischen Weberbezirks arm

geworden .
Auch die Geschäfte der „ Markircher TextU '

Industrie " gehen nach dein „Elsässer Tageblatt " zur
schlechter , denn je. Nahezu u/t der Arbeiter sind v ?

ständig beschäftigungslos , und langt dann envuc ?

nach langein Warten etwas Arbeit an , so wird dieselbe in v'

Regel nur ganz gering bezahlt .

Neber bettelnde Schule » nnd hungernde Lehrer wirb

uns von einem Lehrer geschrieben : Im Bitterfelder KoW>>'

bezirk bestehen Schul - und Lehrerverhältnisse , wie man sie kaui»

für glaublich halten sollte . Bor längerer Zeit schon sind darum

Mittheilungen in der Presse gebracht worden . Man hatte ai>

Zeit gehabt , abzuwarten , ob der Veröffentlichung eine 2lbhu >

folgen werde . Es ist bis jetzt nicht der Fall gewesen und 1°

wollen wir noch einiges mehr mittheilen . In dem Orte H.
dsn 450 Kinder von drei Lehrern unterrichtet ; der letzte Lchs*
unterweist zwei Klaffen , die eine Morgens , die andere Nach

mittags ; es werden immer über 100 Kinder zusammen unter

richtet .

en
R. unterrichten 5 Lehrer über 500 Schüler . .

n einer Tochtergemeinde hat ein einziger Lehrer 130 Kinde

zu unterrichten . Damit er es nicht allzu gut hat , thut er außer
dem noch Kantor - , Küster - und Organistendienst . Während de

Zeit dieses Dienstes fällt event . der Schulunterricht aus .
In einer Tochtergemeinde von O. unterrichtet der eiupö

Lehrer sogar mehr als 200 Kinder . Das ist der Zu stau -
der Volksschulen . Nun höre man , wie hoch sich die Lehrer

gehälter belaufen . In H. belommen der zweite und der dr >u

Lehrer , in R. die drei letzten Klassenlehrer und ebenso die rne >s«u

Lehrer der Tochtergemeinden je — 750 M. Der Lehrer , der d

200 Kinder unterichtet , bekommt allerdings 1300 M. Auch

Gehälter der Hauptlehrer sind unzulänglich : in H. inklufl -

Küster - , Kantor - und Organistengchalt 1500 M. , in R. 1300 Aß

oder ein wenig darüber ( gleichfalls inklusive der Nebenämter )
Der Minister hat die Erhöhung der Minimalgehälter von

auf 900 M. angeordnet . Aber bei der Anordnung ist es <"

heute geblieben . Jnnehaltung der Maximalziffer , also Theils
der Klassen , ist bis jetzt nicht angeordnet . Sind diese Verhältuni .

nicht derart , daß jedes Wort der Reflexion die Wirkung " r -
trockeneil 9lngaben abschwächen muß ?

An die Arbeiterschaft Berlins ! .
Während die Arbeiterschaft glaubte , im 9lllgemeinen mit

Genossenschaftswesen fertig zu sein , tritt dieselbe Idee in

Form einer Genosscnschaftsbäckerei heut wieder in den Vord »

grund . Hierbei zeigt es sich , daß ein Theil der Genossen tcl "

Plan günstig gesinnt ist in der Meinung , den so sehr bedränglf

Bäckergesellen eine Stühe zu bieten , während der andere Th*

gegen die Gründung ist . Beide Theile aber zeigen den
uuD festen Willen , die Bäckerei - Arbeiter im Kampfe gegen
Unteruehmerthum zu unterstützen . >

Die Unterzeichneten ( s e l b st B ä ck e r e i - 9l r b e i t e r ) st?s-
nun der Meinung , daß die Genosscnschaftsbäckerei eines Strc«j
gar nicht werth ist . Hier ist nur die Frage entscheidend : K» »

mil ' Gründung einer Genossenschaft den Bäckerei - 9lrbeitern fif

Holsen werden ? Unsere ' Antwort lautet : Nein , das Gegeuth' f
ist der Fall ; jene Gründung kann den Bäckerei - 9lrbeitern ' lU

schaden und zwar aus folgenden Gründen : Kommt die GenosFf
schaft zu Stande , so sind in erster Linie die Bäckerei - Arbe ' «
verpflichtet , Antheilscheine zu nehmen . Nun leisten die Verl » «
Bäckermeister in Punkto Gesellenunterdrückung jetzt schon nü1? .
Haft großartiges , da diese nun durch die Genossenschastsbäckt'
Konkurrenz erlitten , so würden sie natürlich danach trach « '

jene 9lrbeitcr außer Stellung zu bringen , welche Antheilsch *' '
besitze ». Gesetzt nun , ein Arbeiter würde ans diesem GHw"
geinaßreaelt , sofort ginge auch an den Arbeitsnachweis der Bä « �

innung die Nachricht : „ Ter betreffende ? . ? . ist Genossenschaft «�.
Fragt der Gcnosscnschastler dann um Tlrbeit an , so heißt es

fach : Gehen Sie doch nach der G e n o s s e n s ch c>

Der 9lrbeitsnnchweis des Verbandes der Bäckergesellen würde st -
durch ebenfalls an Renommee verlieren und könnte den auf .d«>
Weise Gcmaßregelteu ebenfalls nicht helfe ». Dieselben st***

schließlich den Kommissionären in die Hände , welche aus **

Stellenvermittlung auf Kosten der Gehilfen ei » lukratives ***

schäft zu machen wissen . n,
Diese Herren lassen sich z. B. für den Nachweis einer St *u

die Kleinigkeit von 10 —40 M. bezahle ». Gewöhnlich besitzt b

Betreffende eine solche Summe nicht und so ivird seitens
Kommissionärs ein Abkommen dahin getroffen , daß der Betreffen * '

wenn die 9lrbeit nicht — was vielfach vorkommt — blos *'

paar Tage dauert , von seinem ihm ohnehin schon kärglich iL

gemessenen Wochenlohn die betreffende Summe ratenweise
zahlen muß . Sollte nun der gemaßregelte GenoßL
schafter z » diesen Seelenverkäufern gehen , so wer ? '
diese schlimmsten der ? lusbcutcr noch unterstützt .
aber besitzt der Gemaßrcgelte Antheilscheine und sucht . . . »
Grund derselben naturgemäß in der Genossenschaft 9lrbeit . *•> ><
hinwieder kann höchstens 6 —10 Manu beschäftigen . Was » » » /
Das Resultat wäre anstatt des erhofften Nutzens en>l

�
Schaden ! Es würde die Bäckerei - Arbeiter noch mehr Z

splittern , und alle Mühe wäre umsonst . „
Eine Thatsache aber steht fest : Die 2lrbeiterschaft will * L

Bäckerei - Arbeiter » helfen , die Macht der Unternehmer �
breche ». Und diese Thatsache ist geeignet , in den Reihen der �
tief gesunkenen und so gequälten Bäckerei - Arbeiter neuen
zu erwecken . Wodurch können mm die Arbeiter die Bäcker /

ihrem Kampf am besten und wirksamsten unterstütze »? ' Lz
allen de » erfolglosen Kämpfe » , mach den Streiks u. s. w-
wir nun zu der Meinung gekonMen , daß dies nur durch
Boykott geschehen kann . . �

Werfen wir einen Blick nach Amerika . Unsere dorNS �
Kollegen haben mit diesem Mittel große Erfolge erzielt und > .
die Slrbciterschast in Amerika kann , sollte das die Berliner
beitcrschajt nicht auch fertig bringen ? Wc » <5»tinacy . ,

so haben auch die Bäcker in Amerika eine
geführt ( sogenannte Labels ) , welche nur an
verkaust werden , welche Unionsleute beschäftigen und
dem Publikum gute und reelle Maare liefern . Dies ist d,** yoS
auf welchem den Bäckerei - Arbeiter » aus der Unabhängig ' *'

Wie hier die Hülm*' L- ,
ne Art Kontrollmarke Lr

diejenigen



Geno m t JnmiK01ulren S- Holfen werden kann . Arbeiter .
Ihr -.Imi mr bT Brote , welches Ihr »glich eßt . verzehr
all - S Lebenskraft des Bäckergehilfen , damit auch
befriedm. � m b« ten . welche diese unter den jetzigen un -

sich br nat N. r ? anstrengende Arbeit mit

Abhilfe schaffen können! ' & � fcib ' "" lche hier

W i l h. M o st , Wolgasterstr . S.
GugoPrüfer . Rykcstr . S.
Otto Michalick , Grenadierstr . 17.

Vevsntnntlnttgoir .
. �ud eine ös >entliche Tapezirer - Versammlnng

I»->. „
' e Veranlassung hierzu gab ein Gesuch , wonach 82 Kol -

»ermirmü . !! �" " " �orstand die Bitte richteten , derselbe möge
<> ' >e>>' daß ein Innungsschiedsgericht gebildet würde .

ArbeitSn »� �batte stellte sich nun Folgendes heraus : Auf dein
das fn/..?, „be>" Innung lag während der Bureaustunden

�prann »? �rsuth�aus . Der Leiter des Bureaus . Herr
dnz ? ? . ' . /.°lberle die Kollegen , welche dort Arbeit suchten auf ,
tz». . ?„. �' ltst "ck zu unterschreiben . Viele thaten dies , ohne das

sich m. » durchzulesen . Ginigen wurde der Bescheid , es handle
fanbm V • fIJ.lc Versammlung und diejenigen , die es durchlasen .
Vitt . das Schnftstuck die an den Vorstand gerichtete

r»!erschrix�"�bung
von Ge Werbegerichten enthielt und

biese ?lrt kam das Gesuch zu Stande . Mit welchem Rechte
Bild . >,m äußerte , daß die Gehilfen mit der Bitte um

tlitrei -» « I n n u n g S - S ch i e d s g e r i ch t s an sie heran -

hiele - m � bleibt unerstndlich . Nachdem sämmlliche Redner
�cfol. .»! *ev,n gegeißelt hatten , wurde einstimmig eine
s»ait dahingehend angenommen , daß die Berliner Gehilfen -

wAhle „
bnoillt ist , aus ihrer Mitte einen Gehilsen - Ausschuß

w , . �n>
N' elche
lim

Et1'
. 11, stall . Es waren ca . 400 Gehilfen anwesend . Um 8 Uhr

ireß die Versammlung und sagte
Mi- s • «vifc i | i ein Gesuch mit der Bitte um Bildung
iiu - m vummgs - Schiedsgerichts" em

artigen Ge ' M
jr dittirt ist ,

iwflT,» €ei !e der Gehilfen , auch würde eine Basis ge -
-»sä, ' der für beide Theile ein ersprießliches Zusammen -
Hille,

" lnöglich wäre . Wir haben nur den Vortheil der Ge -

fchliit �' llße -" Hierauf zogen einige Kollegen ihre Unter -
zurück , was Herrn Jnnungsmeistcr Friedrich so empörte ,

ig-, ' st�die Wor . e ausbrach : „ Die Gehilsen können froh sein ,
1» i*--11 überhaupt gewillt sind , einen Gchilsenausschuß wählen
�' assen.-- Nachdem die Kollec

' ' � '
M " M

12. d. Mts . tagte nun die öffentliche Versammlung .
rem

" Jnnungsvorstand einberufen ivar , um Stellung zu
e! >o- i ' k! . ""«?k��' °bsgericht zu nehmen . Dieselbe fand in den
läati » 1. . " säumen des katholischen Vereinshauses , Nicderwall -
er�tt . ' ssall . Es waren ca . 400

"
» WWM

ilw » » - Hrrr Obermeister Kreß

eui� ' �S°"dcs : „ Es ist ein Gest
«ir -n> S" " " «gs - Schiedsgerichts -.

derartigen Gesuch , welck ) cs
litis "bblß - dtttirt ist , nicht unser 1

nur

all uns gelangt ; wir konnten
von Einsicht und richtigem

Ohr verschließen . Der Vortheil

Nachdem die Kollegen Zack und Teste ihre Miß
tet«! ü® über das Vorgehen der Innung in dieser Weise ans -

Kflln k Kotten , führte Koll . F r e i w a l d t an , er hätte nicht
' km?" daß man uns wieder mit derartigen Sachen beglücken

w *
da doch vor einigen Jahren der Beweis erbracht sei . daß ,

Kollegen im Ausschuß die Sache ihrer Kollege » voll

die e??uz vertreten , der Ausschuß einfach aufgelöst wird " Wen »

»j , j�uungsmeisier von einem derartigen Geist beseelt wären ,

c Kollegen im Mittelalter , die sich nicht scheuten , selbst
»Huhenzoller die Thore der Stadt verschlossen zu halte »,

� tonnte an ein Zusammenwirken eher gedacht werden ; so
to *!> wir aber nicht unsere Kräfte uunüy einer Institution

'$> von welcher wir von vornherein Nachtheil haben .

«Iis, Wege Feder : Das Gesuch durfte nur von Kollegen
s»u/Anet »verden . die bei Jnnungsmeistern arbeiten , weil ullr
ist »vllegen »vahlberechtigt sind . Schon aus diesem Grunde
»to-' r. Banje Schriftstück hinfällig . In dein Gesuch ist aber gar .
so,�!e Bitte ausgedrückt , ein Jnnungs - Schiedsgericht zu bilden ,

dahin zu wirken , daß ein Geiverbegericht eingesetzt wird .

�- " m. ß man annehmen , daß die ganze Angelegenheit eineziemlich
Mache ist . Wir bckämpscn die Innungen , folglich auch jede

Wollte man ehrlich sein , so mußte man
hören ; da diese doch der maßgebende

imo . wo PNI sich die Innung selbst ihr Urtheil ge

>ej,Obermeister Kreß ruft sehr erregt : Ich kenne

trk . " Fach verein und » verde auch nie einen an -

yti e n. )
tag . stiege 83 »est er : Die Vertreter der Innungen im Reichs -
tz» , ?°°en uns gezeigt , »vas »vir von derartigen Körperschaften

fy»»« • en haben . Vielleicht soll diese ganze Geschichte dazu

Sj
einen Keil in die Gehilfenschaft zu treiben , »vas aber nicht

»in -> Wenn der Herr Oberineister sagt : Er kenne
5, »mchverein , so sage ich : Wir kenne » keine Innung .
« mlege F r e i »v a l ' d bringt folgende Resolulion ein :

®([)ir' 4' le heutige öffentliche Versammlung der Berliner Tapezirer -

� l�' schasl , welche von der Berliner Tapezirerinnung behufs
dpsu,"?, eines Jnnungsschiedsgcrichts resp . Wahl�eines Gehilfe »»-

Wusses einberufen ivar , beschließt :
s-

' . Von der Bildung eines Jnnungsschiedsgerichts abzusehen ,
her Ansicht ist , daß dasselbe nicht in der Lage ist , die

,i der Arbeitnehmer so zu vertreten , daß etwas Ersprieß -
lur dieselben herauSkomint .

g' e heutige Vcrsaminlung beschließt :
d, . / Ten Magistrat z » ersuchen , die Bildung eines Ge -
siec, e 3 e r i ch l s laut Gesetz vom 29. �uli 1890 unverzüglich in

i « i " nehmen , da dasselbe zu einer dringenden Nothiveudigkeit
b-n en kommlinalen Bezirk Berlin gklvorden ist , UN» den Ar -

rstilt, i " ihrem Rechte zu verhelfen . Auch sind »vir der
»Hz j�' g, daß das Geiverbegericht entschieden »verthvoller für

s�nd '
! �den

ßu ihrem Rechte zu verhelfen .
daß das Geiverbegericht euts

als ein Jnnungs - Schiedsgericht . "
d?» q�sse Resolution »vurde e i n st i m »l i g angenommen . Nach
sdst jfiJ ' mmuiig erklärte Herr Kreß : Er ivünsche uns Allen , daß
i-lß er Jahre alt würde » ; aber das »vürden »vir nicht erleben ,

Her a Snnlnl0 jemals eine Gehilsenversainmlung einberufe ;
». . es müßte eine große Uinwälzuug stattfinden .

Nie ! . Hachs auf die Sozialdemokratie und den Fachverein

' de» s. cfe denkwürdige Versammlung geschlossen . Unter Ab -
». . aer Arbeiter - Marseillaise verließen die Kollegen den Saal .

dih ' e Versammlung hat derartig gewirkt , daß die Gehilfen

& fton �ksultat sehr zufrieden sei » köniieu . Es ließen sich
ckl-i, in den Fachvcreiu aufnehinen . Schade um die letzte

�ang des Herrn Ober »eisters !

?»> der Aiigelegeiiheit deS Miinchener BraithauseS fand
atzi ,

' d. M. eine ' Volksversammlung statt . In derselben er -

Nvni u
o i „ m a r de » Bericht Naniens der am 7. Juli iin

Hklo!. n, i »r Untersuchung der Sache geivählten Kommission .
"» jß" - Arendt hat keiner Kommissions - Sigung beigewohnt , zrvei
?tto�". Serichtete eingeschriebene Briese sind uu eröffnet zurück -

" gen Steinmar verlas zunächst die protokollirten Bekun -

Ntten « einzelnen Interessenten und legte sodann gleich den

jj'it ( n �oinmifsionsimigliedern sein Amt nieder , die Angelegen -

i BUcn». t , Hä » de der Volksvcrsaininlung zurückgebend . Diese
Knpi ,�. heit betrifft in der Hauptsache einen stattgehabten Faust -

k
1o t r - r r ' 811 dem Direktor Arendt und dem Maschinisten
"e biet a

e r- Rackwitz tadelte in der folgenden Diskussion ,
N&i •Angelegenheit überhaupt vor eine Volksversamiiilung

worden sei , um so mehr , als eine genügende Ausklärung

der Sache nicht zu erzielen sei , und beantragte , über diese An -
gelegenheit zur Tagesordnung überzugehen . Dieser Antrag wurde
abgelehnt . Die weitere Diskussion , in »velchcr zahlreiche Redner
das Wort nahmen und namentlich auch die Ankläger zu Worte
kamen , gestaltete sich iheilweise zieinlich stürmisch und im All¬
gemeinen »venig günstig für die Beschiverdeführer , »velchen allseitig
anheimgegeben »vurde , sich in erster Linie ihrer Berufs - Or -
ganisation anzuschließen und das zu werden , was sie sein
»volle » — Parteigenossen . Auch »vurde konstatirt , daß in anderen
Brauereien weit größere Mißstände bestehe », als in » Münchener
Brauhause und daß es demzufolge nicht angebracht erscheine
lediglich iminer diese eine Brauerei anzugreifen . Der Haupts
anklöger »var garnicht in der Versammlung erschienen . Tieselbe
beschloß folgende Resolution : „ Die heutige Volksversammlung
erklärt die Angelegenheit , betreffend die Vorgänge im Münchener
Brauhause , für erledigt und ersucht die Genossen , in Zukunft
Volksversammlungen nicht »vieder mit derartigen Angelegenheiten
zu behelligen . " Auch »vurde den Vertranensmäimern anHeim -
gegeben , derartige Angelegenheiten in Zukunft von vornherein
abzulehnen . — Nachdem noch „ Verschiedenes " verhandelt »vorden
ivar , gingen die Anivesenden mit einem dreifachen Hoch auf die
internationale Arbeitcrbeivegung ailseinander .

Arbeiter - Tängcrbnnd Berlins n » d Umgegend . In der
Ansschußsihting au » 9. August »vurde » 13 Vereine , unter anderen
solche aus Polsdain , Rathenoiv und 5löpenick aufgenommen . Der
Bund zählt nunmehr 12 « Vereine . Die Kommission erstattete in
eingehender Weise ihren Bericht . Darnach findet das Stifttlngs -
fest am 10. Oktober statt und sind hierzu sechs Lokale , nämlich
Feenpalast , Bockbrauerei , Tivoli , Elysium , Neue Welt und Eis -
keller gemiethet . Das Programm soll in folgender Weise zu -
sam » , engestellt »verden : Konzert , Festrede , Gesang , ziveck -
entsprechende deklamatorische Vorträge , lebende Bilder und zum
Schluß Tanz . Für jedes Lokal ist ein Leiter des Vergnügens be -
stimmt , von jedem derselben »verde », in nächster Ansschußsitzung
die Vereine , »velche in dein betreffenden Lokal »nitzuivirken haben ,
bekannt gemacht . Die Wahl der leitenden Dirigenten , »velche
gleichfalls die Prüfung von Noten übernehmen , die dein Arbeiter -
Säugerbund geividmel und zugesandt sind , fiel auf die Herren :
Bieber , Dr . Geiiz , Laheit , Tietz und Schulken . Als Ersatzinann
ist Herr Gartmann gewählt . Zivei Lieder : „ Hoch , Ferdinand
Lassalle " , und „die Vollshizmue " , »velche vom Borstand vor -
geschlagen und angenommen sind , werden in nächster Zeit zur
Ausgabe gelangen . Einer Anregung , der Vorstand nioge
ain 30. August in Friedrichshagen ein Waldfest veranstalten ,
konnte der Ausschuß nicht zustimnie », da die »ueisten Vereine für
diesen Tag schon eagagirr sind . Mehrere Ausschußmitglieder
führten Klage über die zu Festlichkeiten ee. von der Freien Ver -
einigung der Zivil - Bernfsmusikcr entnommenen Kapellen . Die -
selben haben nach den Ausführungen keine einheitlichen , auch
iheilweise hohe Bedingungen für ostinals geringe Leistungen . Es
wird an die Vereinigung die gerechte Forderung gestellt , Wandel

zu schaffen und in musikalischer Veziehnng für bessere Leistung
Sorge zu tragen ; für den Arbeiter sei eben nicht alles gut genug .
Der Arbeiter - Sängerbund in Hainburg feiert au » 23. und
24. August ein großes Arbeiter - Sängerfest nnd hat an de » Ar -
beiter - Sängerbund Berlins und Umgegend ein Schreiben gerichtet ,
des Jnhalks , daß man »vohl einsähe , daß die Berliner Arbeiter -
Sängerschaft sich an dem dortige » Fest nicht betheiligen könne ,
aber doch »nindestens eine Deputation erivarte . Dieser Wttnsch
fand seitens des Aasschusses lebhafte Zustimmung und man be-

schloß , die Genoffen Nenuiann , Kaiser und Nasche als Deputation
zu entsende ». Dieselbe wird sich in gesanglicher Beziehung sowie
betreffs der Organisation der dortigen Vereine Kenntniß ver¬
schaffen und dem Ausschuß in der nächsten Sitzung Bericht er¬

statten .

Eine öffentliche Versammlung der Vergolder und

Bergolderinne » tagte am 13. August . Den ersten Punkt der

Tagesordnung bildete der von der Firma August Werkmeister
vorgeuommeue indirekte Lohnabzug . Derselbe besteht nach den

Ausführungen verschiedener Rcdiieriniieu darin , daß denselben
für 100 Fuß bestimmter Sorten Leisten Ve Schlag Metall »veniger
als bisher verabfolgt »vird . In der Diskussion »vird hierauf be

züglich noch folgendes hervorgehoben : Es hatte sich znnächst
in der Fabrik ein Komitee gebildet , welches mit dem Fabrikanten
über das oben Angegebene Rücksprache nehme « sollte . Die
Unterhaiidlungen mit dein Fabrikanten scheiterten aber und zivar
daran , daß derselbe die vorhandenen großen Laaervorräthe als

Entschuldigungsgrnnd anführte . Diese Angabe betrachteten die
Älrbeilcrinnc » jedoch als einei » Vorwand , »velchcr den indirekten

Abzug rechtfertige » sollte . Tie Versammlung »var der Meinung ,
daß Herr Wcrliiieisler als Hoslieferant das von seinen Ar -
beiterinnen bcuöthigte Material denselben auch zur Verfügung
stellen müsse . Es lnm ferner zur Spruche , dnß Arbeiterinnen i »

einigen Fabriken , »velche von de » Fabrikanten das Material

geliefert bekommen , hiervon Ersparnisse machen und
das Ersparte an Kolleginnen in anderen Fabriken abgebe ».
Des Weiteren kam noch zur Sprache , daß Herr August Werk -

meister durch unzutreffende Veröfsentlichungei » in der Presse sich
rein zu »vaschen suche .

Die meisten Redner und Nednerinncn waren der Ansicht ,
daß ein derartiges Vorgehen des Fabrikanten nur geeignet sei ,
den Arbeiter »» den Nutzen der Organisation klar zu machen . —

Daß die Arbeiterinnen sich einließen , eine Erklärung im Sprech -
saal des „ Vorwärts " zn unterschreiben , »vonach kein Abzug ge-
macht worden fein sollte , wurde von allen Seiten verurtheilt .

Die »lachsteheude Resolution fand einstimmige Annahme :

„ Tie heutige Versammlung der Vergolderiniinen und Ver -

gvlder verurtheilt die Handluiigsiveise des Herr » August Werk -

»neisler gegen seine Arbeiterinnen und verpflichtet sich , falls sich

Herr Ä. " Werkmeister nicht auf gütlichem Wege innerhalb 8 Tagen

einigt , für den Streik einzutreten . "
Mit der Prüfung der Abrechnung über die Streikkasse wurden

Hugo Otto und Maak beauftragt .
Unter Versckicdenen » »vurden zwei Unterstützung ? gesnck >e be -

, prochen und dabei erivähnt , daß Kollege Kindlein sich in Bran -
denbura aushält und für den Fall seiner Rückkehr nach Berlin

»nterstutzt »verde »» soll .
Die Unterhandlung mit Herrn A. Werkmeister »vurde den

Kollegen Schüller , Frau Leonhardt , Frl . Speer , Frl . Richter und

Frau Baumgarten übertragen . Dieselben haben in einer zi»
nächstem Donnerstag einzuberufendei » Versammlung über das

Ergebniß der Versammlung Bericht zu erstatten .

Lnchvml » »? r in 6«chl >ind «relrn » » d omvftnMcn K«t »irl >»n lic
Mliistig »- » ArUkiter . Tointtag , de » Iii. Ilugusl , MiiSflun mW Samen nach
6cm Mcadtter Schutzenhans . Sie Nollexe » sind gebeten , sich rech» zaylr - ich
mW Wjre. i Samen daran zu b- Ihelllgen . Tcefspunkt priizlse 2 Uhr ivahnhos
Jannoioihbrucke . Außerdcm ivlrd ans dle am Montag , den »7. d. Mis . , bet
seuersict ». Alle Jalobstr . 75, slallsindende öffenlllche Bersamnilung aufinert -
am gemacht . _

f nmbolirvtrriB „ WliidrrhaU . " Waldemarslr . 63. Sonnabend » Jltfjr .
Erfchelnen sämmllicher Mitglieder dringend nothmendlg .

«ethische « r seil schon . Sonnlag , den 16. Auguh . Abend » 8 Uhr, tn
»tatiDcU ' S Blerhallen , Konnnandanlenslr . 77—79, Vortrag de» Herrn Dr.
Bruno Wille über „Freie Juaend - Erztehung " . Nachher geselllge Unierhaltung
und Tanz . Walle, Samen und Herren , sehr willkommen .

prrciu - ! i »d»»s nnd Kesrlligheit Kerls ». Sonnabend , den »6. August ,
Abend » sX Uhr, Bereiilg - Versaminlung im Prälaten am Aleranderplatz lZaal ) .
Tagesordnung i Vortrag de» Herr » Eugen Hirzberg : Plaudereien über Zu-
kunflSnaaten . Gäste sind willkommen .

pcr - >„ tg » » g der Zlrecholer nnd Kernfogenolfe » ttentschlands ,
Zahl lell « Rirdors und Umgegend . Sonnabend , den 13. August , Abend »
9 Uhr, bei Papke , gtelhenslr . «I , Versammlung . Tagesordnung : I. Vortrag .
e. Verschledeue ». Sie Kollegen werden auf die Erlrasteuer aufmerksam
gemacht .

Acht »»«, ! Allgemeiner Atdtileri »ne »»>erc ! n Kerl ! » » nnd zl, »-
gegend ! Grobe General - Versammlung Montag , den 17. August , Abend »
»ii Uhr , bei Eceger , Grüner Weg eo. Tagesordnung : I. Bortrag von
�räul - l » Wabüitz über „Dte Kinder de» Volke »" , e. Dlsknsston . 3. Vierler

ahreSberichl der Kalstrertn . i. Verein » - Angelegenheiten und Aettchtedenes .
leue Mitglieder werden vor der Versammlung aufgenomnien . Herren als

Gäste sind eingeladen . Um zahlreichen Beluch bitter der Vorstand .
FretreUgtitse Memetnde . Sonntag , den »6. Augtlft , Rvsenthalerstr . 38,

Vormtltag » »o Uhr, Herr Wille : . Gut «» durch Böse » 5"

Sic «enossrn NIeistensee ' s ladet zu etnem gemüthtrchen Zusammensein
zu Sonnabend , Abend » 8 Uhr, ein, Prenzlauer Shaussee , Ecke HetnerSdorfer
Weg. bei Adam. Ser Vertrauensmann .

AUgemeine und Jentrat - Aranken - » » d Kt- rt - r ! «r4s « der Metall -
orbriter . ( E. H. 3» u. 8g) , Hamburg . Ftliale 4, Berlin . Versammlung .
Sonnabend , den 16. August , Abend » 8' c Uhr, bet Bolzmann , AndreaSstr . 38.
Tagesordnung : Kassenbericht . VerschtedcneS .

Theater - »l »d Ncrgniitznngsuerei » ipull : ania . Sonntag , den 18. August ,
Kremser - Partte nach Saaüvinkel . Abfahrt vom VereinS - Bucran , Ackersir . ts ,
Morgen » 7 Uhr. Gäste willtommen .

Araukrn - » nd Kegrähntlskoisc de « Neriin » sömiAtticher Kerns » »
Klasse » lNermal . unga stelle 4) . Sonnabend , den 16. Augu » , Abends o Ul)r .
Flottwellstr . 6 bei Barlett . Verschiedene ». Aufnahme neuer Mttglteder .

Lese - >»>d ?>! s ! iut ! rkl, >k«. Sonnabend . Lese- und DtSkuttrltub
„ff - u e r b a ch" im Lolale de» Herrn Schröder . Melchei- bergerstr . 34. —
„ Heine " , Abend » a tthr , tm Lolale des Herrn Z- chltn , Hornstr . Ii . —
Lese- und Dislittirklub des A r b e t k c r b i l d u n g » - B - retn » tu
W e i ß c n s e e , Rcstaur . Duscdann lV- reinshau ») , Charlottenburgerstraße 150
im kielnen Saal . Gäste haben Zutritt , - pari » Deutscher sozial -
demokratischer L e s e k l u b. Ecke Rue Montmartre und Mue Etienne -
Marcel . Jede » Sonnabend össentltche Bersammlimgen .

Kranken - nnd Kegräbiiikkals « fcimmtlicher tlrrnsolrtalse » ( E. H. )
Serli » Ii. Versammlung jeden l. u. 3. Sonnabend jeden Monat » Brunnen -
strahe Z6a bet Wolf , Zlbend » 8 Uhr. Neue Mitglieder werden aufgenommen .

Arbelter - Slingerbund Verlln » und Umgrgend . Sonnabend , illbendZ
9 Uhr : UcbungS stunde . Ausnahme neuer Mitglieder . Gesaugvereiu Srüne
Eiche " , Lltxdors , Hermann lind K-nesebeclstr . -Ecle bet Bctler . — Gesaugvereiu
„L Urania " , Landsbergerstr . 31 bet Musehold . — Gesangverein „ Sanges -
Echo " , Naunynstrasie 88, bei Zubeil . — Gesangverein „ Freund -
schast 2", Friedenftr . 48 bet Tollkühn . — Gesangverein „ Treuer Bund " .
Friesen - und Slrndlstrasjen - Eils b « Nlbrich . — Gesangverein „ W l N ck z u" .
Prtuzen - Allee »o ( Gcslindbrunnen ) . — Gesangvereln „ Phönix " , Potsdamer -
straf »? 83. — Gesangvereln „ H a r m o n t e", Frtedrichöhagen , Gelellschaftshau ».
— Gesangvereln „ Licderkranz " , Brandenburg a. H. , bei Esckier, Gesell -
schaftshaus .

Kund der geselligen Arbeitervereine Kerti » » und Umgegend .
Sonnabend : Vergnllgungsvereln „ Lustige 13 " , sjto Uhr , bet Ltcbzett ,
Wrangelslr . 30. — Tambourverein „ Deutsche Et die " , » Uhr, bei Teschen¬
dorf , Zossener - und FNrbringerstr . - Ecle . — VergnugungSverein „ Quo dtibet /
alle 14 Tage , bei Sager , Grüner Weg 39. — Blchnenverband „ N ormanni a "
lagt alle Sonnabend vor dem Ersten bei Dahnie , Grüner Weg 69. — Verein
„ K r e u , f t d e t ", bei Dobberstein , Mariannenslr . zU3i . - VergnügungSveretn
„ E a r m e n S y I v a " Orantenslr . 4». — Privat - Theatergesellschast und Artisten -
llub „ Humor " , alle 14 Tage , Möckernstr . Il4 . — VergnUgungSveretn „ Mab -
giöckchen " Köslinerstr . »7. - Mufilveretn „ Stern " Oppclncrstr . 29 —
VergnNngungSvereiu „ Lustige Brüder " Orantenstr . 128. — Slatklub

Ramsch " , 9 Uhr, bet W. Schmidt , Wrangelstr . »4».
vrsoug - . Turn - « » d grseUigr Uerei »«. Sonnabend . Männer - Gesang -

verein „ Phönix " , Etetnmetzslr . 78, bei Leim». Aufnahme neuer MWalieder . —
Mustkveretn „ V o r w ä r Is Ab. 8! «—»oll Uhr, «nnenftr . 14, pari . — ZNherklub
„ Waldrose " . Ab. o Uhr detKleemann , Lausitzerstr . 4l . - ZWHSrklub „ Har -
m o n l c", 9 Ubr UebungLstunde . Kaiser Franz - Grenabierplatz 7. — Tambour -
Verein „ Deutsche Eiche " , Sitzung 8 Uhr im Rcstaltranl Techow , Waterloo -
User 14. Aufnahme neuer Mtlalleder .

B- rltn - r T » r n g e n o s s - » s ch a s «. 8. Männer - Abtheilung Abend » von
8 —1 ° Uhr . Turnlolal Martannenplatz la . — 8. MännerAbthcilung . Abend »
Zrt - Mi Uhr. — L N b - ck • s ch c r Turnveretn . Di - ». LehrlingSabthetlung
turnt Abend « 8 - 10 lthr . Der Turnsaal befindet sich Köntgstädtstche « Gtzm-
nafium , Elisabethslrabe 67 —68. — Turnveretn „ Fichte (volkSlhünilich ) , seden
Sonntag 4 —8 Uhr t » Schölzel » Secschtöbchc », Lichtenberg 3.

Slatllub „ Ramsch " , gegründet l. Oltoder issv . Abend » 9 Uhr, Sitzung
tn Wllly Schmidt ' » Restaurant , Wrangelstr . »41. Genossen find freundltchst
eingeladen . — Slalllnb „ Ramsch ". ffNrslenbergerslr . 18. — Humortstlscher
«Itld „tzl d o n t «" bei Heid . Koppenstr . 73. Gäste willkommen . — „ Privat -
Thealer - Gesellschaft Schneeglöckchen " im Lolal Veteranen -
stratze 9 bei Veiti ». — Privat - Theatergesellschast „ A u g u st a Victoria "
9 Uhr, Victoria Saal , Perlcbergerstr 13, Sitzung , 3llls »ahme, Gäste ivtllkommen .
Nach der Sttzung Probe . — Theater - Verctn „ G >o c o » d a Abend » « Uhr ,
Sitzung . — Thealer - Vcrein „ D t l e t t a n l c n - B n h n e ", alle Sonnabend um
9 Uhr Sitzung bei Barta , Rlxdorf , Bergstr . 139. Gäste willkommen . —
Berel » „ Luftige Brüder " , Abend » 9 Uhr, Brüderstr . 3». — Ver -
gnugungS - Veret » „ Lustige 13" , Abend » W Uhr. bet Liebzeit , Wrangel -
Nraße »o. Wastc willkommen . — VergnügungSverein „ Sorgenbrecher " .
MendelSsobnstr . 4. Sttzung mit Damen . Gäste willkommen . — Ver -
gnügungS - Veretn Schild Horn , 5instanlen - Allee 63, bei Weber . Sttzung
Abend » sc Uhr. Ausnahme neuer MWgUeder . Herren u. Damen dazu willkommen
Roller ' scher Stenographen - Verein „ SNd - West Berlin " , Abend »
8X Uhr, tm ReNaurmw „Bürger - Warten " , Lindensir . »05, Unterrlcht u. Uebullß .
— VergnügungSveretn „ Sorg c » b re ch er " . Gegr . 36. Junt t888. Jeden
Sonnabend , ' Abend» »ü Uhr, Sttzung tm Restaurant Scholz , ZukunftSstaat ,
Kastanten - Allee 36. Gäste , durch Mttglteder etngeslihrr , willkommen .
TonrtNenveretn „ W a n d e r I u st ". Sttzung jeden Sonnabend , Abend » 9 Uhr,
Grünauerslr . >4 bei Nach. Gäste willommen . — Manchklub „ Goldene
Quaste " , 9 Uhr, Lothrtngerstr . 8? bet Brückner . — Rauchllub „ Do rn -
röSchen " , Abend » o- ii Uhr, Prin , Eugenstr . is bei Dtzhrtng . — Rauch -
llub „ Rothe Skelke " , Weinstr . 23, bei F. Steuer . Gäste , durch Mit -
gtieder eingeführt , haben Zutritt .

WevmisAzkes .
Ferinerölcbcil . Letzten Sonntag und Montag wurden von

dem zuständigen Beamten der Magdeburger Straßenbahit - Gesell -

schaft unter Assistenz der hiesigen Amts - und Ortspolizei bei

ca. 20 Hausbesitzern „ Erhebungen " angestellt über der

Straßenbahn - Gesellschaft entwendete neue Pflaster -
st e i ' n e.

Bremen , 13. August . Der an der französischen Küste auf
einen Felsen geratheue deutsche Hansa - Dampfer
„ Trifels " ist »vicder flott geivorden .

Tonlon , 14. Angnst . Der Waldbrand ist endlich be »

in e i st e r t. Der Schaden ist sehr bedeutend .

Nem - Pork , 3. August . Durch Postberichte »verde » erschütternde

Einzelheiten eines M a s s a k r e L bekannt , bei »velche »» i » einem

abseits gelegenen Dorfe in Paraguay 150 harmlose Männer ,

Frauen nnd Kinder ohne allen Grund hingeschlachtet »vurden .
Den Berichten der in Assumption , Paraguay erscheinenden „ La
Democracia " zufolge »nachte eine Bande gesetzloser Eingeborener
von Weigain einen Angriff ans den benachbarten Flecken Jsle
Pa » , mit dessen Einwohnern sie in politischem Streit lagen .
B- nita Benitiz , ein bekannter Bandit , führte die etiva 50 Köpfe
zählende »nord - nnd ranblustige Schaar an , während ein Halb -
blnt - Jndiancr als sein Lieutenant sungirte . Dns im Mittelpunkt
des Fleckens belegene stattliche Hans des Richters Gailna wurde

zuerst angegriffen , nnd nach kurzem Widerstände wilrde die be -

jährte Gattin des Richters und deren Tochter , ein schönes , junges
Mädchen , gefangen genommen , die beiden erivachsenen Söhne da -

gegen getödtet . Bon dort »vandte sich die teuflische Schaar den

übrigen Häusern des Fleckens zu und nun begann eine Metzelei ,
»nie mau sie sich gräulicher nicht vorstellen kann . Männer ,
Weiber nnd Kinder »vurden ausnahmslos niedergeschossen und

gestochen ; nur einige junge Mädchen wurde » für ein noch viel
schrecklicheres Schicksal aufbeivahrt . Tapfere Männer versuchten
Widerstand zu leisten , konnten jedoch gegen die »vüthende » Teufel
nichts ausrichtcn . In der Kirche des Ortes »vurde zur Zeit die
Messe zclebrirt . Die Mörder drangen mit Gcivalt in das Gottes -
Haus und ivartetcn geduldig auf das Ende des Gottesdienstes ,
dann aber begann auch hier ein fürchterliches Blutbad ; der
Priester »vnrde getödtet und überhaupt Jedermann , dessen die
Scheusale habhaft »verde »» konnten . Nachdem alles Lebende ge -
tödtet oder vertrieben »var , wurden die Kirche , soivie die Woh -
nniigei » geplündert und dann in Flammen gesteckt . Im Ganzen
»vurden 11 Räuber nnd 150 Eimvohner der Ortschaft getödtet .

DvicfTtnflen drv NrdnIMon .

Zu beachte »!
Während der nächsten 14 Tage bitte ich alle , die

Redaktion des „ Vorwärts " irgend betreffenden

Briefe — auch »venu der Inhalt theiliveise anderer Natur ist ,
entivcder an Herrn Cronheim , oder „ An die Redaktion, " Beiith -
straße 2, zu adressiren .

W. Liebknecht .
HanS F . Wer nach vollendetem 21 . Jahre Heirathen will .

bedarf hierzu , ivenn die Eltern todt sind , nicht mehr der Zu -
stimmung des Vorinnndes . Sie können noch vor Beginn der
Militärzeit Heirathen .

A. K. , NiidcrSdorfcrstr . Ein Arbeitgeber »st im Falle
eines versichernngäpflichtige » Unfalls nicht verpflichtet , nach der
13. Woche dein Arbeiter einen Zuschuß zur Unfallsrente zn ge -
währen , außer ivenn durch strafgerichtliches Urtheil festgestellt
ist , daß er den Unfall vorsätzlich herbeigeführt hat .

A. P . 77 . Ter Hausivirth oder Verwalter ist nicht ver -
pflichtet , Ihnen de » Klosetschlüssel zu geben .



äv . Fyr yreuiiD rann , nachdem er den Betreffenden
vor den Schiedsmann geladen , denselben beim Schöffengericht
wegen Beleidigung aus ZZ ISS , 186 Straf - Gesetzbuch verklagen
und die Klage in der Anmeldestube ( Neue Friedrichstraße 13 ) zu
Protokoll geben .

Nr . a . b . Die Auskunft des Ober - Amtmanns ist völlig
zutreffend ; für städtisches oder ländliches Gesinde besteht lein
Zwang zur Krankenversicherung .

W. F. , Thale . Der Austritt aus der Landeskirche gilt nur
für denjenigen , der ihn ausdrücklich erklärt . Doch kann ein
Vater auch für seine noch nicht vierzehnjährigen Kinder die Er -
klärung abgeben . Einem ungetauften Kinde kann deshalb die
Aufnahme in die Schule nicht verweigert werden . Die Kirchhöfe
sind nur für die der betr . Religionsgemeinschaft Angehörenden
bestimmt .

P . P . 44 . Sie müssen die Frau altersversichcrn und die
Hälfte der Beiträge zahlen .

O. W. , Heiligegeiststraffe . Zur weiteren Reklamation ist
jetzt keine Zeit mehr .

O . P. , Tchulstraste . Da Ihre Reklamation verspätet war ,
wußte dieselbe zurückgewiesen werden , ohne Rücksicht darauf ,
ob sie vielleicht sachlich begründet war , was wir annehmen .

K. Sch . Sie können von Niemand Ersatz des Ihnen durch
den Regen zugefügten Schadens verlangen .

Wette , Hochstr . Man kann mit Strafgefangenen jederzeit

schriftlich verkehren . Doch wird jeder eingehende und abgehende
Brief von der Gefängnißverwaltung gelesen und nur expedirt ,
wenn der Inhalt keinen Anstoß erregt .

K. N. 100 . Die Almosenempfängerin würde , wenn sie nach
außerhalb zieht , auch ohne hier abgemeldet zu sein , nach zwei
Jahren ihren hiesigen Unterstützungswohnsitz verlieren .

F . R. , Sandstraste . Wenn Pränumerando - Miethszahlung
am 1. jeden Monats vereinbart ist , so muß auch an diesem
Tage gezahlt werden , bei Vermeidung der Exmission . Der
Miether hat faber den ganzen Tag bis Abends das Recht zu
zahlen .

( ?. 20 . Der Wirth war in seinem Recht . Die Kündigung
am 27 . war nicht in der kontraktlich vorgesehenen Form erfolgt ,
die am 28 . aber verspätet . 3 Monate 3 Tage vor dem Ablauf
des Kontraktes , das heißt am 27 . Juni .

? Der Schlafwirth braucht seinen Schlafleuten den Aufent -
halt in der Wohnung bei Tage nicht zu gestatten .

E . K. 100 . Mit zurückgelegtem 21 . Lebensjahre werden
Sie von selbst mündig ; eine Mündigkeitserklärung durch das
Gericht erfolgt nicht . Ob Ihr Kapital sofort fällig ist oder
wann und mit welcher Frist dasselbe gekündigt werden kann ,
hängt von der mit dem Schuldner getroffenen Vereinbarung ab .

A. M. , Chausseestrastc . Ihre wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung erfolgte Verurtheilung ist kein Grund , aus welchem
Ihnen die Schankkonzession verweigert worden darf .

Verein . Das ist an sich nicht strafbar . Aber daMJ
gnügen gilt dann als ein öffentliches und unterliegt den h«

geltenden Vorschriften .
A . 100 . Der Trauring ist von der Pfändung durch s

Gerichtsvollzieher nicht ausgeschlossen . Der GerichtsvollziV
kann es den in der Wohnung des Schuldners befindlichen
nicht ansehen , ob diefelben Eigenthum des Schuldners oder
eines Anderen sind . Er muß daher jedenfalls pfänden und

sich auch durch die Angaben des Schuldners , daß die
nicht ihm gehören , nicht abhalten lassen . Es ist dann Sache w

Eigenthümers der gepfändeten Sachen , deren Freigabe nöth' ü*'

falls durch Klage zu erwirken . Sachen , welche der Ehefrau n®r

weislich geschenkt worden sind , kann diese als ihr Eigenl�
reklamiren . , ,

Alter Abonnent 100 . Die Wechselschuld des Akzept«®
verjährt in drei Jahren seit dem Verfalltage , der auf den WM

Die Miethsschuld aus dem Jahre 1881 ist

»emnist . Nach Ihrer Darstellung ist Ihnen Arbfi
t gestellt , Sie sind aber noch nicht fest engG

gesetzt ist .
verjährt .

A. R. , 61
blos in Aussil .
worden ; daher steht Ihnen kein Entschädigungsanspruch zu.

A. I . , Höchstcstraste . Die Weigerung des Mädchens .
Vater ihres unehelichen Kindes zu heirathen , hat aul �
Alimentationsanspruch des Kindes gegen den Vater
Einfluß .

Ganverein Berliner Bildhauer .
Am 22 . August bei günstigem Wetter :

S�ifimer - Fest
in der Neuen Welt ( Hasenhaide ) .

VSÄ ' k- IM- kemildlS �

bei BSriRBant - Feuerwerk .
Grosses Fest - Concert . Auftr . sämmtl . neugewonnener Sperialitäten .

Für sonstige Kelustigungen ist Sorge getragen .
Entree inkl . Programm an der Kasse 50 Pf . ; beim Kassirer Kühling ,

Oranienstr . 204 , III . ; beim Verwalter Stötzer , Lausitzer - Platz 17, HL , und in
den mit Plakaten belegten Handlungen 40 Pf .

_ _ _

WM " ExcursioBi
« » argen , Sonntag , den 10 . August , nach Uieselgnt Malchow .
Treffpunkt entweder in Berlin Ltettiner Ladndok , Abfahrt daselbst nach Station

Blankenburg 9 Uhr 15 Min . ( 20 Pf . IV . Kl. ) , oder in Weißensee ( Vor -

garten des Restaurant Sternecker ) um 9 Uhr 15 Min . Zusammentreffen
in Malchow , Restaurant Lind ecke . Im Anschluß daran : Partie nach

Franz . - Buchholz . Damen können Theil nehmen . 373/19

ä. Kusik - Zllsirumenteu - �rdeiter
früher Klavier - Arbeiter - Vereia . 377/1

Sonnabend , den 5 . September 1891 , Int Feenpalast ,
Burg - und S t. Wolfgang st raßen - Ecke :

AMgi ' öillliiiigzslilick
BSF " Montag , den 17 . August : " MZ

Großes Sommer Fest .
in der Brauerei kriedriehshain (kr . I - ips ) .

Grosses Garten - Concert
unter Mitwirkung mehrerer Gesangvereine des Arbrltrr - Sängerbn » rdes ,

unter Leitung des Bundes - Dirigenten Herrn Kutan .
SMP * Verloosung , Kinder - Belustigung und Tanz .

Die Kafferliuche Ist von 3 Uhr an geöffnet .
Entree 25 Pf . Billets sind in allen Schulen , sowie an den mit Plakaten

belegten Stellen zu haben .
400/13 Ger Vorstand ,

Burg - u

üW " IX -
Nobal - und Instrumental - Konzert , ausgeführt von der Kapelle des

Feenpalast unter Leitung des Kapellmeisters Herrn kränz Lranil , sowie unter

Mitwirkung des Gesangvereins Llrderlust unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn M. Bombelke . Austreten der Konzert - Sängerin Frl . Roltig , der

Duettistinnen Katbl it . Pepi Wolter und des Damen - Komikers H. Pampel .
Weiter gelangt zur Aufführung : Die Kismarckfprnde von J . Stern .

Festrede , gesprochen von Wilbelm LiebKnecht . _
Schlußbild : Die Frelhelts - Köttln . Nachts 12 Uhr : SMP * Kall . " WS

Herreii ' Billets 50 Pf . , Damen - Billets 30 Pf .
Billets sind zu haben : Im Arbeitsnachweis Naunynstr . 78 bei Rohr ;

bei den Kollegen Ernst Arndt , Cigarrengeschäst , Skalitzerstr . 107 ; Karl Nien -

dorf , Skalitzerstr . 18, 3 Tr . ; Herm . Seeliger , Wafferthorstr . 18, 1 Tr . ; Willy

Martin , Gitschinerstr . 66 . 2 Tr . ; Ferd . Knabe , Lausitzerstr . 43 , im Keller ;

Fritz Moes , Markusstr . 27 , P. II . 3 Tr . ; Julius Meyer , Andreasstr . 12 , 3 Tr .

�edwiiK ! IVZodelgsoIirer ! Achtung !
Der Verband der Möbelpolirer Kerlins « nd Umgegend vcr -

anstaltet am Sonnabend , den 15 . August , eine

Herren - Bariie nach Bernau und Umgegend .
Abfahrt vom Stettiner Bahnhof präzise Abends 11 Uhr 40 Minuten .

Arbeiter - Retourbillet 50 Pf . Gäste willkommen .
- 231/19

Montag , den 17. August , Abends präz . 8 Uhr , bei Bolzmann , Andreasstr . 26 :

IUP Versammlung ,
Tages - Ordnung :

1. Fachwissenschaftlicher Vortrag . 2, Diskussion . 3. Vereinsangelegen¬
heiten und Verschiedenes .

Der Tischlermeister B. Schmidt , Schlesischestr . 6, sowie die Gesellen ,
welche bis Weihnachten daselbst gearbeitet haben , sind hierzu auch brieflich
eingeladen . Dex Vorstand .

Allen Parteigenossen empfehle �

Weiß- B-irisch Bier - Ä
zwei Vereinszimmer , ca . 30 Perstp

fastend , noch mehrere Abende freu .
Zahlstelle des Zentral - Verband«

Maurer u. v. G. und Freie
Sonnabend Abend von 8 bis 11 ?

'

Sonntag Vormittags v. 9 „ 12 J,
Zahlstelle des Verbandes deuts�

Glasarbeiter u. v. G. Sonnabend f !

Abends 8 bis 11 Uhr .
Ferd . Holfmann , Waldemarstu�

Eil
�

Achtung !
i dt lebe noch !

Wo kvft man echte westfälische M

waaren jut un och billig -

In de Reichenbergerstr . 23 , da »

Erste westfälische

UeWmttll - SMM.
Ick »erlöse :

Landschinken k Pfd . i i » �
Cervelatwurst a Pfd . , , ,
Land - Speck a Pfd

. . . . .

—
,

Fachverein d . Lederarbeiter ,
Sonnabend , den 13 . Angust , Abends 8' /z Uhr ,
=*• im Louisenstädtischen Klubhans , Annenstr . 16 : "

Zentral-Ber. deutsch. Böttcher.
Sonntag , den 16. August ,

Vormittags 11 Uhr ,

Versammlung
in Heise ' s Salon , Lichtenbergerstr . 21 .

Die Versammlung wird pünktlich
eröffnet . 122/19

Der Vorstand .

VorlÄmmlunq mit Damcit .
Vortrag mit Experimenten über : „ Phonograph und Gramophon .

Referent : Herr Maschmann .

Nachdem : GemLthllckea Kelfammenfew .
Um iiahlreichen Besuch bittet

202/2

Gäste willkommen .
Der Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
fixt Hümmer tutfr Jfcmten

am Sonntag . 16 . Augnst , Abends GVa Uhr ,
im Lokal „ SUd - Ost " , Waldemar - Strasse Ho . 75 ,

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen doset Stahl über : Amerikanische Arbeiter -

Verhältnisse . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Nach der Versammlung findet grmüthllche » Krlfammenfel « statt .
Um zahlreiches Erscheinen bittet

331/18 Im Austrage des Vertrauensmanns : Der Glnb erufer .

Freie Vereinigung i>er in kt Pnpier-Znönstrie beschiistigten
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins uns llmgegenb.

SMP " Sonntag , den 16 , August : IRB

| gi Gemeinsamer Ausflug nach Adlershof UH
Restaurant Stippekohl , Oppen - Strasse .

Vielseitige Belustigungen . Entree frei . Seidel 10 Pf . , große Weiße 20 Pf

Mittagstisch bei frühzeitiger Bestellung billig .

Abfahrt vom Görlitzer Bahnhof auf Arbeiterblllets bis früh 7 Uhr

30 Min . ; vom Schlesischen Bahnhof bis 7 Uhr 20 Min . Vom Görlitzer

Bahnhof ist Nachmittags für Nachzügler der Zug 2 Uhr 30 Minuten mit

Arbciterbillets zu benutzen . 2o4/2

Uesiauraul Grossjean , kaK . ' « NN
Uied - r - Schönha, » seu . Lindenstr . 25 . Allen Genossen bestens empfohlen . s837l .

Pankow.
Borchardt ' s Gasthaus , Schitlzrstr (ißt Ur . 37 ,

Freundlicher Garten . Kegelbahn .

Mg Kaffeeküche . M Den Genossen bestens empfohlen

Verbanö iier Vergolber, Gols -

leistenarbeitkr uns Bernssgeu.
Filiale Kerll » .

Monatsversammlung
am Montag , den 17. d. M. , Ab . 8 Uhr ,

bei S ch e f f e r , Jnselstraße 10.
Tagesordnung :

1. Vortrag vom Kollegen Tlchelmann
über : Wahrheit und Erkenntnis ! bilden
die Fundamente des Lebens . 2. Dis -
kusflon . 3. Kassenbericht . 4. Wahl
eines Filialrevisors und Wahl des Bei -
sitzers zum Hauptvorstand . 5. Ver -
schiedenes . 320/12

Zahlreichen Besuch erwartet
Die Grtsvrrwattnng .

Fachver . d. Stellmacher
verlins und Umgegend ,

tfsnssmmlung
am Sonntag , den 16. A u g u st ,

Vormittags OVa Uhr ,
bei Keller , Bergstr . 68 .

Tagesordnung wird in der Versamm -
lung bekannt gemacht . Um zahlreiches
und pünktliches Erscheinen bittet
987b Der Vorstand .

Oeffentl Versammlung
der

Mcnhmisr Berl . u . ümg.
am Sonnlag Vormittag lOVa Uhr ,

bei Meissner , Gartenstraße 162 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . — Diskussion . 2. Ab'

rechnung über den Unterstützungsfonds
3. Wahl eines Vertrauensmannes . 4.
Verschiedenes . 150/7

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
Der Einberufer .

HL . Der Referent wird in der Ver -

sammlung bekannt gemacht .

säniu' l
Harte Mettwurst ä Pfd . .

ff . Tafel - Butter , sowie
Sorten Käse. . . .

Prima Bratenschmalz , ä Pfd . �

45 Pfg . , och empfehle ich Eier
Ei I stärksten Kaliber

_ _ _ _

Dr . Hoesch , Homöopath . %
Artilleriestr . 27 . 8- 10 . 5- 7, Sonitt >

Empfehle mein . ,s

Cigarrell- und TM- CeD
25 Stück Cigarren von 1 M. �
1068L W. Lindeina #

_ 24 , Heimstraße�

Rechts - Bureau
Amtsrichters a. D. , Alte Jakobs�,
Gewissenhafter Rath , Hilfe in a» ..

gelegenh . Unbemittelten unentz

Sonntags bis 4 Uhr .

Schanklokal zu verkaufen .
Lindowerstr . 9, Zigarrengesch� /

Tie gestern im Jntelligeuzbla /

gegebene Annonce gegen den ©' ' y
v. Söldner sowie die aufgegebene�
notiz erklärcich für vollständig� -
und werde mir diebetreffende
gerichtlichem Wege suchen.

Achtungsvoll
g . oai�y

Achtung .
'

Aus der Verloosung beim ® x

fest des Skatklnb „ Rückwärts l'

Salon , Große Frankfurterstr . �
zwei Gewinne auf Nr . 106 , �
Restaurant Boderke , Pau �

strafe 47 , abzuholen .

Berliner Arbeiter - Bibliothek .
Sammlung sozialpolitischer Flugschriften .

Herausgegeben von Max Schippel »
Soeben erschien Heft i der III . Serie :

Zß der Soziallömls mit der menschlicheu Natur vereinbarZ
Von Raul Rampttmeyer .

preis pro Heft 10 Vf . — M lederoerkäufer » hoher Uabatt .

1. Serie komplet ( l2 Hefte ) Z. Serie komplett H- st - )

kreis Mark . Rreis 1,6S Mark .

Alle Kestellungen , Geldfendungen » » d elnizrfchrirbenen Krlef «
ndrefstre man : Herr » G. Link , Eeprditlo » der Kreimer Arbeiter -
Bibliothek , Kerli » SO . 36 , Elifabeth - Ufer 55 .

Grünkram - , Mehl - u. VorkostS�
Drehrolle verkäufl . Straußberg� >

■' . r,

• t

Mehrere gut erhaltene h

« agen bill . Urbanstr . 5,

Freundlichs , gesunde ,
15 Min . v. Alexanderplatz , Ver ? -

billig zu verm . Bis 1/10 . gz
Meldungen an V. A. befördert dl i

d. Blattes .

_ _ _

Habe n. 5 kl. Wohnungen v . ° ,
an zu verm . Ziemer ,

Schlafstelle f. Schuhm . , sep. .

L-V

MM * Fiir Vereine I Fiir Landpartien :

�ohannisthalerVolhsgarten n \ \ A- Serntlehen
805 * direkt am Walde gelegen .

983
Kaffee - Kiichr . ' Uarlfer TanzplaH .

sowie Belustigungen aller Art .
Vier Kegelbahnen ,

Ausspannung .

Wo ist der Altersrentner ?

Soeben erschien im Verlage von kl . Ernst in München ,
Senefelderstraße 4, und ist durch alle Buchhandlungen u. f. w. zu
beziehen :

lieber die «ächstm Ausgaben der

deutschen Sozialdemokratie .
Zwei Reden , gehalten am 1 . Juni und am 6 . Juli

im Eldorado zu München
von Qeoa ' g von VoUinno ' .

Preis 15 Pfennig .

straße 103 , H. 2 Tr . b. Selilfr _

Ein möbl . Zimmer zu verm .

straße 51 , vorn 2 Tr . rechts .

Wegen Versehung nach W�ji
eine frdl . Wohnung , gr . Stu »

allein . Korridor , sofort zu ;
' '

1. Okt . miethefrei . Rodenburö

straße 78 , Ouerg . II ( 97 Thlr )

Elektrotechnik�
kann sich an einem bestehende ' l

m. Vermögcn nichi
� �betheiligen , - orrinog . - . .

Offerten n. A. C. 20

Vergoldcrin a. Glasbuch
dauernde Stellung b. gute »
N. Drogrnan , Grüner 19, 1- -

Glasschleifer aus Lohn o

dauernde Stellung bei h-

Grüner Weg 19 , I .

M

ife' HI

m

titi ' ,

fito

| lnbeb

Verantwortlicher Redakteur : R . Cronheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



2. Beilage zum „Borvärts " Berliner Volksblatt .
Nr. 189 . Sonnabend , den 13 . Angust 1891 . 8 . Jahrg .

LoKal - Siste .
der veröffentlicht nachstehend die Liste
aefi-M, !, v .. ihre Lokale zu Versammlungen unentgeltlich her -
die Ä b- merkt hierzu , daß Veröffentlichungen in Bezug auf
Elitnk - . s , e�ge nur von den Herren Wilhelm Werner ,

Und . ild , Wilhelm Lock , Friedrichsbergerstraße II ,

Alle erJ f ,,3 a b e l , Frankfurter Allee W) , auszugehen haben .

�richten " �elimißigkeiten Ifind an die genannten Herren zu

9*' e ,st 6lä aus Weiteres die folgeud - ;
MÄsaucrei Moabit . - - - - - - -

«<Rg»- Hauz " �" � mv- m-

Nommandanten str . ao.
' etüftuSSSf �" «denerstr . «5.
v-rlin »bbr°u°r-t , Mirdors .

draste �� - "ource , Kcminandanten -

ViM- , ?eue qrunftr . i «
vaienbatd - fi

„»otd ) ,
«°öbi i

Hasenhatde ( Neuer Spree -

§ S ' * Är ' 0 ™-
M- H?! ! - - . . , .

n Urea * str. es.
�««el-lfi00. "; �cuzberg .
�' oueie oj, "tßr' "b' -

�oSewt <Pa«en»»sir ) .

IS £ÄÄttt, , 74
Waagen Moritzplatz .

s(i-
�>» >i » ,�,�����' ���sroronaden .

Franffurter Allee .
eiÄ - re1®I®?rt,on ' Al- ° Iatobstr . «sa .

. �sttement , Chausseestraße .
fc . ! ™?- . «andbberger Allee.

IJ, WolfMnglUabe .
WffTSTS iw. uller ) , Mullerstr . US.l�nd, 5hjktuju �

Talon' , Alte Jatobstr . 75.u « " » Fruchtstr . zoa.
Hniinstr. ' ' h '

OefiiiÄ »enchtSstr 10.
"�ltend " . Müders -

ftaSt" 7j
' gasten , Nommandanten -

te' . ,®Sln' ««nr. ss .
�tiia!!!' , . �I' idenirNr. hb .
ttni , a, « Ü ' Tchworinstr . 18.

S- stsäle . eafen .

wtlf,?, traueret , Beramannstr . 8—7.

�Äe?s?y a" feI 1 Restaurant

leu.' i �«enbergerstr . 21.
wjv. ' ">Znne>istr . 129.

f)cii(fle;» Mcmelerstraße , . Deutscher

fe-,«trcmrtr. 28.
SecSfM' i Slalitzerstr . 64.

( Norbert ) Säle , Beuch «

»nebet , Badstr . 58 ( neben Weimann ' S
S)olt -3flovten) . l

flöiiinSi -aut , Gr. Frantfurterstr . 117.
»önigbbof , Vulowstrabe .
Kricger - S Salon . Walserthorstr . 58.
Reinbcld irvoschz -Z GesellschaftShaus ,

Fichtellrabe e».
»ruger ' 8 Bierlallcn , Franlfurterstr . 102.
»ublmey , Schönbauser Allee 28.
Meiüncr , Eartenltr . 162.
Müller , Johannlsstr . 2».
Nebelt », Lanpestr . iv8.
. Neues K- lellsSaftshaus " ( Reinhardt ) ,

Hasenhaibe 57.
Neustadlischer Voltsgarten , Proslauer -

siraste Ii —12.
Niesl ' s Salon . Weberstr . 17.
No' . ddeutlcbc Brauerei , Chausseestr . 88.
Orschcl , Sebaslianstr . Z9.
Parlainentshalle , LandLberaerstr . 85.
Bortet , GipSstr . s.
Rau s Salon , Stalitzer . 125 ( Wols u.

Lrüger ) .
Reicherl , Müllerslr . 7.
Neischach ' scher Brauerei - Ausschank

( Stralan - Zimninelsbura ) .
W. Stchlist , Bergstr . 12.
Renz ' Salon , vtaunynstr . 27.
Nennesabrt - s Salon , Tcnnewitzstr . 18.
Steuer , Stlte Jatobstr . 88.
Nöltig , vtcue Friedrichstr . 44.
Roll , Adalberinr . 21.
Rubland , Mcaditer Schützenhau ?.
Sachom , Müllcrstr . 130.
Saczer , Grüner Wen 28.
Cahm ' s Mubhaus . Ännenstr . 18.
Sanssouci , ikottbuserstr . 4a.
Schestcr ' I Salon , Jnfelstr . 10.
SÄtoübrau . rei Schönebcra .
Tchm. icdel ' s Salon , ( vrpheum ) . Alte

Jatobstr . 32.
Schneider , Belsorterstr , 15.
vi, Schneider , Adalbertstr . 8.
Schröder , Atüllerstr . 178 ( Wedding -

park ) .
Schwarzmüller , »olbergerstr . 28.
N. Seckeld , Grenadiersir , 33.
SUber ' s Salon Tchwedterstr . 24.
Specht ( Brauerei - Ausschank ) , Reue

Jatcbstr . 2».
Siid - Ost, Waldemarstr . 75.
Thalia , Lichtenbergcrstr . I».
Untonsbrauerei . Hasenhaide .
Beretnsbrauerei , ( Rixdors ) .
Bikloriabrau - rei , Lützowstraße .
Biltoria - Salon , Perlebergerstr . 18.
Bolktbrauerei ( Moabit ) .
Weddina - Kalino , Schulftr . 28.
Weigt , Mai- kgrasenslr . «7.
Weimann ' S Bollsgarten , Badstrabe

( vom 1. Oktober an) .
Rudols Wendt ' s GesellschastshauS , «öS«

linerstraße 17.
AUlle Hochjir . L2 a.
Motlschlager , Blnmenstr . 78.
Wohlhaupl , Manteustelstr . 0.

iK$f -c», Wilsnailerstr . 63.
iit .i ,, ' ( «Hallen, Mariannenstr . 81—32.

! der Stellet ), Andreasstr . 21.
JtqetI : ' ,1 ' «)it ! tchen, All - Moabit «u 00.

ÄSSl"801' 3uö ' s�xöm, '

fflAiytir . «8,
�4»" - estsüle, Oranienstr . 180.
? - vasendaide . _ _

_ _ _ _ _ _ _________

dii�li verschiodenc Veränderungen vorgekommen , ersuchen wir
- >»iteigcnosscii , genau auf diese Liste zu achten , besonders

uir uoä ) därauf aufmerksam , bei Festsehuug von Ver >� ■ n iv vrituiis 1«4i| in vvi | Ulli « wi y
iAigen auf diese Liste Bezug zu nehmen .

liih. �' ' ichzeitig weisen wir nochmals darauf hin , daß Veröffent -
über Streitigkeiten mit

6ieui

ub-.�
tieckj,

K

vEIt . . .. . . . .. . mit Wirthcn ic. , welche die Lokalsrage
immer nur von der Lokaltommission unterzeichnet wer -

llste anderen Veröffentlichungen ersuchen wir unbedingt zu

iih, ck�sseu, da die Kommisston erst alle Streitfragen prüfen muß ,
0te Verautivortung übernehmen zu können .

Werner . Lock . Zabel .
Lokalliste für die Umgegend Berlins .

"ub r - l �Cl1 Parteigenossen der Umgegend Berlins eine leichtere

lich. >��8 Zlgitatiou für unsere Partei - Jnteressen zu ermög -
bis ?- halten wir es für angebracht , den Berliner Parteigenossen

t : f "®Mßen, Partie » : c. folgende Lokalitäten zu empfehlen und

btttl - ' " chen , daß diese Inhaber unbedingt berücksichtigt werden ,
U,. -

11 durch den Druck der Verhältnisse alle noch hartnäckig sich

w » ken Wirthe in Zukunft ihre Lokale den Arbeitern zu
"l °n»nlunacn öffnen .

"icift � ®ie Energie der Genossen von AdlerShof sind die

Wlrfn bcr Säle für uns frei geworden und infolge dessen zu
äfj' rstchtiflni. — In Adlershof hat es der Herr v. Oppen , seines

»istin
� Amtsvorsteher , durch allerlei liebenswürdige Macht -

"itn r aIS da sind : Beschränkung auf Polizeistunde . Tanz -

�e»»» . ig i- w. , soweit gebracht , daß die Wirthe , die den Ar -

K. tn ihre Säle zu Berfa nimlungen hergeben , in ihrer Existenz
- bedroht sind . Ter Besuch von Adlershos wird den Berliner

Genossen daher auf das Wärmste empfohlen .
W 7 ' a' ien nunmehr die Lokale aus der Umgegend von

w folgen :

Kreis Teltow - Beeökow - tsharlottcnbnrg .
6t . AdlerShof : Wiedeinann und M a n 0 f s k y. A l b r e ch t.

( »an d e k 0 h l. Keller . Zu eiiipsehlen : Miserra ( Nestau -
- ' ' Kuhle ( Restaurant ) .

htat . �Ki : Gebr . Walte r ' s Rosen - Seeterrasse , Chaussee -
fitJ ®Ö/V0, N u d 0 l s' s Restaurant <Wiv . Müller ) , Chaussee -
�Iw 8?- C h y m e r k' s Restaurant ( Zum alten Gasthof ) ,
jkst' hkestr . ig . Ada m' s Restaurant ( Buschkrug ) . Güldner ' s

°Ura>it . Rudower Chaussee K6.

Aisw darlottenburg : Bismarckhöhe , Wilmersdorferstraße , Ecke

Arm, ?fstraße . Ganibrinus - Brauerei , Wallstraße . Bären -

Spreestr . S. Brauerei Spandauer Berg . Grischow ' s
Rostnenstr. 3.

H-U,a . »sdeuau - Kurhaus Restaurant . F r e n k e l , Gesellschafts -
�heinstr . >4.

liW. �rllnau : Rod . Schmid t , Köpenickerstr . 108 ( Grünauer
' Uorleu) .
Z°l,aui,isthal : Senftleben ' s Restanrant .

»8» ? �° uiS : Kein Saal . Zu empfehlen auf dein Wege

�un,d>er «ach Grünau oder Glienicke folgende Lokale :
k-*- �« D�0t»fi22ovf+*« $3 Cl b C %|�üiin,8 ' . ®cr ! inetstr .
<>°rstraße . |

Gabriel , Schmidt ,
Lebrecht , Elienickersiraße . Auf dem

«Äna. "5A> Miiggelschloß oder �Müggelsberge : Markau .
r ' UNo, «- tuggriiri ) >ou oorr rotitv «, " - - - - - »- - A2 t

Schulz , Amtsslraßen - Ecke , gegenüber dem Schul .

�Nt ?. 1} ch e r t . MüggelSheimerstraßc . ©iiget ' si lRcstau *

Ale«, ". �ldhaus"' , an ' der Straße ' nach FriedrichShagen . der halbe

N-exZ und Z i b 0 l S k y . Müqaelschloß . An der Chaussee , halb -

Sriedrich-Hag ' «. - 1a bbert ' S „Hirschgarten - . Am

> * 0 ? Weg über der Bahn : H 0 f s m a n u ' s Restaurant .
' a»lxüÄ �Diedrichshagen : T" a b b e r t ' s

' Kdebnl� Weg über der Bahn : Hofft . . r
�evuchte. Innerhalb der Stadt : Stutz . Schloßstraße .
« J ' ins , Rosenstraße . Britz , Alter Markt .

Hiendorf . - Haake ' s Saal .
�pfeb , ' Lichterfclde : W e i ch e r t ' s Salon . Zemer

'• A. Hamm . Restaur . A. A b r a h .
zu

Mittenwalde : Benedek ' s Salon .
Rowawes : Kein Lokal . Zu empfehlen : H. Bathe ,

Friedrichstr . I . R ei nickel , Wallstraße . Gärtner , Wall -

Nieder - Tchöntveide : Borussia - Brauerei . Zu empfehlen :
Siebenbaum , Restaurant .

Rixdorf : Bergschloß - Brauerei , Hasenhaide . Vereins -
brauerei , Jägerstraße . Mauc ' s Variete - Theater , Hermann -
straße 13. K u m m e r ' s Salon , Berlinerstr . 136 . Hoff -
m a n n ' s Festsäle , Bergstr . 133 . N i e s e g k ' s Salon , Berg -
straße 129 . Barta , Deutsches Wirthshaus , Bergstraße 129 .

Stolzenburg ' s Kaiser Wilhelmsbad , Canner Chaussee .
Wi er sing ' s Salon , Knesebeckstr . 77 , W ü r s ch m i d t ' s
Salon , Knesebeckstr . 16.

Rudow : Kein Lokal .
Schmöckwitz : Restaurant „Seglerschlößchen " . Restaurant

„ Zur Palme " ( Kurras ) .
Schmargendorf : Friedrichs - Garten ( P. Kübler ) .
Steglitz : Restanrant „ Zur Börse " , Schloßstr . 66a .
Schöncberg : Schloßbrauerei Schöneberg , Hauptstr . 64 —65 .
Tcuipclhof : Kein Lokal .
Treptotv : Z 0 r n 0 w ' s Restaurant . B e n d e r ' s Nestau -

rant . I a c 0 b ' s Restaurant . Nitsch ' s Restaurant . H enz e ,
Restaurant zum Karpfenteich . Bade ' s Volksgarten . H.
Kumpel , Alter . Treptower Weg .

Wannsee : WirthshauS Wannsee ( Veelitzhof . )
Wilmersdorf : P i e t s ch ' s Bolksgarten . Grätz , Branden -

burgische Straße . Landhaus » Berlinerstraße und Kaiser -
Allee - Ecke .

Zehleiidorf : Kein Saal vorhanden . Zu empfehlen :
W a r n i k e , Teltowerstr . 23. K ä h t e , Hauptstraße . Haupt -
Potsdamerstraße .

Kreis Nieder - Baruim .
Bernau : R. B 0 h r c , Kaiserstr . 32. Richter , Elystmn .

Junker , Schützenhaus . Zu empfehlen : Feder , Berlinerstraße
„ Zum Kronprinz " . Kluge , Kronenstraße . Zernikow , Tuch -
inachcrstraße . A. Gary , Wallstraße . Hering , Mühlenstraße ,
B e e g e r , Weinbergstraße . G. S ch ö d e r , Brüderstr . 142
Tonn , Berlincrstraße . Wagner , Königstraße 146 .

Friedrichsberg : Spitz ig ' s Ballsalo », Franks . Allee 193 .
Müll er ' s Kronprinzen - Garten , Chaussee Nr . 3. West -
p h a h l ' s Schwarzer Adler , Frankfurter Chaussee . S u s 0 t t ' s
Salon , Franks . Allee 176 .

FriedrichSselde : Kein Saal . Zu empfehlen : Momber ,
Wilhelmstraße . Kamerun , Frankfurter - Chaussee . Müller ,
Berlinerstraße , Ecke Schloßstraße .

Friedrichshagen : Waldhans ( E. Schmidt ) . GesellschaftS
Haus ( F. tt e st i n) . Restaurant A. Blanke . Eiskeller ( R.
Richter . Restanrant C. Conrad . Brauerei - Ausschank F.
Wolf . Bad Bellevue ( F. Wulff ) . Sceschlößchen ( E. Schnltze ) .
Fischerhütte ( Kemperling ) . Restaurant G- W ö h l e r t.
Restaurant B a n d e l 0 w. Müggelschlößchen ( Zibolsky ) .
Restanrant „ Waldkater " ( Kautsch ) . Kaiserhof ( W. Schmidt ) .
Wilbelmsbad ( Schönknecht und Zimmermann ) . Fritz
Lerche . Am Rnndtheil . Bertha Schulze . C. Böttcher .
A. Si ö st e l. C. P e tz n i ck. E. W a n d r e y. C. M a g d e -

bürg . W. B e r e n st e ch e r . W. K u r f i s. A. Ralow .
Damis . E. Jones ( Ravenstein ) . Zademek .

Lichtenberg : Schwarz ' Konzert - Garten . K i r ch b a ch ,
Prinzen - ' Allee 9.

Hohen » Schönhause « : Rich . Schiele ' s Restaurant .
I a e n i ck e , Restaurant . Zu empfehlen : Weber , Kuß ,
G r 0 ß in a n n . S 0 m m e r .

Hohen - Nencndorf ( an der Nordbahn ) : S ch m 0 h l ' s
Restaurant .

Malchow : L i n d e ck e.
Nieder - Tchöuhauscii : „ Elysium " ( Großjean ) , Linden -

straße 25. Noch zu empfehlen : H e m p e l , Restaurant , Buch -
Holzerstraße 8.

Oranienburg : Restaurant „ Waldhaus " .
Pankow : HermannSander , Kaiser Friedrichstr . 60/51

( nahe der Brauerei &. Willmcr ) . Noch zu empfehlen : W.
Borchardt , Schulzestr . 27 , an der Norobahn . K u n e r t ,
Schönholzerstr . 10. Milke , Kaiser Friedrichstr . 70/71 . Pro -
brock , Kreuzstr . 7. B l a u e r m e l , Mühlenstraße ( Ecke Flora -
straße ) . Frau Schröder , Wollankstr . 122 .

Rummelsbnrg : Weigel ' s Ballsalon , Thürschmidtstraße .
Ww . S p ö r e r . Hauptstraße . Müller , Neue Prinz Ällbert -
straße . B 0 r ch m a n n , Hauptstraße . Rummel , ( Weg nach
der Köpnicker Haide ) .

Rüdersdorf ( Kalkberge ) : Gasthof „ Zur Berghalle . "
Reinickendorf : Böttcher ' s Seeschlößchen , Markstr . 1/2 .

L ü d i ck e , Amendestraße 1 . B u d e w i tz . Hausotlerstraße 4.
Wenzel au , Hansotterstr . 31. Benke , Rordbahnstraße 1.
C a r 0 . Residenzstr . 101 . G e b e k e r , Provinzstr . 45. T e i ch e r t ,
Zentral - Schützenhaus , Scharnweberstr . 4. M a r k ' s Restaurant
zum Feuerwerker , Scharnweberstraße . G 0 r d e ' s Waldschlöß -
chen , Wald - und Eickhornftraßen - Ecke .

Stralau : Grast . Reischach ' sche Brauerei . Wilh . Gast er

j u n. , Jiestaurant . Sllte Taverne .
Schöiihol, ; : Schloß Schönholz .
Schöneiche : C. Pedal .
Tasdorf ( 15 Minuten vom Bahnhof Rüdersdorf ) : Gasthof

„ Zum deutschen Hause . "
Tegel : S ch n l tz ' s Restaurant ( früher Lindenberg ) , Schloß -

straße 7 —8 .
Weißens « > Hohenzollern - Restaurant ( H ä h l i n g) . Lang -

hanestraße . Kaiser WilhelmS - Restaurant ( Leng 6 eil ) , Königs -
Chaussee . Zur Flora ( Dvpke ) Gustav Adolphstraße . Schloß
Weißensee ( S t e r n e ck e r) . I r r g a n g , HeinerSdorferweg .
R e t t i g , Berlinerstraße . D e w « in ' S Restaurant , Königs -
Chaussee . D u s e d a n n . Charlottenbnrgerstraße 151 .

Wilhelmsberg : Stestaurant „ Wilhelmsbcrg " ( T r i n k a u s) .
S ch ö l z e l ' s Seeschlößchen ( früher „ Zum Fürsten Wolfgang " )
an der Landsberger Chansfee . Voigt . Ferner zu empsehleii :

Franz . Restaurant . Wolf . Siestanrant .

51 rciS Ober - Baruiin .
Buckow bei Müuchcberg : Gasthaus „ Zur Märkischen

Schweiz " . �
Biesenthal : Restaurant W e r n 1 g k.
Cberswalve : Restaurant „ Zur Mühle " .
Freienwalde : Gasthof „ Zum goldenen Anker " .

Strausberg : Restaurant Fr . Krüger .
Wir ersuchen die Mitglieder der verschiedenen Lokalkom -

Missionen , falls in dieser Liste Neuerungen und Veränderungen
gewünscht werden , dieselben den Unterzeichneten sofort niittheile » zu
wollen . I . A. : Der Lokalkommission .

Werner . Lock . Zabel .» »

In einer am 30. Juni b* I . stattgefundenen öffentlichen
Volksversammlung zn Charlottenbnrg wurde beschlossen , das Bier
der Kaiserbrauerei in Chnrloittenbnrg nicht mehr zu trinken , da

dieselbe ihren Saal nicht mehr zn Versammlungen hergiebt . Die

Versammlung sprach den Wunsch aus , daß die Berliner Genossen
sie in diesem Kampfe unterstützen möchten .

VcrlÄnrinlrtNgen :
Der Verein der Lackirer Filiale IV der V ereini�

gung der deutschen Maler ic. hielt am 10. August eine

regelmäßige Versammlung ab . Da dieselbe nicht stark besucht

war , wurde von dem angekündigten Vortrag über die Ursachen
der Verbrechen Abstand genommen , dafür sprach Herr Franz

Bchrend unter lebhaftem Beifall über die soziale Frage auf dem

Lande . Eine Diskussion fand nicht statt . Der dritte Punkt der

Tagesordnung , die Existenzfrage in unserem Beruf , rief eine rege
Debatte hervor , an welcher sich die Kollegen Schüßler , Lewit ,

Rautenhaus u. a. betheiligten . Hauptsächlich wurde die Frage
erörtert : Wie suchen wir die Kollegen zu unserem Verein heran «

zuziehen ? Trotzdem der Verein schon einen großen Theil der

Kollegen umfaßt , wurde von sämmtlichen Rednern allen Kollegen
ans Herz gelegt , recht rege zu agitiren , denn viele Mitglieder

glauben , wenn sie nur ihre Beiträge regelmäßig bezahlten , schon

genug gethan zu haben . Das genügt aber noch lange

nicht . Ferner solle man auf kleine Differenzen nicht
so großes Gewicht legen , Zwistigkeitcn kämen in

in jeder Gewerkschaft vor , und Pflicht der Kollegen sei es , in der

Versammlung solche Fülle aufzuklären . Im weiteren führte

Kollege Ziautenhaus aus , daß es an der Zeit wäre , unsere Lohn -

Verhältnisse aufzubessern ; wir müßten uns hierin unsere Berufs -

genossen , die Maler , zum BorbAd nehmen , indem wir eine Ber -

kürznng der Arbeitszeit aus täglich 9 Stmideu und eine dem -

entsprechende Lohnzulage erstreben . Sodann theilte Redner mit ,
die Jnnungsmcistcr beabsichtigten in nächster Zeit einen Gesellen -

ausschuß zu wählen , und dem gegenüber sei es Pflicht eines jeden

Kollegen , am Platze zu sein . Einen Antrag des Kollegen Rauten -

Haus , den Vorstand zu beauftragen , ei » ständiges Vereinslokal im

Zentrum der Stadt zu besorgen , nahm die Versammlung an .

Auch wurden die arbeitslosen Kollegen aufgefordert , den Arbeits -

Nachweis besser in Anspruch zu nehmen , da manche Tage viele

Stellen vorhanden sind , während Mangel an stellensuchenden
Kollegen herrscht .

Zwei Versammlung « « der Wirker und Wirkerin « « »

fanden am 3. Angust in Feind ' s Salon statt , eine Fachvereins -
und eine öffentliche Versammlung .

Vor Eintritt in die Tagesordnung der Fachvereins -
Versammlung verlas der Kasstrer den Kassenbericht , welcher
einen Bestand von 360 M. ergab . Beim ersten Punkt : „ Lokal -
oder Zentralorganisation ? " sprachen die Kollegen Janz , Stahn
und Hübsch für die Zentralisation . Hierauf gelangte ein An -

trag , welcher die Auflösung des Fachvereins aussprach , zur ein -

stimmigen Annahme . Im Verschiedenen wurde betreffs der Ver «

wendung dcS Vermögens nach längerer Debatte der Antrag an »

genommen , da in kurzer Zeit der Prozeß gegen die Kollegen Neu -

haus und Voigt stattfinden werde , ' Va des Vermögens der Zahl -
stelle und Ve dem Zentralverband zu übergeben . Ferner beschloß

man , die alte Schuldenkommission bestehen zu lassen und zu er -

mächtigen , Gelder , welche an den Fachverein zu zahlen sind , ein «

zukassiren , ferner diejenigen Kollegen , welche ihrer Pflicht nicht

nachkommen , öffentlich bekannt zu machen .
Hieranschloß sich die öffentliche Versammlung ,

welche die Punkte : l . Gründung der Filiale der Wirker und

Wirkerinnen , 2. Vorstandswahl , 3. Verschiedenes aus der Tages «

Ordnung hatte . Zum ersten Punkt führte Kolleae Hübsch aus ,

daß der Beitrag 10 Ps . betrage , wovon 5 Pf . dem Zentral -
verband überwiesen werden , während die anderen v Ps . in der

Filiale blieben . Diejenigen Mitglieder , welche im Fachverein
ihre Beiträge bis Ende Juli bezahlt haben , sind vom Einschreibe -
geld befreit . Nach diesen Darlegungen beschloß man die Er -

richtung der Filiale . Die Borstandswahl ergab Folgendes :
Erster Bevollmächtigter Emil Liebers , zweiter Anna Rost ,

Kassirer Arno Rothe , erster Schriftführer Julius Janz , zweiter
Gertrud Badow . Unter Verschiedenem verlas dann Kollege

Voigt die Klagezuschrist gegen Neuhaus und Voigt . Hierauf ge -

langte ein Antrag , den beiden Kollegen Rechtsschutz aus Kosten
der Wirker zu gewähren , zur Annahme . Nachher fand ein ge -
müthlicheS Beisammensein statt .

In einer öffentliche « Versammkiing der Arbeiter der

chirnrgischeu Branche und verwandten Berufsgeur ' ssen ,
ivelche am Mittwoch tagte , legte der Vertrauensmann Kollege
Wille zunächst seine Abrechnung vor . Danach betrugen die Ein -

nahmen für die General - Kommission in Hamburg 423 M. und

jene für den Maifonds 244 M. Die Prüfung der Richtigkeit
dieser Abrechnung wurde einer Kominission übertragen , welche
aus den Kollegen Menz , Fendius , Geppert und Zeise besteht .
Der zweite Punkt der Tagesordnung lantete : Wie stellen wir

uns zu den fortwährenden Abzügen bei Akkordarbeiten und zn
der Mcißregelimg einiger Kollegen ? Zunächst wurde hierbei von

verschiedenen Kollegen festgestellt , daß in letzter Zeit sehr häufig
Abzüge gemacht wurden ; man befürchtete , es könnte das Re -

sultat der vorjährigen Lohnbewegung stark in Frage gestellt
werden , wenn nicht bald Stellung gegen die Artige genommen
würde . Besonders wurde hierbei die Firma Dewit und Herz .
Georgenkirchstraße , angeführt , wo Arbeiter entweder aus die zu -
gestandenen Prozente verzichten oder sich Abzüge vom Lohn gefallen
lassen müßten . Zwei Kollegen , welche sich weigerten , billiger zn
arbeiten , sollen deshalb gekündigt worden sein . Es wird dieser -
halb eine ftoinmissioii mit jener Firma verhandeln , und erst

wen « dieselbe Bericht erstattet hat , über eine event . Untorstützung
der beiden Kollegen Beschluß gefaßt werden . Die Kommisston
wurde aus den Kollegen Benicke , Fichtner , Brückner und

Schmädicke gebildet . Hierauf erstattete Kollege Wille Bericht
über seine Thätigkeit als Delegirter zur Berliner Streik - Kontroll -

koimnission . Derselbe forderte dabei die Kollegen auf , mit Rück «

ficht aus den Streik der Weißgerber , welcher Unterstützung er -

heische , die von der Streik - Kontrollkonimission ausgegebenen
Marken in größerer Anzahl als bisher zu lausen . Aus der dar -

auf vorgenommenen Neuwahl eines Delcgirten ging wieder

Kollege Wille als gewählt hervor .

Der Arbeiterverein in Köpenick tagte am 10. d. Ms .
in Adlershos . Ans der Tagesordnung stand : l . Vortrag des

Herrn Dr . Pinn über „ Soziale Zustände im Alterthum . 2. Dis¬

kussion . 3, Verschiedenes . Es wurde zunächst die Lokalfrage
besprochen , welche Anlaß zn einer sehr scharfen Kritik gab . Der

Vorsitzende verwies die Mitglieder darauf , wie nothwe . ndig es

sei , unsere Angelegenheiten bald wieder im eignen Orte zu regeln ,
damit wir nicht immer auf die Umgegend angewiesen blieben .
Dan » nahm der inzwischen erschienene Referent das Wort zu
seinem Vortrage , welcher von den Anwesenden mit Beifall auf -

genommen wurde . Diskussion fand nicht statt . Unter Ver -

schiedenem erstattete der Kassirer Bericht über das Stiftungsfest .
Die Einnahme betrug 186 M. 20 Pf . , die Ausgabe 125 M. 30 Pf . ,
es bleibt also ein Ueberschuß von 60 M. 90 Pf . Der Vorsitzende
betonte dann den Werth der ländlichen Agitation . Genosse

illigers und der Referent traten für die Agitation durch
chriften ein , es wurde über diesen Punkt kein Beschluß gesaßt ,

da es zunächst in Köpenick nothwendig ist , die indifferenten
Massen aufzuklären . Der Vorsitzende machte noch bekannt , daß
am Sonntag , den 16. d. M. . ein Sommerfest mit Konzert und
Ball im Lokale der Herrn Wiedemann und Manofski stattfindet .



Herren - Zugstiefel
la . Kalbledei * nur 9,00 Mark .

©in reich assortirtes Lager in allen

Schuhwaaren ist zu finden

18 . Heimstraße 18, - MD
bei ttsrback .

Anfertignns nach Maaß
fsir abnorme , leidende Füße .

Nöparatllr - VörkstäUs im Hause .

Grundsätze : Solide Maare , »näßige , aber feste Preife .

empfiehlt die Llvl .

Hutfabrik k ' rana Haupt , Hutmacher ,
Große Frankfurterstraße 145 .

Grosse Auswahl . — Billige Preise . — Stets neue Fapons .

Schirme . ' MW Miilten . mr Spazierstöche .

K. Scharnow ' s
9
B
V

älteste und anerkannt leistungsfähigste Sa

Uhren - FavriK S - c

s «
En gros Berlin S. , Export

Granirnstr . 152 , Ecke Moritzplatz .
besteht seit 18K0 . Anerk . beste Bezugsquelle . Z u
Süctel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. „ «

Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an Z.
Goldene Damen - Uhren . . v. 20 M. an £ ■ C

do . Ancre - Herren - Re- Z &
montoir - Uhren , , , . v. 50M . an

Regulateure . . . . .v. 8 M. an g »
do . in polirtem Nuß - Z'

baum - Gehnuse , ca . l Mtr . S x
lang , 14 Tage gehend . v. 14 M. an

'
jj

Wecker - Uhren in verschied . - k
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

bis zu
8G8L

schirme jederArt , sowie Anfertigung
J sämmtlicher Reparaturen bei s921I ,
' C. H. David , Lausitzerstraße 51 pari .

Elegante 11211 . 2

Ansegimllgs -

Allen Freunden u. Genosse i zur Nach¬
richt , daß ich meine Bestillation
von der Skalitzerstr . 61 nach der
Mörttzerstr . Ii ) verlegt habe u. bitte
die Genossen hierauf Bezug zu nehmen .
2 Tereinszimm . m. Piano steh . z. Verfüg

Anzüge
in Jaquet - Faqon , blau it . schwarz ,

in nur guten Stoffen
UM " von 15 M. an . " MSI

Julius Lindenbaum ,
| Berlin 0. . Franlifurterstr . 139 .

Zum 1106L

Roth. Wikderhut
Nur Hüte

mit Ardtittt - Kmitlsllmrtc .

Zl-liSttiim «- lZI. mU" - S " 1 ' "
und Roßmann .

Wilhelm Zapel , Hutmacher .

mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie

fünf Jahren .

Zur rotden Cravatte .
Invaliden - Strafte | tr . 117 , Ecke der Kergstrafte . f7cj8l ,

Billigste Bezugsquelle für Sonnen » u . Regenschirme , Handschuhe ,

Cravatten , sämmtliche Herrenwäsche , Hosenträger etc .

I II . » . — „ Xm UmÜ « Georg Wagner W

unreniaDPiK nahe Moritzplatz .

_ _ ' Billiger wie in jed . Laden .

Einzelverkauf und Versandt von Uhren u. Goldwaaren zu Original - Fabrikpreisen ,

Spezialität : Remontoir - Uhren nur guter Qualität von 0 Mk . an .

Regulateure , Stand - und Wecheruhren zu auffallend billigen Preisen .

Anerkannt größte Lerstnngsfahegkeit .
WM " Garantie bis zu 5 Jahren . " MW Preisgekrönt auf vielen Ausstellungen .

tv goldene Ketten nach Geivicht bei billigster Fayonberechnung ( von

30 M. an ) . Masstv goldene Trauringe in garantirt reinem Dukatengold

ohne jeglichen Zusatz 1 Dukaten II M. , IVa Dukaten 16 3«. , 2 Dukaten 21 M.

Mofstv goldene Tranringe 3 Karat von 4 M. , 14 Karat von 6 M. an .

Sämwtllehe Ileuheiten in duvelen , Gold - , Silber - , verallen - , Granat - und

609 L Double - Schmucksachen .

WM » Illnstrirte preiolisten gratis und franko .

A
Hut

12 OL]

e
mit Kontcoll - Marke .

Grösste Auswahl
in Sonnen - und

Regenschirmen

L. Spiegel ,
Rosenthalerstr . 15 .

Den Parteigenossen zur Nachricht ,
daß ich Nlüllerstr . 168 , Eingang
Lynarstr . , direkt a. d. Verbindungsbahn ,

NüLpl . Spiegel - u. Polster -
ein 1il9llt . I , waaren - Gefchaft
eröffnet habe und bitte , sich meiner

gütigst erinnern zu , vollen .
912b H. Künstler .

Zur Anfertigung von [ 85b

Herrell-Allziige«,
garant . gut sitzend — aus besten deutschen
und englischen Stoffen — solide Preise ,
empfiehtt sich

K. Heekzed,Slh! ltidtt ! ilKr
Uaunqnftrafte 39 .

E- Sctonidt , Wörtjerjtr . 1S.

v Friedrichshagen . - MW

Empfehle den Genossen mein [ 945L
Cigarren - Geschäft .

M. Martina » » , Friedrichstraße 122

unter Gatfs ,

kostet bei "

zu repariren tHgrai I Kn B
( außer Bruch ) X,5u �

Kleine Reparaturen entsprechend bil

Uhren , Gold » u , Silberwa3 r«'

C. Wunsch , ITcKfeiü
Hutfabrik
Sämmtliche Hüte mit Kontroll�
Großes Lager in Strohhüten u.
schirmen . Reelle Bedienung .

\ \ Ü Aßgarte«.
4 Inhaber ; Viedemann &Heuofski .

Station der Görlitzer - und Stadtbahn . 10 Minuten von Copenici-
Sehr geeignete « Lokal für Landpartien .

2 große Säle , 6 Kegelbahnen , Kaffee - Küche, Ausspanns
Mir Anerkannt gute Speisen und Getränke . " W«

Es laden ergebenst ein

Wiedemaun & Menofsk1 '

Großes Sommerfeß
verbunden Utth JnstMMeNtal -

im
am Sonnabend , de » 15 . August ,

„ E I y s i u m " , Landsberger Allee No . 39 — 4lf

arrangirt vomvwui a * t

Uerem der Filzschuk - Arbeiter Kerllll
unter Mitwirkung des Gesangvereins Männer - Chor St . LlrbaUng I � .

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes ) . -
Die Musik wird von Zivil - Berufsmusikern ausgeführt . Sämmtliche GW

Die
l Äi

K
Kn .

Vorträge sind Arbeiterlieder .
Während und nach dem Eoncert im großen Saale Ball . (
' " che ist von 3 Uhr an geöffnet . Pferdebahn - Verbindung vv "

Richtungen , vom Alexanderplatz bis zum Lokal 10 Pf . j
polksbrlnstignngen aller Art . Bei eintretender Dunkelheit : mi
Kinder Fackelzug bei bengalischer Beleuchtung . Jedes Kind erhä »

Stocklaterne gratis . M' �erft .
Anfang des Eoncerts 5 Uhr . Große Verloosung 11 Uhr . �. ,1 V. '

Billets ( vorher 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf . ) sind bei folgenden » o JJ
und in den mit Plakaten belegten Lokalen zu haben : P. Opitz , HoW. zi
straße 43 , H. r . 4 Tr . ; E. Dallmann , Griebenowstraße 20 , I . ; W. y
Rügenerstraße �1, Hof 2 Tr . ; R. Rader , Swineinünderstraße 33 bei

. . . . . .. . . . . ..
. . . . .

. "
#

Der rv . Ueberfchnft ill für eine » arbeitsunfähige » K' '
kelHmmt . Um zahlreiche Betheilignng bittet
360/14

lltS'

von

Das� größte und älteste Etablissement im Norden Berlins

Gö ' UNdsi ' fl , RUttsir . 1S1, mi WcddiWl-t
bietet seiner ausgedehnten Kundschaft Gelegenheit , Seidenstoffe , Sammete , Kleiderstoffe , .
waarrn , Damen - und Kindermäntel , Zlnrhänge , Zacket » , ZUöbetstoffe , Gardinen , put ?
artikel und Meiftwaarr » . Kandfchuhe , Corfets , Sonnen - und Regenschirme «tr . etr .

zu außergewöhnlich billigen Preisen zu kaufe ».
KM " MW - Reste von Kleiderstoffen bis 5 Meter für den halben Preis .

Q
Im

5
°b - n

« Z

Kqp
»Ssi
»Ne

Sil

Möbel - , Spiegel - u . Polsterwoorett - MogottNu - . . �ug. « vi ' olm

> u r

S. ?!

t
SO . 3 . Relchenvergerstraße 5 . so .

Verantwortlicher Redakteur : R . Grönheim in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2,
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